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Englands Annäherungan Franco
London , 3. November.

Zu in der Presse wiedergegebenen Berichten, wonach ein
Abkommen zwischen Großbritannien und den Be¬
hörden in Salamanca über die Ausnahme gegenseitiger
konsularischer Beziehungen kurz bevorsteht, wird von zu¬
ständiger englischer Seite erklärt, daß diese Verhandlungen noch
schwebten und noch nicht abgeschlossen seien . „Selbstverständ¬
lich"

, so wird englischerseits erklärt, „handelt es sich bei diesem
Abkommen nicht etwa um ein Handelsabkommen oder um die
diplomatische Anerkennung Francos durch die britische Regie¬
rung, sondern lediglich um die Entsendung von Kon¬
suln u nd Konsularagenten durch die beiden Länder,
deren Hauptausgabe allerdings in der Betreuung des Handels
bestehen würde.

Die Pariser Presse beschäftigt sich am Mittwoch
weiterhin mit der Unterhausrede Edens , wobei je nach der
politischen Einstellung der Blätter Kritik oder Zustimmung
zum Ausdruck kommt . Der sozialdemokratische„Populaire"
bemängelt an der Rede Edens ,

"daß die englische Außenpolitik
mit der Tatsache rechne , daß Francos Herrschaft in Spanien
den handelspolitischen Belangen und den geographischen Er¬

fordernissen Spaniens entsprechen und somit zu einer An¬
näherung zu Großbritannien und Frankreich führen könne.
Solche optimistischen Erklärungen seien erstaunlich.
„Figar o" schreibt dagegen, die Ausführungen des englischen
Außenministers deckten sich mit der Außenpolitik, die die
Opposition in Frankreich wünschen würde. Sie decken
sich aber nicht mit der Außenpolitik der französischest Volks¬
front. Insofern sei es also falsch , von einer völligen Ueberein-
stimmung der französischen und englischen Politik zu sprechen.
Die Außenpolitik der französischen Regierung stehe unter dem
Druck der Volksfront und unter der Sorge , mit England enge
Verbindung ausrecht zu erhalten. England verhalte sich in
Spanien neutral und schicke sich an , in Zukunft seine Politik
mit den Ereignissen in Einklang zu bringen . Auch Frankreich
wolle neutral sein. Aber seine Neigungen und sogar seine amt¬
lichen Erklärungen seien nicht neutral und strebten nach der
Seite , die künftig die verlierende sein werde. Frankreich
müsse diese Ungeschicklichkeiten beheben und seine Haltung
derjenige » Englands anpassen. Die radikalsoziale
„Ere Nouvelle" bejaht die Ueberzeugung Edens , daß das
bolschewistische Spanien der große Nutznießer der Nichtein-
mischungspolttikgewesen sei.

Frankreich steigert seine Liesernngen
Rom, 3 . Nov.

Unter der Ueberschrift „Neue französische Unter¬
stützungen für Sowjetspanien" veröffentlicht das
„Giornale d 'Jtalia" einige Informationen über die in
der letzten Oktoberwoche von Frankreich an Sowjetspanien
gewährten materiellen Unterstützungen. Neben zahlreichen Lie¬
ferungen französischen Kriegsmaterials , das zum Teil sogar
aus Heeresbeständen stamme , die durch Vermittlung
der sowjetspanischen Botschaft in Paris gekauft und nach
Spanien versandtwurden, seien auch 5000 Techniker und andere
Spezialisten, und zwar 1200 Sowjetrussen und 3800 Tschechen,
in Paris eingetroffen, um demnächst nach Spanien gebracht zu
werden. Auch der französische Luftfahrtminister Cot habe aus

den Beständen der französischen Luftwaffe 18000 Tonnen Ben¬
zin verkauft und einen Vertrag zur Lieferung,von 17 Bombern
und 22 Jagdflugzeugen modernsten Typs sowie von 15 000
Bomben unterzeichnet, die bis zum 15. November in Sowjet¬
spanien eintressen sollen . Das halbamtliche italienische Blatt
erklärt in einem redaktionellen Kommentar, man müsse diese
neuen Verletzungen der Nichteinmischungzugunsten der Bol¬
schewisten , die unter Mithilfe der französischen Volksfront¬
regierung erfolgten, dem NichteinmischungsausschußMitteilen.
Diese authentischen Nachrichten , die kein Dementi befürchteten,
bewiesen aber auch , daß das Freiwilligenproblem, das man in
London zum Abschluß bringen wolle, in Paris und Umgebung
unter Mitwirkung der französischen Regierung weiter bestehen
bleibe.

Feierliche Eröffnung der Internationalen IagdanSffellung Berlin

3V Nationen zeigen ihre Iag-trophäen
Berlin , 3 . November.

Eine Schau ohne Beispiel , die „Internatio¬
nale Jagdaus st ellung Berlin 1937 "

, ist unter der
Schirmherrschaft des Reichsjägermeisters, Ministerpräsident
Generaloberst Göring, feierlich eröffnet worden. Schon
lange vor Beginn des Festaktes hatten auf dem riesigen Platz
vor der Haupthallc ein Musikkorps der Leibstandarte Adolf
Hitler, rund 1000 Vertreter der- Jagdbehörden , 500 Forst¬
beamte und 100 Bläser der Forstschulen Karlsruhe und Neu¬
haldensleben, Ausstellung genommen. Zu beiden Seiten der
breiten Gasse wehen von hohen Masten die Fahnen der 30 Na¬
tionen, die an der Ausstellung beteiligt sind , und in der Mitte
grüßt die Gäste ein gewaltiger Hirsch auf hohem Postament,
geschaffen vom Bildhauer Dammann . Finnische Falk¬
ner hoch zu Rotz , mit Steinadlern auf der ledergepanzerten
Faust und mit einer Meute Bracken standen am Eingang zu
der Festhalle.

Als der Reschsjägermeister mit den ihn begleiten¬
den Herren erschien , wurde er mit Marschmusik und Hörner¬
klang willkommen geheißen und von den Zuschauern stürmisch
begrüßt. Der Gesandte von Bülow - Schwante,der Ober¬
bürgermeisteruttd Stadtprästdent vr . Lippert sowie Direktor
Wischer vom Messeamtgeleiteten den Schirmherr» der Aus¬
stellung zu feinem Platz in der neben der Ehrenhalle befind¬
lichen Deutschen Halle , wo der Festakt vor sich ging. Nach
einem feierlichen Marsch begrüßteOberbürgermeisterund Stadt-
Präsident vr . Lippert die Gäste . Er betonte, daß die Inter¬
nationale Jagdausstellung in ihrem Ausbau erkennen lasse , daß
dieKulturder Nationen seit der letzten Jagdausstellung
in Wien Fortschritte gemacht habe , die jedem Ausstellungs¬
besucher bewußt würden , vr . Ltppert fuhr dann fort, die
Hauptstadt des Reiches habe sich nicht damit begnügt,
von FM zu Fall einer repräsentativen Ausstellung den not¬
wendigen Rahmen zu schassen. Sie sei seit vier Jahren mit
Erfolg bestrebt , jede Ausstellung in den großen Rahmen der
kulturellen Leistung der deutschen Nation ein-
Sufügen.

Jagdsignale leiteten über zu der Eröffnungsansprache des
Reichsjägermeisters. Generaloberst Göring sagte m
seiner Rede: Das große Interesse , das die Internationale
Jagdausstellung in Berlin bei allen Freunden der Jagd , der
Natur und ihrer Geschöpfe in der ganzen Welt findet, und das
feinen Niederschlag in der außerordentlich starken Be-
teiligung aller jagdlich bedeutsamen Länder
gefunden hat, beweist das Zeitgemäße und die Notwendig¬
keit dieser großartigen und einzigartigen Veranstaltung . Sieben¬
undzwanzig Jahre liegt die letzte Internationale Jagdausstel¬
lung in Wien zurück . Seitdem haben sich - auf dem Göbiete der
Jagd in allen Ländern, die sich von altersher einer hohen jagd¬
lichen Kultur erfreuen, Veränderungen von einschneidenderBe¬
deutung vollzogen, die die gesamte weidgerechte Jägerschaft vor
ganz neue Aufgaben gestellt hat. Die Ihnen ja allen bekannten
außerordentlichen Fortschritte der Technik , insbesondere , der
Waffenindustrie und der optischen Hilfsmittel des Jägers , die
ungeheure Intensivierung der Bodenkultur in den einzelnen
Ländern, ganz besonders in Deutschland, das zur Erhaltung
seiner Bevölkerung auf verhältnismäßig engem Raum jeden
Quadratmeter nutzbarer Fläche auch wirklich nutzen muß, haben

die Lebensbedingungen des Wildes in beängstigender Weise
verschlechtert und seine Lebensmöglichkeiteneingeengt. Der stän¬
dige Rückgang , ja , das völlige Verschwindengerade der schön¬
sten und wertvollsten Gattungen unserer freilebenden Tierwelt
ist den Freunden der Natur , zu denen sich die Jäger aller
Länder mit besonders großem Recht zählen, eine ernste Mah¬
nung, zum Schutze dieser Tiere der Verödung der Natur mit
allen Mitteln , die menschenmöglich sind, Einhalt zu gebieten.
Aus diesen beiden wesentlichen Faktoren heraus erklärt sich
der völlige Umschwung unseren jagdlichen Anschauungen.
Es ist gleichgültig, ob Sie den Blick in die Kolonien fremder
Erdteile richten oder ob Sie die in der ganzen Welt von allen
Tierfreunden mit so großer Begeisterung ausgenommenen Be¬
stimmungen des Deutschen Reichsjagdgesetzesbetrachten, über¬
all werden Sie Bestrebungen finden, die einerseits der Tier¬
welt einen vermehrten Schutz angedeihen lassen und anderer-

Sie Frage von heute:
„Festwoche " in Sowjetspanien

vr . Kd . Im allgemeinen feiert niemand ein Fest, der nicht
einen Grund dazu hätte , aber Moskau ist

"bekanntlich in jeder
Hinsicht anders geartet als die sonst übliche menschliche Ge¬

sellschaft . Man feiert dort Feste, ohne einen Grund dazu zu
haben . Eben hat man die Roten aus Nordspanien hinaus¬
geworfen und damit General Franco einen energischenSchritt
vorwärts getan , schon steht in Sowjetspanien eine „Fest¬
woche " gegen die Niederlage . Zahlreiche Denkmäler in allen

noch verbliebenen Städten Wurden errichtet. Die Stand¬

bilder Stalins , Kalinins oder Woroschilows erheben sich in

Madrid , Valencia . Barcelona : Während die Oberbonzen aus

Valencia ausreißen , um notwendigenfalls näher an der

rettenden französischenGrenze zu sein, bleiben .ihre „Seelen"

unter den jubelnden Genossen als steinerne Reste zurück.
Wir nehmen an , daß sie Ersatz sein sollen für die zerstörten

„bürgerlichen" Standbilder , zum Beispiel für die großen

Christusstatuen , die den Rotgardisten als Zielscheibendienten.

„Sowjetrußland stellte sich uns an die Seite , weil es

ebenso denkt und fühlt wie wir "
, führte der Bolschewisten¬

general Miaja in einer Festrede aus , „wir haben daher das

Bestreben, seine Hilfe durch den endgültigen Sieg

unserer Sache gutzumachen." Also der Sieg steht nahe

bevor ; die Welt scheint anderer Ansicht zu sein, und die Tat¬

sachen reden eine deutliche Sprache . Die Befreiung des ent¬

würdigten spanischen Bodens ist doch in den einzelnen

Etappen so logisch erfolgt , daß eigentlich das Bolschewisten¬

fest mehr ein Karneval auf einem Vulkan ist , der im Begriff

steht, den ganzen Moskauer Spuk aufsliegen zu lassen.

Ein simitscher Falkner mit eurem lesende» Steinadler
am Lingangsportal der Ausstellung (Scherl-K)
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seits einer Veredelung und Vervollkommnungdes Weidwerkes
selbst dienen.

Der Gedanke , daß die Jagd auf die Entwicklung
von Kultur und Kunst eines jeden Volkes entschei¬
denden Einfluß gehabt hat, war einer der Hauptgründe,
die mich veranlaßt haben, die Anregung zu dieser gewaltigen
Schau zu geben . Vor allem erschien es mir notwendig, die
Bedeutung der Jagd gerade als wichtigen Kulturfaktor durch
eine Ausstellung , wie sie die Welt bisher nicht
gefehen hat und voraussichtlich auch in absehbarer
Zeit nicht sehen wird, wirksam zu unterstreichen. Die
Ausstellung will auch all denen in der ganzen Welt, die in
völliger Verkennung der Dinge in der Jagd ein überflüssiges
Vergnügen angeblich begüterter Kreise sehen , die Augen dar¬
über öffnen, daß gerade Jagd und Jäger in aller Welt immer
diejenigen waren, sind und bleiben werden, die einem Volk
die schönste Zierde seiner Heimat, das Wild, erhalten haben.
So will die Ausstellung auch dem Ziele dienen, die Stellung
des Jägers in der ganzen Welt zu heben , sie soll ihm das An¬
sehen geben , das er verdient.

Auf eines, auf das wir ganz besonders stolz sein können,
wollen wir mit dieser Schau verweisen: Auf die enge ka¬
meradschaftliche Verbundenheit, ^>ie seit jeher
zwischen den Jägern eine edle und hohe alte Sitte ist . Bei der
Jagd im gesitteten Weidwerk haben Standesnnterschiede nie¬
mals eine Rolle gespielt . Wie im Kampfe gilt bei der Jagd
nur der Mann selbst , nur seine männlichen Tugenden, seine
Kameradschaft, sein Charakter, aber niemals sein Stand . Es
ist eine uralte Ueberlieferung, daß der Jagdgehilfe mit seinem
Jagdherrn bei der Pirsche ebenso Not und Entbehrungen wie
Freude und Erfolg teilt . Jagdsreundschast und Jagdgemein-

Toledo , Malaga , Santander und Gijon — aber die Sowjet¬
bonzen feiern Feste. Wenn eines Tages der blutige Spuk zu
Ende ist und die Oberhäuptlinge ihren Goldkisten nach Süd-
frankreich gefolgt sein werden , dann finden die Soldaten die
Standbilder Stalins , Kalinins und Woroschilows auf den
sonnenbestrahlten Plätzen der spanischen Großstädte ; ein

schlechter Ersatz für die berühmte „schwarze " Madonna
im Kloster Monserrät , deren tausendjähriges Holz wie
Zunder brannte . Wären diese Weltschauspiele nicht von
dem dichten Dunst des vergossenen Blutes ein¬
gehüllt , man könnte über die „geistreichen" Einfälle
der roten Machthaber zur Tagesordnung übergehen . Aber —

auf der Flucht morden und brennen sie , in der Weltpresse
lügen sie , in Le Havre lagern tausend Kisten geraubter
Schmucksachen , drei weitere Schiffsladungen in La Röchelte
und Vlissingen, und um dieses Gesindel, dessen Standbilder
das einzige tote Erbe ihres Experiments in Westeuropa sein
werden , dreht sich die Politik der ganzen Welt ! Und der „ Sieg " ,
den Miaja verkündet, hat heute die Engländer nicht mehr
davon abgehalten , Anschluß an Franco zu suchen.

Die Volksfronten sehen ihre Felle wegschwimmen, und
schon melden sich auch in Paris Stimmen , die die Einrichtung
englischerKonsulate in Francos Spanien als nachahmenswert
halten . Es sollte uns nicht wundern , wenn Franco eher die
diplomatische Anerkennung erhielt als das italienische Im¬
perium . Wenn man bisher an die Roten Waffen lieferte,
kann man es — rein konsularisch gesehen — jetzt auch an die
Naiionalspanier ; möglichst nach beiden Seiten , das wäre die
richtige Nichteinmischung. Es läßt sich , wo langsam die Ab-
schiedsseste der Roten beginnen , nicht mehr verantworten,
daß die bisherigen Freunde Francos allein an der Befreiung
Spaniens und deren wirtschaftlichen Folgen tcälhaben.
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Schaft bringt die Menschen in ein enges persönliches Verhält¬nis . Wenn ebenso die Jäger aller Welt über die Landes¬grenzen hinweg gute Kameradschafthalten, so wird sicherlichauch damit dem F r i e d e n der Welt gedient. Gerade weilsie ihre Heimat über alles lieben, gerade weil sie stolz aus ihreNation sind , sind sie , fern jedem falschen Internationalismus,gute und zuverlässige Mittler unter den Völkern.
Lassen Sie mich nun , meine Herren, die Sie aus aller Weltso zahlreich nach Berlin zu der Internationalen Jagdausstel¬lung gekommen sind , als Schirmherr dieser einzigartigen Ver¬anstaltung Ihnen allen von ganzem Herzen danken für diegroße Mühe, die Sie aufgewendet haben, der aber, wie ich festüberzeugt bin, ein ebenso großer und schöner Erfolg beschiedensein wird . Mein Dank gilt ganz besonders den Regierungender beteiligten Länder, die es zum großen Teil den jagdlichenOrganisationen ermöglicht haben, sich an der Ausstellung ineinem so großen und erfreulichen Umfange zu beteiligen. Ergilt aber auch meinen Mitarbeitern , die in unermüdlicher Auf¬opferung für das große , von mir gesteckte Ziel tätig gewesensind . Ihnen aber, meine verehrten Gäste , die Sie aus demAuslande zu diesem für das Weidwerkdenkwürdigen Tagehierher gekommen sind , rufe ich ein besondersherzlichesWillkommen zu . In aufrichtiger" Gastfreundschaft hatDeutschland Ihnen seine Pforten geöffnet. Mögen Sie , wennder Weg Sie wieder zurück in Ihre Heimat führt , die Gewiß¬heit mitnehmen, daß nicht nur der deutsche Jäger , sondern dasganze DeutschlandIhnen als lieben Gästen echte Kameradschaftentgegengebracht hat, und daß das neue DeutschlandAdolf Hitlers nichts mehr ersehnt als eine völkerver¬bindende Zusammenarbeit, die der Erhaltung desFriedens und der Förderung aller Kultnrwerte der Welt dienensoll.

Nachdem das Deutschland - und das Horst - Wessel - Lied ver¬klungen waren , erklärte der Reichsjägermeisterdie große Inter¬nationale Jagdausstellung zu Berlin 1937 im fünften Jahreder nationalsozialistischenRevolution, für eröffnet.

Auftakt in VrWeS
Vorsichtiger Beginn der N eun - M ä ch t e - K o ns er enz

FühreeeeLerr im Schrifttum
Berlin , 3. November.

Der Führer hat — wie die NSK meldet — in einer
Verfügung bestimmt, daß in Zukunft keine Reden vonihm ' in Broschüren und Büchern, Sammelwerken oder Zeit¬
schriften zum Abdruck kommen dürfen, die nicht ReichsleiterBouhler , dem Chef der Kanzlei des Führers und Vorsitzendender parteiamtlichen Prüfungskommission zum Schutz des NS-
Schrifttumes , Vorgelegen haben. Die Verfügung ist mit den
starken Mängeln begründet, die immer wieder bei dem Nach¬druck von Führer -Reden in derartigen Schriftwerken durch
willkürliche , Auslassungen und Umstellungen in Erscheinunggetreten sind . Ausführungsbestimmungen werden von Reichs¬leiter Bouhler erlassen.

Die Hakenkreuzftagge su Danzig
Danzig, 4 . November.

Die Ankündigung des Gauleiters von Danzig, daß vor¬
gesehen ist , die Hakenkreuzfahne in Danzig amtlicheinzusllhren, hat in der ausländischen Oeffentlich-keit zu Mißverständnissen Anlaß gegeben . Es ist
selbstverständlich, wie von unterrichteter Danziger Seite mit-
qeteilt wird , daß in der neu geplanten Hakenkreuzfahne der
Freien Stadt das vielhundertjährige WappenDanzigs als Gösch enthalten sein wird . Mit dieser Fest¬stellung entfallen alle Vermutungen, die entgegen der For¬mulierung Försters irrtümlicher- und unverständlicherweiseaus¬
gekommen sind.

Oesterreichs Stimmen zur Kolonialsrage
Wien, 3. Nov.

Die Wiener Morgenpresse beschäftigt sich auch am
Mittwoch wieder sehr stark mit der Frage der Rückgabe der
deutschen Kolonien. „Das Kolonialproblem im Vorder¬
grund " überschreibt die „ Neue freie Presse" einen Leit¬
artikel, in dem es heißt, daß die politische Entwickelung in

.Europa wahrscheinlich einen ganz anderen Lauf genommen
Hätte , wenn die von der Pariser Friedenskonferenz bez . der
Kolonialbestimmungengemachten Fehler im Kreise der Sieger¬
staaten rechtzeitig erkannt worden wären. Heute gehe infolgeder aufgezwungenen und innerlich unwahren Formel des
Artikels 119 des Versailler Frtedensvertrages ein tiefer Riß
durch die Großmächte. In den „ Wiener Neusten Nach-

Brüssel, 3 . November.
Die Neun - Mächte - Konferenz wurde am Mittwochum 12.15 Uhr im Akademie - Gebäude eröffnet. Der belgischeAußenminister Spaak erösfnete die Sitzung mit einer An¬

sprache , in der er u. a . auf die Vorgeschichte der Konferenz ein¬
ging und bedauerte, daß Deutschland nicht teilnehme. „Nachmeiner Auffassung und zweifellos nach derjenigen aller hierAnwesenden"

, erklärte Spaak weiter, „darf sich die gegenwärtigeKonferenz keineswegs als eine Art internationaler Gerichtshofbetrachten, vor dem Japan unter Bedingungen, die mit seinerWürde und Ehre unvereinbar wären , zu erscheinen und sich
zu verantworten hätte. Was wir wollen, ist ein , Werk der
Verständigung und des Friedens ohne Vor¬
eingenommenheit und ohne Leidenschaft unter Berücksichtigungaller berechtigtenJnteressen." Das Ziel sei , dem Krieg, wenn
möglich Einhalt zu gebieten. Auf Vorschlag des holländischenVertreters de Graas wurde hieraus Spaak zum Präsidenten der
Konferenz gewählt.

Hierauf begann die . allgemeine Aussprache, inder als erster Redner der amerikanische Vertreter NormanDav iS das Wort ergriff. Die Fragen , die hinter den
chinesisch-japanischenBeziehungen stehen , müßten auf einer fürbeide Teile fairen und annehmbaren Grundlage gelöst werden.Der englische Außenminister Eden erklärte, daß er dem
amerikanischen Vertreter voll zustimme . Für die versammelten
Mächte handele es sich um moralische und vertragliche Ver¬
pflichtungen. Sehr zu bedauern sei die Abwesenheit' einer derstreitenden Parteien . Der französische Außenminister Delbos
schloß sich den Ausführungen von Norman Davis und Edenan . Er erklärte, die Anstrengungen müßten darauf gerichtetsein , hie Grundlagen einer Regelung zu prüfen, die es Chinaund Japan erlaubt , die Waffen niederzulegen und auf dem
Wege friedlicher Verhandlungen ihren Platz am gemeinsamenWerk des Friedens wieder einzunehmen.

Der Vertreter Italiens , Graf Aldovrandi Mares-
cotti, erklärte, aus dem Washingtoner Vertrag und aus der
Einladung der belgischen Regierung ergebe sich , daß auf der
gegenwärtigen Konferenz von keiner Maßnahme dieRede sein könne , die unmittelbar oder mittelbar Zwangs¬charakter trage. Auch könne man nicht von einer mehr oderweniger moralischen „Quarantäne " gegenüber der einen oderanderen der streitenden Parteien sprechen . Den gegenwärtigenStand der Dinge in Ostasien beklage Italien mehr als sonstjemand. Italien beklage diesen erbitterten Kampf zwischenzwei ihm befreundeten Völkern, die beide große Verdiensteumdie Kultur der Welt haben. Die faschistische Regierung wäre
glücklich, diesen blutigen Kamps so bald wie möglich aufhören
zu sehen , aber unter solchen Bedingungen, daß er nicht wiederauflehen kann . Der Meinungsaustausch werde den Konflikt

nicht aufhalten , wenn man nicht das Hauptziel erreiche , näni-Ilich die beiden Parteien zu dem Frieden , der dauerhaft ist,führen, indem man sie einander näher bringe und sie daz„ Iüberrede, die verborgenen und tieferen Ursachen ihrer Mei-Inungsverschiedenheiten unmittelbar ins Auge zu fassen und!zu beseitigen. Man müsse unter inneren uns!äußeren Ursachen unterscheiden. Die faschistisch!Regierung mache alle . Vorbehalte hinsichtlich der Ergebnisseieiner Konferenz, die nur zu platonischen Entschließungerlführen könnte und damit einen Beweis der Ohnmacht geben Iwürde, wenn sie der tatsächlichen Lage nicht Rechnung trage IDas einzig Nützliche , was man ins Auge fassen!könne , sei , die beiden Parteien einzuladenluntereinander Fühlung zu nehmen . Dannl-hätte die Konferenz nichts mehr zu tun. I
Die Nachmittagssitzung der Konferenz begann mit eineilRede Litwinows, die eine Sammlung bereits abgedrosche - Iner Phrasen darstellte und demgemäß keinerlei neue Gesichts-1punkte . enthielt. Anschließend sprach der chinesische Delegierst IOr. W öll i n g t-o n K o o . Er gab zu , daß in China eine anti -Ijapanische Stimmung bestehe , bestritt aber, daß die chinesische IRegierung unter dem Einfluß kommunistischer Elemente stehe!Seit nahezu zehn Jahren habe die chinesische Regierung mit!allen ihr zur Verfügung stehenden Kräften die Betätigung der!

chinesischen kommunistischen Partei bekämpft . Diese Gegnei - Ischaft, gestand der Redner ein , sei freilich weniger gegen den!Kommunismus als Weltanschauung gerichtet als vielmehr!gegen die Errichtung einer separatistischen Regierung mit einer!unabhängigen Armee. Zu dem japanischen Standpunkt , daß!der Konflikt zwischen Japan und China durch direkte Verhand-Ilungen zwischen den beiden Ländern geregelt werden könne,!meinte Wellington Koo , eine solche Auffassung übergehe die!
Tatsache , daß durch den Konflikt auch die Interessen mehrerer!anderer Mächte berührt worden seien . Zusammenfassend er - Iklärte der Redner : China wünsche den Frieden . Solange der!Konflikt aber dauere, sei China entschlossen , den Widerstand!
fortzusetzen . Nicht ein Friede um jeden Preis werde China!
Gerechtigkeit verschaffen . Nur durch die Annahme eines Frie¬dens, der auf den Grundsätzen des Artikels 1 des Neun - !
Mächte -Vertrages beruht, werde China einen Beitrag leisten!für die Sache des Rechtes und der Ordnung in den inter¬nationalen Beziehungen.

Der portugiesische Delegierte deCastro sprach den Wunschnach einer baldigen Verständigung der streitenden Parteienaus . Damit War die Rednerliste erschöpft . Ueber das weitere
Verfahren haben in den Nachmittagsstunden Besprechungendes französischen und des amerikanischen Vertreters mit dem
englischen Außenminister stattgesunden. Sie sind abends ineiner gemeinsamen Besprechung zwischen Eden, Delbos und!Norman Davis fortgesetzt worden.

richten" untersucht der Pariser Korrespondent des Blattes
den Eindruck der deutschen Kolonialsorderungen auf die franzö¬
sische Bevölkerung. Er kommt dabei zu dem Slchutz , daß der
einfache Mann in - Frankreich die Rechtmäßig¬keit der deutsche « Forderungen anerkenne undin einer Rückgabe des deutschen Ueberseegebietseine wertvolle
Sicherung für den Frieden Europas erblicke . Es dürfte sicheinmal zeigen , so heißt es schließlich , daß der Eindruck, den die
deutschen Ansprüche auf die breiten Schichten Frankreichs ge¬
macht haben, nicht so unbegrenzt .sei, wie es gegenwärtig infolgeder ablehnenden Haltung des Quai d 'Orsay den Anschein habe.

Oie italienische koloniale Studienkommission
in Berlin

Berlin , 3. November.
Am Sonntagmittag traf die italienische Studien¬

kommission, an ihrer Spitze der Vizepräsident des
faschistischen Kolonialinstttuts in Rom, Silva, und die
Professoren Or. Donyati und Or. Massi in Berlin ein.Am Montag besichtigten die italienischen Gäste eingehend die
Hauptgeschäftsstelledes Reichs-Kolonialbundes. Ihr besonderes
Interesse galt den Schulungs- und Werbungsmatznahmen. Im
Anschluß an die Besichtigung der Bundesgeschäftsstellestattete

die italienische Kommissiondem KolonialpolitischenAmt, Ver¬bindungsstelle Berlin , einen Besuch ab , bei dem der Leiter derVerbindungsstelle, ft -Brigadeführer Bauszus, die Gäste
herzlich willkommen hieß.

Am Dienstag früh wurden die , BesichtigungenfortgeführtIund u. a . auch die Kolonial-Abteilung des Auswärtigen Amtes!und dem geographischenInstitut der Universität Berlin ein!
Besuch abgestattet. Am Dienstagnachmittag empfing Reichs -!leiter General Ritter von Epp die Mitglieder der italieni-I
schen Kommissionim Hotel Kaiserhof zum Tee. General Rittei!von Epp hieß dabei die Gäste in Deutschland herzlich will»
kommen und gab der Erwartung Ausdruck, daß diese erst!Fühlungnahme zwischen dem faschistischen Kolonialinstitut unildem RKB der Auftakt zu einer dauernden ersprießlichen Zu-Isammenarbeit im Interesse der Kolonialsrage sein würde. Im!Aufträge der Kommissionerwiderte dom Reichsleiter Professor!vr . Donati, der sich für die gastliche Ausnahme in Deutsch¬land bedankte und erklärte, daß die italienische Studien¬
kommission über die vorbildliche organisatorischeArbeit wie über die Stärke der deutschen Kolonial¬
bewegung außerordentlich überrascht sei . Der machtvolleAufbau der deutschen Kolonialbewegung sei Deutschland bei
Rückerlangung seines alten Kolonialbesitzeseine außerordent¬
liche Hilfe.

Set Vesßzhander Endstation
Ergebnisse der Traumsorschung

Von Or. L . Albert
„Einen dummen Traum habe ich heute nacht gehabt" ,

erzählt eines Morgens der Straßenbahnführer Klinke seiner
Frau . „Es war mitten in der Nacht, und ich stand mit
meiner 84 an der Endstation . Da sah ich auf einmal das
große Eckhaus brennen . Die Feuerwehr — war mein erster
Gedanke! Aber ich stieg nicht ab , um den Melder einzu¬
schlagen, — ich klingelte mit meiner Wagenklingel, was ich
konnte. Aber die Feuerwehr kam und kam nicht! Da weckte
mich der Wecker . Ich war direkt erleichtert, als ich sah, daß
es Tag war und die Sonne schon ms Zimmer schien . "
Frau Klinke schüttelte den Kops und sagt : „Nein , so ein
Quatsch ! Wie kommt man bloß aus sowas ? Das muß ich
doch gleich Frau Schulze erzählen , die hat ein Traumbuch . "

Die moderne Psychologie hat lange mit dem Traum
nichts Rechtes anfangen können. So wurde er zunächst
völlig der Willkür Freuds und seiner Anhänger ausgeliefert.
Eine komplizierte Tafel von Traumsymbolen , die alle aus
das Liebesleben hinausliefen , war die böse Folge . Nach
der Meinung der Psychoanalytiker wartet nämlich das ewig
mit Problemen der Erotik beschäftigte Unterbewußtsein nur
den Schlaf ab , um sofort das Gehirn mit seinen Wünschen
und Henrmungen zu überfallen.

Die experimentelle Seelensorschung hat sich aber mit
dieser seltsamen Lösung der uralten Frage nach Sinn und
Ursache des Traums nicht begnügt . Durch Erzeugung künst¬
licher Träume und ihre Erforschung , wobei sich der Nor¬
weger Bold besondere Verdienste erworben hat , ist endlich
Klarheit in das nächtliche Geheimnis der Seele gebracht
worden : der eigentliche Zweck des Traums ist
dieBewachung des Schlafs.

Die Müdigkeit zeigt sich im allgemeinen zuerst an den
Augenmuskeln ; das weiß jeder, der abends lange zu lesen
pflegt . Es kommt dann der Augenblick, Wo die Augenlider
plötzlich schwer werden , die Buchstaben doppelt erscheinen
und man das Gefühl hat , die Augenränder seien trocken.
Man reibt sich die Augen urch regt dadurch die schon „ ein¬
geschlafenen" Tränendrüsen noch einmal kurz zur Befeuch¬
tung des Augapfels an . Dann legt man das Buch weg,
hört vielleicht noch irgendwo in der Ferne ein Auto hupen,
denn das Ohr ist noch wacher als das Auge, und plötzlich
ist der Schlaf da.

Das Hörorgan , das zuletzt einschläft, ist morgens auch
das erste beim Erwachen. Ja es gibt Menschen mit so
„leisem" Schlaf , daß ihr Ohr eigentlich überhaupt nicht

schläft, sondern stets bereit ist, das leiseste Geräusch zurKenntnis zu nehmen. — Hier tritt nun der Traum als
Helfer ein. Er lenkt die Sinne ab , indem er die Reize, die
von außen her den Schlaf stören könnten, in alleklei Bilder
umformt und so das Nervensystem täuscht. Aus dem Ge¬
dächtnis setzt das Gehirn mit Hilfe des Unterbewußtseins
geeignete Handlungen zusammen, in denen die Geräuscheoder Lichtreize, die Auge und Ohr belästigen, irgendeine
plausible Rolle spielen.

Straßenbahnführer Klinke hat also durchaus keinen
Unsinn geträumt . Es war Morgen , die Sonne schien schonins Zimmer , und der Wecker begann zu klingeln. Auge und
Ohr des Schlafenden wurden stark gereizt. Da griff raschein Traum ein : Das Weckergeräusch wurde in das gewohnte
Geklingel der Straßenbahn umgefetzt, und das Licht der

. Sonne in einen nächtlichen Brand . Beides verband der
Traum geschickt dadurch, daß der Stratzenbahnfühter mit
der Klingel nach der Feuerwehr alarmierte . Allerdingskonnte der Traum das Erwachen nur ein wenig hinaus¬
schieben . Wecker und Sonne ließen nicht locker ! — Hinter
diese einfache Erklärung ist die Forschung durch Experimente
gekommen, die auf ähnlichem Wege solche „Zweckträume"
hervorriefen.

Die verschiedenartigsten Mittel hat man angewendet , umdie Wirkung von Sinnesreizen auf den schlafenden Menschen
zu untersuchen. Sternchen, an das Fenster der Schlafenden
geworfen , hatten die Vorstellung von Gewehrsalven zur
Folge ; Lichiblitze mit einer Taschenlampe verwandelten sichin ein Gewitter . Band man der Versuchsperson vor dem
Einschlafen ein Bein fest , so glaubte sie im Traum zu hinken.
Entblößen eines Beines brachte den Traum einer Fuß¬
wanderung im kalten Regen hervor . Band man einige
Holzstückchen auf bestimmte Stellen der Rückenmuskeln, soträumte die Versuchsperson vom Reiten oder hatte auch
seelisch bedrückende Vorstellungen . Durch Behinderung der
Atmung konnte der häßliche Alpdruck künstlich erzeugt wer¬den. — Der Zusammenhang zwischen Sinnesreiz im Schlafund Traum ist damit für eine große Zahl von Träumen klar
bewiesen.

Die Hirnanhangdrüse , die vielgeschästige, ist übxigens
auch am Schlaf beteiligt . Wenn die Müdigkeit einen ge¬wissen Grad erreicht hat , überschwemmt sie das Gehirn mit
einem besonderen Hormon » das man auch als das Traum¬
hormon oder Schlashormon bezeichnen könnte, denn es hatan den verschiedenen Vorgängen während hes Schlafs maß¬
gebenden Anteil . Zu dieser Erkenntnis gelangte die Wissen¬
schaft durch Blutuntersuchungen kurz nach dem Erwachenund auch durch Versuche der Traumbeeinflussung mittels
eingespritzter Chemikalien.

Bei Menschen, deren Gehirn auch während des Schlafes
nicht ruht und ohne Not , also ohne durch Sinnesreize dazu
gezwungen zu sein, ihn mit aufregenden oder gar quälendenTräumen belästigt , besteht der Verdacht, daß das Schlaf¬
hormon nicht in genügender Menge vorhanden ist oder
mindestens nicht für die Beruhigung des vielleicht über¬
reizten Nervenfystems ausreicht . Traumexperimente haben
hier schon den Weg zu Schlafmitteln gezeigt, die Sinne und
Gehirn stillegen und den erquickenden traumlosen Schlaf er¬
zeugen, den wir alle als das Ideal nächtlicher Körperruhe
empfinden.

^
Mit der Stellung als Wächter des . Schlafs begnügt sich

allerdings der Traum durchaus nicht immer , dafür sorgt
schon das „Unterbewußtsein "

. Dinge , Fragen , Sorgen , mit
denen wir uns am Tage beschäftigen, verfolgen uns oft auchin den Schlaf . Gewisse Angstträume kennt jeder , der jemalsein Examen bestehen mutzte. Die Nöie der Schulbank prägen
sich manchmal der Seele tief ein, daß sie auch im hohenMannesalter in Form von Träumen wiederkehren. Ge¬
heime Wünsche verwirklichen sich oft auf sonderbare Weisein schönen Bildern , die uns nächtlich die Phantasie vor¬
gaukelt. Vielfach vermischen sich auch Zweckträume, Wynsch-träume und Angstträume miteinander , und man kann nur
schwer die einzelnen Bestandteile trennen.

Die moderne , wissenschaftliche „Traumdeutung " aber
findet gerade in solchen komplizierten Gebilden ihr inter¬
essantestes Forschungsmaterial , denn hier kommt sie den
Rätseln der menschlichenSeele am nächsten..

Der passende Text
Der Bischof Graf Rotz , der einer alten schottischen Familie

entstammte, ein Mann von vornehmer, weltmännischer Bil¬
dung , großer Herzensgute, aber auch von schlagfertig seinem
Witz , erfreute sich der besonderen Gunst des preußischen Königs
Friedrich Wilhelms IV . Aus einem Ordenssest bemerkte der

Monarch, es müsse für die Herren Geistlichen doch oft schwierig
sein, immer gleich einen passenden Text für Predigten , wie
etwa für den heutigen Ordenstag , in der Heiligen Schrift zu
finden. „ O, das ist gar nicht schwer "

, entgegnete der Bischof-
„Heute würde ich die Worte aus Matthäus 2, Vers 10, wählen."
„Und wie heißen die ? " wollte der König wissen . „Da sie den
Stern sahen, wurden sie hocherfreut" , antwortete Graf Rotz.



Die englWe Presse ist skeptisch
London, 4. November.

Dem Auftakt der Neun- Mächte - Konserenz in Brüssel steht
die englische Morgenpresse mit ziemlicher Skepsis
gegenüber . Der „Daily Telegraph" sagt, es gehöre schon
ein starker Optimismus dazu, um zu glauben, daß die Konfe¬
renz Erfolg haben werde . Unglücklicherweise habe sich die
Rolle , die der Völkerbund dabei gespielt habe , als wenig hilf¬
reich erwiesen . Zu begrüßen sei . daß die bei der Eröffnung
gehaltenen Reden schon die Absicht gezeigt hätten, daß man in
Brüssel überhaupt keinUrteil fällen, sondern versuchen
wolle , eine Beendigung der Feindseligkeiten zu erreichen . Trotz

Ehamberlain über seinen Briefwechsel
mit dem Duce

London, 3. November.
Ministerpräsident Ehamberlain, der am Mittwoch

den Vorsitz des wöchentlichen Kabinettsrates geführt hatte, er¬
schien nach achttägiger Abwesenheit wieder im Unterhaus , wo
er mit Beifall begrüßt wurde. Auf die Frage , ob er den
Briefwechsel mit Mussolini veröffentlichen wolle,
antwortete Ehamberlain : „ Nein. " Aber er wolle gern den
Inhalt dieses persönlichen Briefwechselsbekänntgeben. Ende
Juli habe ihm der italienische Botschafter eine freundlicheBot¬
schaft von Mussolini gebracht. Er , Ehamberlain , habe die Ge¬
legenheit wahrgenommen, um Mussolini einen persönlichen
Brief zu übersenden, in dem er sein Bedauern ausgedrückt
habe , daß die Beziehungen zwischen Großbritannien und Ita¬
lien immer noch weit entfernt seien von dem ehemaligen gegen¬
seitigen Vertrauen und Wohlwollen. In seinem Briefe habe
er gleichzeitig die Ansicht zum Ausdruck gebracht , daß diese
früheren guten Beziehungen wiederhergostelltwerden könnten,
wenn die gegenseitigen unbegründeten Verdächtigungen ver¬
schwinden würden. Er habe weiter zum Ausdruck gebracht,
daß die britische Regierung zu jeder Zeit bereit sei, in dies¬
bezügliche Besprechungen etnzutreten. Erfreulicherweise habe
er von Mussolini sofort eine Antwort erhalten, in der dieser
seinen ehrlichen Wunsch zum Ausdruck gebracht habe, die guten
Beziehungen zwischen den beiden Ländern wieder herzustellen,
sowie seine Bereitschaft, daß , wie angeregt, Besprechungen aus¬
genommen werden sollten , mit dem Ziele, die gewünschte Ver¬
ständigung zwischen den beiden Ländern herbeizusühren. Die
Worte Chamberlains lösten starken Beifall aus.

Die deutschen IugendMheer
in Nationalfpanien

Sevilla, 3. November.
Die nordspanische nationale Presse berichtet

ausführlich über die Reise der von der nationalen Regierung
eingeladenen deutschen Jugendführer. In Badajoz
habe sie die gesamte Bevölkerung mit Hochrufen auf Deutsch¬
land, den Führer und die Hitler-Jugend begrüßt. Zivil und
militärische Behörden hätten sie mit herzlichen Ansprachen will¬
kommen geheißen . In Sevilla fand ein feierlicher Empfang
statt. Ueberall auf ihxer Reise hätte 8ie Hitler-Jugend erkennen
können , welche herzliche und freundschaftliche Gefühle die
nationalspanische Jugendorganisation den deutschen Kame¬
raden entgegenbrachten . Die Zeitungen geben der Hoffnung
Ausdruck , daß der Aufenthalt der Hitler-Jugendführer in
hohem Maße das Kermeickernen und Verstehen zwischen deut¬
scher und spanischer Jugend fördern, um hiermit einen wich¬
tigen Beitrag zur Vertiefung der deutsch - spanischen Freund¬
schaft liefern werde.

Rudolf Setz in Tripolis
Tripolis , 3 . November.

Der Stellvertreter des Führe r s ist am Mittwoch
um 14 .00 Uhr gemeinsam mit der Abordnung der NSDAP
nach Tripolis gestaltet, um der italienischenKolonieLibyen
einen Besuch abzustatten. Rudolf Heß begab sich mit der Ab¬
ordnung der NSDAP am Mittwoch früh von Taormina an
Bord des italienischen Zerstörers „Fulmine " nach Syrakus.

des nicht gerade rosigen Ausblicks werde die öffentliche Mei¬
nung Englands jedoch die Teilnahme an der Konferenz gut¬
heißen. Es bestehe nicht nur eine moralische , sondern auch
eine vertragsmäßige Verpflichung zur Teilnahme. - Ward
Price schreibt in der „ Daily Mail "

, in privaten Be¬
ratungen sei angeregt worden, England und die Vereinigten
Staaten als Vermittler zu bestellen . Dieser Vorschlag werde
aber kaum Annahme finden. Die Vereinigten Staaten wollten
nicht einmal eine mehr philosophische Rolle spielen , zum an¬
deren aber bestehe Frankreich darauf, daß es mit Rücksicht auf
seine großen Interessen in Ostasien auch seinen Anteil an der
Vermittlung haben müsse:

Dort erwartet ihn Marschall Balbo, um ihn mit dem Son¬
derflugzeug, einer dreimotortgen Wassermaschine , persönlich
nach Tripolis zu fliegen.

Der Flug dauerte bei gutem Flugwetter drei Stunden.
Nach der Ankunft der Maschine an cher afrikanischen Küste un¬
mittelbar bei Tripolis gab Marschall Balbo seinen Gästendurch
einen längeren Rundflug über die Stadt und ihre Umgebung
einen ersten Eindruck von der Hauptstadt der Kolonie. Als
dann die Maschine im Hafen wasserte , spielten die Kapellen
der aufmarschierten Formationen die deutschen Nationallieder.
Rudolf Heß und Marschall Balbo schritten die Front der Ver¬
bände der Wehrmacht und der faschistischen Partei ab. Der
Vizegouverneur an der Spitze sämtlicher hohen Beamten und
Offiziere erwartete den Stellvertreter des Führers . An¬
schließend begaben sich die deutschen Gäste mit MarschallBalbo
zum Palast des Gouverneurs , wo Rudolf Heß , die Gauleiter
Wagner und Terboven und der stellvertretendeBerliner Gau¬
leiter Görlitzer Wohnung nahmen. Am Abend fand ein Emp¬
fang bei Marschall Balbo statt . Für die nächsten Tage ist ein
umfangreiches Besichtigungsprogramm vorgesehen.

Die Gebrechlichkeit
der franröfifcheu Finanzlage

Paris , 3 . November.
Finanzminister Bonnet sprach am Mittwochnachmittag

vor dem Finanzausschuß der Kammer über den Haushaltsent¬
wurf für 1938 und die Finanzlage Frankreichs. Er schilderte
zunächst die Maßnahmen, die er zur Wiederherstellung des
Haushaltsgleichgewichts ergriffen habe . Da eine Verringerung
der Ausgaben unmöglichgewesen sei , habe er vom französischen
Volk einen beträchtlichen Steueraufwand verlangen
müssen . Die Höhe des Fehlbetrages von acht Milliarden Fran¬
ken habe erfordert, daß alle Steuerarten gleichzeitig erfaßt
werden. Anschließend "sprach der Finanzminister über die Aus¬
gabenseite des Haushalts 1938. Dank der steuerlichen Anstren¬
gungen habe er im Haushaltsentwurf 1938 ein wirkliches
Gleichgewicht Herstellen können . Eine beträchtliche Anstrengung
habe im ordentlichen Haushalt für die Ausgaben der Lan¬
desverteidigung gemacht werden müssen , deren Kredite
um 1,372 Milliarden erhöht wurden.

Besonders eingehend befaßte sich der Minister mit den
Kapitalinvestierungen, die die „ außerordentlichen Ausgaben
für die Landesverteidigung und die öffentlichen Arbeiten" be¬
treffen. Die Rüstungsprögramme beliefen sich für 1938 aus ins¬
gesamt 11,260 Milliarden, also 1,800 Milliarden mehr als 1937.

Bürgermeister -Wahlen in ISA ^
Newyork, 3. November. '

In über 30 Städten Nordamerikas, darunter in New -
York und Detroit, fanden am Dienstag Bürgermeister¬
wahlen, und in fünf Bundesstaaten Stäatswahlen statt. Be¬
sonders in Newyork wurde der Wahlkampfmit uügewöhnlicher
Erbitterung geführt. Tausende von Polizeibeamten mutzten ein¬
gesetzt werden. Soweit die Wahlergebnisse aus Newyork vor¬
liegen, steht fest, daß der übelberüchtigte Deutschenhasser
Laguardia wiedergewählt worben ist. Der Sonder¬
staatsanwalt Thomas Dewey, der zahlreiche Gangsterbanden
ausgeräuchert und sich dadurch einen Namen gemacht hat , wurde
als Oberstaatsanwalt im Bezirk Newyork wiedergewählt.

Neues vom Tage
Schisse unter englischerund französischerFlagge

Sevilla , 3 . November.
Der neu ernannte nationalspanische Marineoberbefehls¬

haber erklärte Pressevertretern gegenüber, daß die Kriegsnm-
terialversorgung Sowjeispaniens außer durch sowjetrusstjche
Frachtvampfer vor allem auch durch Schisse unter eng¬
lischer und französischer Flagge durchgeführt wur¬
den . Die nationalspanische Kontrolle im Mcktel-
mcer gestalte sich verhältnismäßig schwierig, da die Natio¬
nalen solche Schisse nur in den spanischen Hoheitsgewassern
aufgreifen könnten. Deshalb sei die Anerkennung als krieg-
führende Partei für das nationale Spanien von größter Be¬
deutung.

4-

Der Führer und Reichskanzler hat dem lang¬
jährigen Direktor des Instituts für Schiffs- und Tropenkrank¬
heiten Geheimen Obermedizinalrat Professor vr . Bernhard
Rocht in Hamburg anläßlich seines 80 . Geburtstages den
Adlerschild des Deutschen Reiches mit der Wid¬
mung „ Dem verdienstvollen Forscher und Arzt" verliehen.

Am Dienstag und Mittwoch weilte der Reichskriegsmiyt-
ster Generalfeldmarschall v . Blomberg in Ostpreußen,
wo er mit dem Kommandierenden General des l . Armeekorps,
General der Artillerie v . Küchler, einige Standorteinrich¬
tungen im Wehrkreise I besichtigte.

Reichsleiter Alfred Rosenberg empfing die Reichs¬
sieger des Studentenweltkampfes und wandte sich
in einem Appell an den jungen Nachwuchs deutscher For¬
schungsarbeit.

Am 3 . November wurde zwischen der Reichssilm-
kammer und der Kokusai Eiga Kyokai, dem japani¬
schen Institut für die internationalen Filmbeziehungen, ein
Kultursil m-A ustauschabkommen unterzeichnet. Am
11. November wird daraufhin die erste öffentliche Vorführung
japanischer Kulturfilme in Berlin veranstaltet werden.

Der bekannte italienische Militärflieger Stop Pani,hat
über Monsalcone an Bord eines dreimotorigen Flugzeuges
seinen eigenen Weltrekord im Höhenflug für Flug¬
zeuge mit einer Nutzlast von 2000 Kilogramm von 7831 auf
8951 Meter erheblich verbessert.

Der rumänische Luftfahrt- und Marineminister Jri-
mescu reiste am Mittwoch nach Italien, um Schiffs¬
werften zu besichtigen . Bei seinem Besuch wird er gleichzeitig
die Organisation der italienischen Flugzeugindustrie studieren.

Auf der Camell-Laird-Werft in Birkenhead (England)
ist am Mittwoch der Zerstörer „ Santa Cruz" vom Stapel
gelaufen. Das Schiss ist für Argentinien bestimmt. Es
hat eine Wasserverdrängung von 1375 Tonnen.

Der nationale Heeresberichtmeldet, daß an der Aragon-
Front die national - spanischen Truppen die vorderen Linien
ausrichteten und im Osten von Vertice Lasarda eine wichtige
Höhe besetzten.

Brasilien hat eine durchgreifende Aenderung seiner
Kaffeepolitik beschlossen . Sämtliche bisherigen Einschrän¬
kungen sollen fortsallen. Die Kaffeeaussuhr wird völlig frei-
gegeben , um die Konkurrenzfähigkeitaus dem Weltmärkte wie¬
der herzustdllen . Um Spekulationen zu verhindern , sind sämt¬
liche Kaffeebörsen Brasiliens bis auf weiteres geschlossen
worden.

Nach einer Reutermeldnng aus Peiping haben die Ja¬
paner ihren Vormarsch in der Provinz Schallst erfolg- ,
reich 'fortgesetzt.
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Gang durch deutsche Büchereien
Zur Woche des Deutschen Buches

Im Büchereiwesengibt es einen Rekord , den Deutschland
aufstellen kann . Es besitzt nämlich das größte Katalogwert der
Welt, den Gesamtkatalogder preußischen Bibliotheken, der etwa
2 Millionen Zettel über 1600 000 Werke enthält. Die größte
deutsche Bibliothek ist die preußische Staatsbibliothek.

Völlig neu in ihrer Art ist die Bücherei der Hör¬
spie l e, die seit sechs Jahren im Reichsrundfunkhaus ausgebaut
wird. Von jedem gesendeten Hörspiel wird hier ein Text auf¬
bewahrt; bis jetzt ist die Bücherei auf rund 8000 Bände an¬
gewachsen . Davon lieferte die meisten der Reichssender Berlin,
an zweiter Stelle kommt , der Deutschlandsender, an dritter , der
Deutsche Kurzwellensender. — Aber noch eine weitere Bücher¬
sammlung findet sich im Hause des Deutschen Rundfunks. Man
hat sie die „B ü ch e r e i d e s A e t h e r s " genannt. 18000 Bände
umfaßt sie, wächst jährlich unk rund 3000 Bände und wird er¬
gänzt durch 450 Zeitschriften. Vor allem dient sie dem Nach-
schlagedienst , um in allen Fragen der täglichen Reportagen
Auskunft zu geben.

Wenig bekannt sind die Bordbüchereien unserer
großen Ueberseedampfer. Einige von ihnen haben außer -grund¬
legenden deutschen Werken auch noch Bücher von acht bis zehn
anderen Staaten aus ihren Listen . Diese Bücher werden aus
den meisten Schiffen ohne Pfand und ohne Leihgebühr ab¬
gegeben . Eine besondere literarische Abteilung kümmert sich um
die Wünsche der Leser und verwendet die dabei gemachten Er¬
fahrung» für den weiteren Ausbau der Bücherei.

Nicht nur eine Bücherei , sondern auch ein Zeitungs - und
Zeitschriftenarchivstellt die W el t k r i e g s b ü ch e r e i dar . Zu
den 75 000 Bänden , die sich mit dem Krieg und der geschicht¬
lichen Entwicklung der Nachkriegszeit befassen , gesellen sich die
Jahrgänge von 5000 Zeitschriften des In - und Auslands , viele
tausend von in- und ausländischen Zeitungen, Kriegszeitungen
der Etappe, Lazarettzeitungen, Feldzeitungen, Gefangenen¬
zeitungen u. a . m. Weiter beherbergt diese Bibliothek 15 000
Bildplakate, 20 000 Schriftplakate, 7000 Kriegskarten, 10 000
Kriegsansichtskarten, viele Tausende von Kriegsurkunden, Not¬
geldsammlungen uss.

Jung ist ebenfalls die größte I u g e n d b i b l i o t h e k der
Welt, die vor einigen Jahren von ihrem Sammler und Be¬
sitzer Hobrecker der Reichsjugendführung übergeben wurde. Aus
einer Anhänglichkeitan die Bücher der Kinderstube entstanden

die ersten Anfänge dieser Bibliothek, die heute mehrere Säle
mit ihren Zehntausenden von Bänden füllt. Erstausgaben des
Robinson, des Struwelpeter finden sich darunter . Bilderbücher
aus dem sechzehnten Jahrhundert , kostbare Märchenbücher, mit
Goldplättchen illustriert, einfache Bilderbogen: erstaunlich viel-

Spüle Herbsttage
Von Heino Körte

Den ganzen Morgen über fällt Nebel, so dicht , daß die
Linien der Nachbarhäuser sortschwimmenund schließlich ganz
verschwundensind ; — jedes Geräusch von dort herüber ist von
einer seltsamen Unwirklichkeit.

Ich trete ans Fenster und blicke in den Garten . Kühl und
traurig , inmitten von buschigen Sträuchern, stehen die Apfel¬
bäume.

Ein Raunen hängt in ihren Wipfeln, schwingt langsam
aus : dann klingt es stärker , verstummt wieder: dann ist der
Pendelschlag zurückgesallen in ein Nichts . . . Ich kenne es
Wohl — dieses Raunen : Immer wenn es kaum fühlbar in der
Luft zittert und in den Bäumen schwingt , sind die Wetter nicht
mehr weit, — die Regen kommen und mit ihnen die eisigen
Winde, die das letzte Laub von den Aesten reißen.

Gegen Mittag verliert der Nebel seine drückende Schwere,
lockert auf, verweht in dünnen Schleiern. Und als mein Blick
die Hecken streift, sehe ich die Bienenkörbeauftauchen; in fahlem
Licht stehen sie da.

Und nun fängt der Nebel an zu leuchten . Zwei schmale
Lichtbündel durchdringen den Dunst, fallen in die Apfelbäume,
werden Heller und Heller ; die Gräben blinken, die Enten
schlagen mit den Flügeln , flattern über den Hof in den gelben
Tümpel, der verloren in einer Mulde liegt und sich leise regt.

Und auch auf den Straßen im Dorf wird es lebendig, —
als hätten sie nur aus die Sonne gewartet.

Ich gehe hinaus in den Garten und suche meinen Schlupf¬
winkel auf, hinterm Hang, dort, wo ein schmaler Fußweg zum
Dorf hinunterführt.

Hier, unter einem kleinen , mit Erde und Laub bepackten
Sträuchdach liegen trockene Spricker, gefischte Torfstücke,
Splitterholz und Papier . Etwas davon trage ich hinaus , lege
Bohnenstroh aus, Kartoffellaub, rostiges Gras und zünde an.

Langsam kriecht der Rauch in die Birkenwimpfel, — an
denen sich letzte Blätter zitternd Hallen und dann doch beim
ersten Windstoß zur Erde sollen.

Mein Kokelqualm vermischt sich mit dem dünnen Nebel,

fettig ist die Literatur für das Kind. Vor Jahren bemühte sich
ein Amerikaner um diese Bücherei, die aber von ihrem Besitzer
unter schweren Entbehrungen im Lande behalten wurde. Heute
gehört sie zu den eigenartigsten Büchereien, die wir besitzen , und
hat einen kaum abzuschätzenden Wert. E. Schauwecker.

schwimmt in den Garten hinüber und macht aus den Mägden
gespenstische Wesen : die sind nämlich inzwischen mit Körben
aus der Waschküche gekommen und hängen jetzt Hemden, Bett¬
zeug , Strümpfe und alles, was zu einer großen Wäsche ge¬
hört, an kreuz und quer gespannte Leinen, wo die Stücke blen-
dendweitz in der Sonne blitzen.

Ich rufe ein paar Worte. Dann hocke ich wieder still , da,
sehe dem Rauch nach und spüre den Herbst.

Regen strömt von den Dächern.
' Grau liegen wie Straßen,

Ich gehe hinter den Bäumen einen Pfad , der ans Ufer
des Flusses führt.

Ties und schwer ziehen die Wolken . In Stufen sind sie
getürmt : die oberen geballt, langsam und fett ; dünn , schnell
und zerfetzt die unteren. Dem Horizont zu verschwimmensie
Tauchen unter in ein großes, düsteres Meer. Nur im Süden
ist der Himmel etwas Heller ; dort muß die Sonne hinter den
Wolken stehen.

Regen bricht nieder. In Schwaden wird er vom Win!
Herangetrieben, braüst über die Wiesen, über das Wasser , da-
sich zwischen die Ufer duckt, fährt in die Baumkronen, die kah-
und nackt in den Himmel greifen.

Der Pfad führt durch dunkles Weideland. Dicht an dich
Pfützen. Die leben hier ihr eigenes Leben. Einige sind rund
und hocken zusammen. Andere stehen allein, sind langgestreckt
und haben Glieder, die aussehen wie die Finger einer riesigen
Hand. Und dann gibt es welche , die eine richtige SeelaNdschäfl
bilden, mit Straßen und Wegen , mit Hügeln und Bergen, aus
denen das Moos die Wälder darstellt.

Immer heftiger weht der Wind. Stampfend wirft er den
Regen in die Felder , braust ins Gehölz, das sich zu beiden
Seiten des Flusses hinzieht, und reiht das Morsche von den
Bäumen . Die Wege sind weiß umsäumt mit Holzsplittern und
zerbrochenen Aesten.

Manchmal aber ist es gaxiz still . Dann klingtnur ein fernes
Rauschen — wie das Meeresrauschen im Sommer , wenn man
hinter dem Deich liegt und den SchmetterMgen zusieht.

Ueberall verstreut begegnen mir alte, gebückte Frauen , die
eifrig nach Reisern und Sprickern suchen , sie in Hohr Kiepen
packen und Hann ins Dorf schleppen . Die Holzsammlerinnen:
Jedes Jahr um diese Zeit sind sie unterwegs.
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k̂ rsitag , cisn 5 . Î ovsmksn 1937 , 20 . 15 viii -,
im kolanciscial clss ^ ugusts6m § .

kiniriitskoi -isri im Voevsekciuf in olisn kucdiicincüungsn
vnc! in clsr Oisnstsksils Yorick 3 rv km . —. 30. >4n clsr

^ bsnclkcisss kinttittsprsis km . 1. —
. .

, I-Slilllllkitling üVem- km
llie lleutrckeLkdeitzfeont k5- 6emein5cksk ! . Krslt liurik kreulle'

Vül !l8 !ii ! lllilig88ts!1e lllllenliiii'g

Meierverein
l«ng . Berichte über den Deutschen Mietertag und den Mietertagin Bremerhaven . Alle Mieter Oldenburgs sollten erscheinen *

Mittwoch, den 10. Nov.,abends 80 , Uhr,in Haus Niedersachsen
Mitglieder -Versamm-

WI»

a k a n A llcs laiiLss 20I7kr

8oiiiiab6o6,
äsu 6. ^ovbr . :

lomlioiü

Amtliche Bekanntmachungen
Mklllmt -er UMM« SieW

Oldenburg, den 1 . November 1937.
Bis zum 10. November d . I . mutz die Reinigung sämtlicher

1 Schau- und Grenzzüge durchgeführt sein . Es ist bis zu diesem
Termin die Reinigung der Wasserzüge vorzunehmen. Es findet
eine Vorstandsschaustatt für Osternburg und Neuenwege.

I . V . : vr . Möller.

Telephon 4095

Donnerstag , 4. 11 ., 20 bis
22)4 : 6 7, KdF IIV1
Prinz von Homburg

0.50 bis 3 — RM »
Freitag , 5. 11 ., 20—22)4:

6 7, KdF lk
Das Land des Lächelns

0 .70 bis 3 .50 RM
Sonntag , 7. 11 ., 20—22)4:

Zum letzten Male
Petermann fährt nach

Madeira
0.50 bis 3.— RM »

Petersfehn
Eine Feier unserer silbernen
Hochzeit findet trauersalls-
halber nicht statt.

Herm . Jantzen und Fra«
geb . Bruns

2 2türW KlMrWiilM
1 WMW

und 2 Bettstellen
mit Matratzen, weiß lackiert,
für 160 RM zu verlausen.

Alexanderstraße 184-

IkreVSskde
hält länger , vsuu vir
sie vaseben

„kelnsalil"
Hoebbsicksrvsg 3 Nuk 4672

Freitag und Sonnabend
folilenflekcli

Ili. Luiekerniunn
Kurwickstraße 25, Telephon 3313

prima dunkelgrüneSauerländer¬
ware , Hai aus eigenenBeständen
waggonweise abzugeben

Peter Heuell , Olpe i. Wests.
( Sauerland)

150V IN NIMltMlll vlm
70/600 , 10 Wagen, 3/6 mal 600,
1 Diesel -Lokom ., 10/12 PS , 600

Spur , sofort zu vermieten.
A. Christian Kießling,

Bremen, Kurfürstenallee 73,
Telephon 42043.

LllWklMlrstM Silur Ir
fertigt preiswert an

R . Röder Lachs.
W . Strohschein, Polsterermstr.

Donnerschweer Straße 47 a
Telephon 4678 (Rüther)

/ Ballalt über Bord ^
Jedes Pfund Ueb .gewicht ist
schädlich . Schlank ist gesund!
Sonnen - Tee macht schlank
ohne zu schaden und verhin¬
dert unnütze Fettbildung . Er
schmeckt heiß und kalt gut.

Beutel 50 Pf . Paket 1 —
Theater-Drog.. Gaststr . 28 .

^ Drog.G .Wessels,Staustr.15^

Lampenschirme
werden billigst neu bezogen.

Melkbrink 551 , Johannisstr . 32.

Lin LulleMlb zu verk.
Heinr. Feldhus,

Ohmstede - Kuhlen.

klnkWilimliuiir
in gutem Zustand
zu kaufen gesucht.

Oldenburg oder Umgegend.
Angebote unter R O 386 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

LL«»rIsi>>S>S»S«r ILruW
» WSKS «« »»

Am So ««ttag , dem 7 . November 1937
E»»oÜ « r RL« r8»«EI»» S8
veranstaltet vom MGV „ Eintracht" Eversten IV
Anfang 16 Uhr Is Musik
Halbstündl. Vorortsverbindung ab Markt

vis scliöns
Lon «» ci >Ir »qllI»

ia sllsii kolü- imck Stllsrtcii,
nur suvcrlüssigs Karkso ^ src
jslls diöislsge vorrätig

Ilii ' Olii ' mcis 'list

in baknsn , vottrsffiicks gsgsn
Kälte, ^ örms unci Lciiciii.

Xuslcunlk unci iogsr ksi

MMelm Veilr junr.
öoustost LroOboncliung

Olclsnburg i. O., tloissrstroOs 1? - ^srnrut 2127

Familien - Anzeigen
finden seit Jahrzehnten in den „ Nachrichten
für Stadt und Land" große Beachtung

Familien -Nachrichten
Verlobungs -Anzeigen

vis Verlobung unserer lackier logrill mit
Herrn ksrgassessor Or.- Ing. Wild . Uasvsrt
geben vir kisrinit deksnnt

fr . Kock unci frau ^ argarstlis
geb. bogsmsnn

Olclsnknrg i. 0 ., Aegelbokstr . 66

Icksioe Verlobung rnit kräulein In grill Look,
lackier llss Herrn Verlsgsllirekiar kr . Loelr
null seiner 6nttin , ged . üogsmnnn , ssigs iob sn

^ >IK . ^ cisvsrt

UssLen bei llninrn (VVestk.)
vns öinutxsnr ist sin Lonutng nnvsssnll

» « rrsnsEoLL«
Qualitätsware

kauft man bei
r » « I»
Auf WunschMaßansertigung

k ' sLrisarrr - iaatts
stück

Se !len »l1e ^ e5 , k̂ Lllorster 8tr

klutll-kllkirseliliüki
Uebernehme Gütertransporte
jeder Art sowie auch Vieh¬
transporte . Heinr. Diekmann,
Wechloher Weg 77. Tel. 2146.

lodes -Anzelgen

Elsfleth - Oberrege, den 3. November 1937.
Heute schloß unsere herzensgute Mutter

^ olicmkis /^slilcs
geb . Oetken

ihre lieben Augen für immer.
Sie wird aufs schmerzlichste vermißt

von ihren Kindern.
Beisetzung am Sonnabend , dem 6 . November, nach¬

mittags 3)4 Uhr. Vorher Trauerandacht.

^ nisclaL ffisclSN - Ziist
Oldenburg, den 3. November 1937.

Unser liebes

l- i-äulsin Zcliloissi'
ist gestern im Alter von 93 Jahren durch einen sanften
Tod heimgerufen worden. '

Im Aufträge der Angehörigen:
Das Friedas Frieden -Stift.

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem
6 . November 1937, 9)4 Uhr, von der Gertrudenkapelleaus . — Kranzspenden sind nicht im Sinne der Ent¬
schlafenen.

Statt Ansage '

Petersfehn , den 4 . November 1937.
Gestern nachmittag 2 Uhr verschied plötzlich und

unerwartet infolge Herzschlags unsere liebe Mutter,
Schwieger-, Groß- und Urgroßmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante , die

Me . XMllne langen
geb . Otten

in ihrem 82 . Lebensjahre.
Dies bringen tiefbetrübt zur Anzeige

Familie Hermann Janßen
und alle Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem
6 . November, nachmittags 3 Uhr, auf dem hiesigen
Friedhof. Andacht im Sterbehause 2)4 Uhr.

Statt Ansage!
Varel , den 3. November 1937.

Heute morgen 8 Uhr nahm der Herr unfern herz¬
lieben Vater, den

Viaicon i . k.

laliiis büttclisi'
im 88. Lebensjahre zu sich in seinen Frieden.

Diakonisse Marte Büttcher
Diakoü Wilhelm Dietrich und Frau

Emma geb . Büttcher
Elisabeth Büttcher
Elisabeth Dietrich.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , dem 6 . No¬
vember, vormittags 11 Uhr, von der Gertrudenkapelle
in Oldenburg aus statt.

Freund !, zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

MKlMIWII

Oldenburg, den 3. November 1937.
Bei der überaus großen Zahl der wohtttrenden Be¬

weise liebevoller Teilnahme beim Tode unserer lieben
Entschlafenenist es uns leider nicht möglich , jedem ein¬
zelnen persönlich zu danken . Darum möchten wir bitten,
aus diesem Wege

un5Sk -sn ks ^ IiciiLtSn vcinlc
abstatten zu dürfen.

Im Namen aller Angehörigen:
I . Bruns.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen sagen wir
allen, die seinen Sarg so reich mit Kränzen schmückten
und ihm das letzte Geleit gaben, besonders Herrn Pastor
Rühe für die trostreichen Worte, auf diesem Wege

unseren innigstSn Dcmic
Familie Eilert Möhlmann.

Oldenburg, Lerchenstratze 9.

Bei dem Heimgange unseres lieben Entschlafenen
sind uns so unendlich viele Beweise herzlicher Teil¬
nahme und Ehrungen zuteil geworden, daß es uns un¬
möglich ist, jedem einzelnen zu danken. Wir bttten aus
diesem Wege unfern

ik^ igstSii OLi -tk
entgegenzunehmen. ^ ^ ^Frau M . Lauth und Sohne.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen sagen wir
allen, insbesondere Herrn Pastor Wintermann für die
trostreichen Worte, sowie den hilfsbereiten Nachbarn
und allen, die ihren Sarg so überaus reich mit Kränzen
schmückten und ihr das letzte Geleit gaben, unseren

Sage. Familie H. Meyer
nebst Angehörigen.

ssMMZtt N . briikre
übernimmt sämtliche

Auto- und Möbeltransporte
Telephon 2306

Winteruniform für Jungvolk,
fast neu, abzugeben.

Kastanienallee33.

2 Mädel , 29 und 31, einfach und
nett , wünschen die Bekanntschaft

zweier charakterfeste» Herren.
Zuschriften unter R P 387 an
die Geschäftsstelle dies . Blattes.

i'
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Moskaus vlutbilauz kürdeuMonatSttober
Moskau, 3. November.

Aus allen Teilen der Sowjetunion berichtet die Pro¬
vinzpresse von immer neuen Politischen Prozessen gegen
die »Staatsfeinde aller Schattierungen. So meldet die „Bur-
jatomvngolskajaPrawoa ^ aus Ulan-Ude von einem neuen
Massenprozeß gegen Angestellte der Transsibirischen Eisenbahn
16 Angehörige einer „gegenrevolutionären Organisation" die
der Vorbereitung terroristischer Akte und der Spionage a

'
nge-

klagt waren, wurden sämtlich zum Tode verurteilt ; das Urteil
ist bereits vollstreckt.

Weitere Erschießungen melden die lokalen Blätter aus
Nord -Ossetien (Kaukasus) , wo 5 landwirtschaftlicheFunktionäre
wegen Sabotage zum Tode verurteilt wurden. Im Leningrader
Gebiet sind 6 , im westsibirischen Gebiet 6 , in Weißrußland 5,
m der Ukraine 1 , im Gebiet von Odessa 2 und im Tambower-
Gebiet 6 neue Erschießungen zu verzeichnen . In allen Fällen
handelte es sich entweder um lokale Funktionäre, die „konter¬
revolutionärer Mitarbeit " beschuldigt wurden oder um angeb¬
liche Schädlinge auf dem Gebiet der Landwirtschaft.

Insgesamt ergibt eine Statistik der offiziell und der nur
in einigen wenigen erreichbaren Provinzblättern mitgeteilten
Erschießungen allein für den Monat Oktober die er¬
schütternde Zahl von 5 9 4.

Französischer Rotwein — kostenlos;
London, 27 . Oktober.

Während des Sturmes , der vor einigen Tagen der Schiff¬
fahrt im Aermelkanal schweren Schaden zufügte, strandete der
französische Frachtdampfer „Briseis" an der Küste der eng¬
lischen Kanalinsel Guernsey. Die Besatzung konnte sich
rechtzeitig retten und so waren Menschenleben nicht zu beklagen.
Das Schiss aber wurde von den Fluten vollkommen zerschlagen
und versank . Schon am nächsten Tage beobachtete man am
Strande von Guernsey mehrere große Fässer , die starke Aehn-
lichkeit mit Weinfässern hatten. Ein Mann mit einer langen
Stange zog ein solches Faß an Land, brach es auf und kostete
vorsichtig . Tatsächlich : es war Wein. Prächtiger Rot¬
wein . - Die Kunde von dem Strandgut ging wie ein Lauf¬
feuer durch die ganze Insel . Von allen Seiten kamen Männer
und Frauen gelaufen und stürztön sich auf die Weinfässer, von
denen immer mehr aus dem Meer an den Strand gespült wur¬
den . Die gescheiterte „Briseis " hatte nämlich nicht weniger als
dreitausend Weinfässeran Bord gehabt. Man trank und trank
und wurde ganz nach Veranlagung gemütlich oder streitsüchtig.
Es kam zu Raufhändel, ein Mann wurde so schwer verletzt , daß
er ins Krankenhaus gebracht werden mutzte , und unmittelbar
neben den Raufenden tanzten andere die ausgelassenstenTänze.
Die hohe Obrigkeit konnte das Treiben natürlich nicht dulden.
Polizisten wurden an den Tatort entsandt und mußten die Be¬
trunkenen auseinandertreiben . Jedem , der noch einmal eine
angeschwemmte Weintonne öffnet, droht eine Strafe von vier¬
tausend Mark oder sogar Gefängnis. Mit dem kostenfreien
Trinken ist es jetzt also vorbei, aber die sonst so braven Leute
von Guernsey haben wenigstens einmal einen so schweren
Rausch gehabt, daß sie ihn zeitlebens nicht wieder vergessen
werden.

SegeMrrlschift „KommodoreJohnsen" aus Anstralsahrl
Von M. v . Lüder

Die zweite Ncise des Segelfchulschiffes „Kommodore
Johnsen " neigt sich ihrem Ende entgegen. Wir übermitteln
unseren Lesern einen kurzen Reisebericht dieses größten
Segclschisses der Welt , das als siinstes Schulschiss des Nord¬
deutschen Lloyd und würdiger Nachfolger der berühmten
Lloydschulschisse „Herzogin Sophie Charlotte " und „Her¬
zogin Cccilie" sowie der Nachkriegsschulschissc „ Bremen"
und „ Oldenburg" die Ausgabe hat, den Ossizicrsnachwuchs
der Bremischen Reederei geistig, körperlich und charakterlich
aus seine zukünftigen, verantwortungsvollen Ausgaben vor¬
zubereiten.

Mit der Bestimmung „Spencer Golf für Order " verließ
Schulschiff „KommodoreJohnsen " am 19. April 1937 den Hafen
von Hamburg. Es war die zweite Ausreise, die dieses schöne
Schiss unter der Lloydflagge antrat — eine Segelschiffsreise
nach altem Stil : In Ballast nach Australien, um dort Weizen
zu laden. Welcher Hafen da drüben angelaufcn werden sollte,
war unbekannt — wohin die Weizenladung gebracht werden
soll , wird die Zeit lehren. Das ist der lange Sinn der kurzen
Worte „Spencer Golf für Order " -

Der Anfang einer Segelschiffreise ist immer ruhig und
wenig anstrengend. Ein guter Schlepper — in diesem Falle
der brave Llohdschlepper „Widder" — gibt seine Trosse an
Bord ; man wirft die Festmacheleinenlos , und gleitet im Kiel¬
wasser des eifrigen Helfers elbeabwärts — viel Erwartung und
Spannung , vielleicht auch ein wenig Abschiedsschmerz im
Herzen . Nach dem Passieren von Feuerschiff „ Elbei " tyird der
Schlepper losgeworsen, er schert nach Steuerbord aus und
gleitet an dem ausgehenden Segler vorüber. Drei lange Töne
mit der Dampfpfeife — Gute Fahrt , KommodoreJohnson " —,
dann ist man allein, auf sich selbst angewiesen, Kapitän, Offi¬
ziere und 60 junge Seefahrer.

Kein Segler kann in der Nordsee und im Kanal westlichen
Wind gebrauchen. „Kommodore Johnsen " nahm deshalb
seinen Motor zur Hilfe und erreichte bereits nach vier Tagen
und zehn Stunden Lizard im Englischen Kanal. Günstige
Brise kam aus , der Motor verstummte, und ein anderes Lied
erklang: Unter dem Dom der Segel sang der Wind in den
Wanten und Pardunen , Blöcke und Tauwerk knarrten, der
„Kommodore" holte ein wenig über, und am Vorsteven stieg'
rauschend eine Weiße Bugwelle empor. Mit nördlichem Wind
ging die Reise rasch vorwärts , mühelos wurde der Passat ge¬
wonnen, der frisch und böig wehte, und die Fahrt des Schiffes
förderte. Schon am 15. Mai , also 20 Tage und 18 Stunden nach
dem Passieren von Lizard, wurde die Linie geschnitten . Eine
glänzende seglerische Leistung, die nahezu an einen Rekord
grenzt.

Im Südatlantik dagegen waren die Wetterverhältnisse be¬
deutend ungünstiger. Nach steifem Südost-Passat herrschte stür¬

misches Wetter, und auch die „braven Westwinde" , in die der
Kommodore" gelangte, entwickelten sich zum vollen Sturm , so

daß das Schiss zeitweise nur unter drei Untermarssegeln mit
der sehr beachtlichen Geschwindigkeit von 13,5 Seemeilen in der
Stunde dahinjagte. Vorbei waren die schönen Zeiten des
Nordost-Passats mit seinen Sonnentagen und stillen Nächten
Vorbei die heiteren Freizeitstunden auf Luke I mit Musik unt
Gesang. Oelzeug, Seestiefel und wollene Kleidungsstücke stw
längst hervorgekramt worden ; es kamen anstrengende Tage mi
anhaltendem Sturm , mit Regen und Kälte. Kämpfe mi
Segeln , die hart wie Bretter vom ewigen Regen und Spitz
Wasser waren , wurden beim Festmachen oder Reefen ausgefoch
ten . Eine wilde See zeigte der Besatzungihr drohendes Antli
und forderte die Tugenden des Seemannes : Mut , Ausdaue
und Kameradschaft. Auch diese Tage gingen vorüber. Uni
nun , da sie vorbei sind , scheinen sie der jungen Besatzunc
schön — schön, weil sie nicht anders sein durften ! Denn sic
zeigten, daß man fähig war , aus einem großen Segler zu
fahren, sie brachten Kampf, doch schenkten sie Erfolg . Sic
stärkten das Vertrauen zu diesem schönen , starken Schrfs , das
unter meisterhafter Führung stolz und königlich unter den
weihen Pyramiden seiner Segel durch die Passate glitt , — das
tapfer und zuverlässig der schweren See und den zahlreichen
heftigen Stürmen trotzte . Nach einer anstrengenden, aber
schnellen Reise von 89 Tagen ging der Anker des „Kommo¬
dore Johnsen " auf der Reede von Port Lincoln zu Wasser . —
Das Ziel war erreicht.

In Port Lincoln, einem anmutigen Städtchen der Boston
Bah , lag der „Kommodore" etwa 14 Tage, um Weizen zu laden.
Die aufrichtige Zuneigung und Freundschaft, die sowohl die
deutsche als auch die australische Bevölkerung der jungen Be¬
satzung entgegenbrachte, und die in zahlreichen Einladungen
und Festlichkeiten ihren Ausdruck fand, hat es vermocht , diese
Liegezeit zur Freude und Erholung unserer jungen Seefahrer
zu gestalten. Am 22. August war das Schiff wieder seeklar , die
Mannschaft enterte in die Riggen, um die Segel loszumachen.
Die mächtigen Untersegel füllten sich in der lauen Landbrise,
knarrend stiegen die Mars - und Bramräaen an den Masten
empor, — noch einmal grüßte das stolze Schiss in der könig¬
lichen Pracht seiner schneeweißen Segel die gastfreundlichen
Bewohner des australischenHafens, dann zog es hinaus in die
unendlicheWeite des Stillen Ozeans. Nach einem kürzlich ein¬
gegangenen Funkspruch stand das Schiss am 25 . Oktober be¬
reits aus der Höhe von Rio de Janeiro . Der schwierigste Teil
der Heimfahrt — die Umseglung von Cap Horn — ist damit
überwunden. Anfang Dezember wird die Piermastbark vorm
Kanal eintreffen. Welchen Hafen „Kommodore Johnsen " an-
laufen wird , ist noch unbestimmt, denn sein Heimreisebefehl
lautete : „Englischer Kanal für Order " .

Vier Aebeüen trotzen ganz England
..Jugend- und volkSmuM"

Eine neue Abteilung der Reichsmusikkammer
Berlin, 28 . Oktober.

Die seit der Machtübernahme begonnene kulturelle Arbeit,
auf dem Gebiet der Musik in Hitler-Jugend , NSG „Kraft durch
Freude" und Werkscharen der Deutschen Arbeitsfront hat eine
Neuordnung in der Organisation des Jugend - und Volksmusik¬
wesens im Rahmen der Reichsmusikkammer erforderlich ge¬
macht . Mit Zustimmung des Präsidenten der Reichskultur¬
kammer , Reichsminister Or. Goebbelß, hat der Präsident der
Reichsmusikkammer folgende Aenderung des organisatorischen
Aufbaues der Reichsmusikkammer angeordnet: 1 . Neu eingerich¬
tet wird eine Abteilung für Jugend - und Volksmusik , die unter
Einbeziehung der seither bestandenen Fachschaft für Volks¬
musik, die gesamte in der Hitler-Jugend , der NSG „Kraft durch
Freude" und in den Werkscharen der Deutschen Arbeitsfront
bestehenden und noch zu gründenden Sing - , Musik - und Spiel¬
gemeinschaften sowie Ltzerkschar- und Werkkapellen usw. um¬
faßt. Darüber hinaus werden in - einem besonderen Referat die
Frage der Jugend - und Volksmusikerziehung, insbesondere aber
die Frage der Heranbildung geeigneter Lehrkräfte behandelt.
2 . Die sonstigen Chorvereinigungen, Gesangvereine, sowie die
kirchenmusikalischen Organisationen (Kirchenchöre , Posaunen¬
chöre) werden in Umbildung der seither bestandenen Abteilung
„Chorwesen und Volksmusik " in einer Abteilung „Chorchesen
und Kirchenmusik " erfaßt. Mit der Leitung der neugegründeten
Abteilung für Jugend - und Volksmusik wurde Unterbannsührer
Gerhard Nowottny, Musikreserentder NSG „ Kraft durch

' Freude"
, betraut . Sein Stellvertreter ist Bannführer Wolfgang

Stumme, Musikreferent der Reichsjugendführung. Als
weitere Referenten gehören dieser neugebildeten Abteilung u . a.
an vr . Mantze, Leiter der seitherigen Fachschaft Volksmusik,
Fischer sowie Vertreter der Werkscharen und des deutschen
Volksbildungswerkes.

Neunzehn Komodo - Ungeheuer gefangen
Das Ergebnis einer interessanten zoologischenExpedition

Edinburgh, 3 . November.
In diesen Tagen sind die ersten Transporte aus Batavia

(n Europa eingetroffen, die jene 19 Komodos für europäische
und amerikanische Gärten mit sich führen. Diese Komodo-Un-

Der Handstreich vom Firth os Forth
London, 2 , November.

Vor einigen Tagen wurde bekannt, daß mehrere der kleinen
Inseln in der Meeresbucht Firth of Forth von der britischen
Admiralität im Auftrag SeO Kriegsamtcs befestigt werden.
Bei dieser Gelegenheit sei daran erinnert , daß schon einmal
eine Insel in der Firth os Forth -Bucht in der englischen Ge¬
schichte eine interessante Rolle spielte. Vier mutige Männer
hielten ganz England zwei Jahre und zehn Monate in
Schach:

Ensigen Dunbar beobachtet scharf
Man wußte nicht recht , was man mit diesen Freunden der

Stuarts machen sollte , man konnte sie nicht aufhängev und
nicht köpfen . Der Eindruck wäre zu schlecht gewesen . Also hielt
man sie einfach gefangen und schickte sie auf den Baß-Felsen

geheuer sind zur Zeit wohl die interessantesten, teuersten und
seltensten Tiere der Welt. Man schätzt sie deshalb im Wert
höher ein als beispielsweise ein Okapi , weil die Komodos
offenbar die Brücke zu einer längst verklungenen Zeit darstellen.
Komodos sind mächtige Reptilien , die eine Länge von 2 bis 7
oder 8 Metern erreichen . Diese Zahlenangaben hat man frei¬
lich nur durch Aussagen von Eingeborenen erhalten können,
denn Europäern sowohl wie Amerikanern ist es bisher noch
nicht geglückt , die größten Exemplare dieser Tierart zu Gesicht
zu bekommen . Schon vor mehreren Jahren wurde man aus die
Insel Komodo im Indischen Ozean, im Bereich von Nieder-
kändisch-Jndien , aufmerksam. Aber es dauerte lange, bis eine
Expedition von der holländischen Regierung die Erlaubnis
bekam , jene Tierwunder der Vergangenheit zu fangen. Die
Holländer wollen diese merkwürdigen Riesen nämlich unbe¬
dingt unter den noch lebenden Reptilien erhalten. Erst das
Jahr 1937 brachte die Entscheidung. Eine Expedition wurde
ausgerüstet und zog hinaus . Der Fang der Komodo -Ungeheuer
gestaltete sich besonders schwierig . Man versuchte es anfangs
mit Fallen , aber da gingen nur die — Jagdhunde hinein.
Schließlich glückte es mit Hilfe von Schlingen, ein Paar Komo¬
dos zu sangen. Die Zoologischen Gärten , die solche Riesen¬
reptilien in Pflege erhalten haben, stehen vor einem Rätsel,
denn die Komodos fressen bald frisches Fleisch , bald leicht an¬
gefaultes Fleisch . Und man weiß noch nicht , wann sie die eine
und wann die andere Art bevorzugen.

in ?
''

Zur Eröffnung der „ Inter¬
nationalen Jagdausstellung

Berlin 1937"
Reichsjägermeister General

oberst Göring bei seiner
Eröffnungsrede.

(Scherl-Bilderdienst-K)

— Aus Englands bewegter Zeit
in der Frth of Forth -Bucht. Der Platz war gut gewählt, denn
von dieser trostlosen „Teuselsmsel" konnte kein Mensch ent¬
kommen.

Es bestand nur eine ganz kleine Zufahrt , die als Lande¬
platz benutzt werden konnte . Und da lag eine Wache von 30
Soldaten . Aber unter den vier Gefangenen befand sich auch
ein gewisser Ensigen Dunbar , ein unruhiger , verwegener
Mann , der Tag und Nacht überlegte, wie man von dieserInsel
entkommenkönnte . Nun hatte er beobachtet , daß am Tage der
Ankunft eines Verpslegüngsschifses die Wachmannschaft be¬
deutend schwächer war als sonst . Die Soldaten wurden dann
zum Verladen der Kohlen und Lebensmittel gebraucht. Darauf
bauten die vier Gefangenen ihren Plan.
Schisse lausen den Baß -Felsen an

Bei der Ankunft des nächsten Schiffes, als die Wache nur
drei Mann stark war , nahmen die Gefangenen den Wächtern
die Waffen ab und verbarrikadierten den Zugang zur Insel.
Man wollte ganz einfach die Befreiung vom Baß-Felsen durch¬
setzen und dachte an eine Art „Sitzstreik "

, der nur ein paar
Tage oder Wochen dauern könnte.

Aber die Nachricht von diesem Handstreich verbreitete " b
mit Windeseile von Süd - England bis zur äußerstenNordst
Es nützte nichts, daß man den Kommandanten des Eilands
wegen Pflichtvergessenheitverhaftete. Schiffe aus allen Teilen
Europas liefen den Baß-Felsen mit Lebensmitteln, Kanonen
und Gewehren an , und ein paar Dutzend Fremde blieben gleich
als Helfer zurück , so daß sich die Position der vier Rebellen
aus der Baß -Insel von Tag zu Tag verbesserte.
Fünfzig Kanonen schaffen es nicht

Wenn es den „Gefangenen" auf der „Teufelsjnsel" an
irgend etwas mangelte, dann hielten sie einfach ein vorüber¬
fahrendes Schiss an und wurden so aus Notwehr zu Piraten.
Gerade dieser Umstand ergrimmte König William III . so ge¬
waltig , daß er zwei Fregatten mit 50 Kanonen gegen die Insel
in der Firth os Forth - Bucht ausschickte . Aber die 50 Kanonen
schossen schlecht und konnten gegen die Steine des Baß -Felsens
nichts ausrichten. Doch aus der Insel waren Scharfschützen , dic
beide Fregatten kurze Zeit später in die Flucht trieben. -

Die Regierung gab nun Befehl, eine strenge Blockade de
Insel durchzuführen. Man unterschätzte aber den Geist dc
Rebellen. Auch als man einige Männer von der Baß-Insel b>
einem Piratenstreich sing und gegenüber von der Insel au
knüpfte, machten sich die harten Gesellen einen Spatz daran
rings um die Galgen ein Sperrfeuer zu legen, so daß niemav
mehr an die Toten herankam.
Die Meuterer blieben Sieger

Jedesmal , wenn die Vorräte knapp wurden , begannen 1
Rebellen auf der Baß-Insel Friedensverhandlungen . Aber f
regelmäßig durchbrach gerade in solchen Tagen ein fremd
Schiff die Blockade . Einmal scheiterten die Friedensverhaw
lungen , weil ein holländisches Schiss mit Schnaps uv
Zigarren angekommen war und den Mut der Aufrührer g
steigert hatte. Dann landete wieder ein Schiss mit Leben¬
mitteln zeitlich so günstig, daß die Piraten die Unterhandle
mir Wein, Biskuit , Zigarren und Schnaps bewirten konnten
Außerdem wurden die Unterhändler dadurch getäuscht , daß au,
der Baß -Insel überall Mannschaften herumzustehenschienen -
in Wirklichkeit waren es nur Puppen — , die die sehr zu¬
sammengeschmolzene Besatzung mit List ausgestellt hatte.

Diese vielen Bluffs genügten jedoch , um für die Männe,
vom Baß -Felsen außerordentlich günstige Bedingungen durch
zusetzen . Es wurde verfügt, daß sie die Insel verlassen und sich
irgendein Land der Erde als Exil aussuchen konnten. Man
ließ ihnen sogar die Waffen. Und im April 1694 fand di, Be¬
lagerung der Insel in der Firth of Forth -Bucht ihr Ende.

Um zu verhindern, daß dieses Eiland noch einmal Mittet
Punkt von Verwicklungenwerden könnte , wurden alle Festnngs-
anlagen dort im Auftrag König Williams III . vernichtet. Sie
blieben Ruinen , und erst jetzt , im Jahre 1937, soll ihnen ein
neues Leben beschieden sein.
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ie zweite Abfuhr für Mahouey
Volittftde Vurzelbaume eines ..Sportführers*'

In einem Artikel über die klare Stellungnahme des Präsi¬denten der „International Amateur Athletic Federation"
iJAAF ) I . S . Edström, Schweden, befaßten sich gestern die
„Nachrichten " mit den politischen Intrigen des Präsidenten der
amerikanischen „Amateur Athletic Union"

, Jeremiah Maho -
ney. die zum Boykott dieser Vereinigung gegen Deutschland
geführt hatten. Schon einmal vor den Olympischen Spielen
hatte es den Anschein , als ob ein politischesIntrigenspiel im¬
stande wäre, die reine und im höchsten Grade doch unpolitischeAtmosphäre des Sportes und vor allem seiner OlympischenIdee zu vergiften. Der Idealismus der begeisterten Jugendeiner ganzen- Welt war damals mächtig genug, diese dunklen
Absichten zu durchkreuzen und zur Unfruchtbarkeit zu ver¬dammen. Es ist ungemein interessant, einmal einen Blickhinter diese dunklen Kulissen zu werfen, wo ein Mann , deralles andere darstellen kann nur keinen Führer sportbegeisterterJugend , auf völlig ungeeigneter Ebene seine politischen Purzel¬bäume schoß.

Der Berliner Sportklub hatte zum 1 . August 1937
amerikanische Leichtathleten zum internationalen Stadionfestin Berlin geladen Startgenehmigung erhielten die amerikani¬
schen Leichtathleten jedoch nicht , da Herr Jeremiah Mahoney,Präsident der Amateur Athletic Union, nun nachträglich seinenWillen durchsetzen wollte, der ihm schon einmal aus Anlatz der
Olympischen Spiele 1936 in Berlin so glänzenderweise vonseinen eigenen Landsleuten durchkreuzt wurde.

Damals glaubte Herr Mahoney, mit geschwollener Rededie
OlympischenSpiele in Berlin boykottieren zu müssen .Er er¬klärte: „Unsere Haltung richtet sich weder gegen -, das Land
Deutschland noch gegen das deutsche Volk . Wir alle achtenDeutschlandfür das , was es gewesen ist und für das , was es
augenblicklich darstellt, für alles das , was es vollendet und

alles das , was es erstrebt. Wir haben aber Mitleid mit Deutsch¬land wegen seines Unglücks und wegen seines Leidens. Das
deutsche Volk ist eine liebenswerte und edle Rasse , und die
Amerikaner bewundern und lieben die Deutschen . " Nach diesem
Schmus, den er von den Emigranten übernommen hatte, heißtes dann : „Unglücklicherweise jedoch , durch die Verbindung von
Umständen, die die Nazis an die Regierung brachten , regiert
augenblicklich in Deutschlandeine Klasse , die offenbar nicht die
natürlich-menschlich -freundlichenRegeln versteht , die den reinen
Sport beherrschen ." Vor den OlympischenSpielen hat Mahoneynun die gebührende Antwort erhalten. Der Präsident des da¬
maligen Amerikanischen Olympischen Ausschusses Avery Brun-
dage mutzte in einem Schreiben an alle sportlich interessierten
Kreise der USA wörtlich feststellen , daß jeder, der Deutschland
besucht hat, berichtete , wie höflich und gastfreundlich er aus¬
genommen worden sei und daß die deutschen Autoritäten alle
dem IOC gegebenen Versprechen einhalten würden. „Die
Hetze"

, so heißt es Weiler , „geht ausschließlich von Personenaus , die Berlin nie nähergekommensind , als bis Manhattan
Island ." Soweit Brundage . Die Durchführung der Olympi¬
schen Spiele 1936 hat dann Deutschland vor der ganzen Welt
ein einzigartiges Zeugnis ausgestellt. Jeder , der in Deutsch¬land war , zog begeistert heim, nicht allein begeistert von der
sportlichen Durchführung der Olhmpischen Spiele, sondern
auch beglückt von der gastlichen Aufnahme, die er in diesemLande gefunden hatte. Nach den Olympischen Spielen, Ende
1936, setzte sich aber Mahoney wieder auf den Präsidententhron.Die Abrechnung, die er 1935 erfahren hat, scheint er im Jahre
1937 wieder vergessen zu haben. Doch die zweite Abfuhr ließ
nicht lange aus sich warten.

Führende Männer eines internationalen Verbandes haben
gesprochen . Ihre deutliche Sprache wird von allen gutgesinnten
Sportkameraden verstanden und gedeckt werden.

Svorlnotizen
Schwedenunser erster Gegner beim Hallentennispokal. Der

in diesem Jahre an sich nur schwach besetzte Hallentennis¬wettbewerb um den Pokal des Königs von Schweden — sieben
Nationen hatten- gemeldet — hat ' durch die Absage Hollands
eine Einbuße erlatten. Holland verzichtet , da van Swool , sein
bester Hallenspieler, nicht verfügbar ist. Hollands Vorrunden¬
gegner, Schweden, ist damit kampflos eine Runde weiter¬
gekommen und trifft nun in der zweiten Runde aus Deutsch¬
land , das bekanntlich in der ersten Runde Freilos hatte.

Internationale Hockeytagung in Paris . Der Internationale
Hockeyverband hält anläßlich des Weltausstellungs-Turniers in
Paris am 6. und 7 . November eine Tagung ab . Im .Vorder¬
grund der Besprechungenstehen das Olympische Hockeyturnier
1940 in Tokio , die Schiedsrichterfrageund die Spielregeln.

Gordon Richards ritt 200 Siege. Englands MeisterjockehGordon Richards steht auch in diesem Jahre im europäischen
Rennsport wieder weit an der Spitze; er konnte in der bis¬
herigen Rennzeit jetzt seinen 20V . . Sieg steuern , eine Zahl, die
auch nicht annähernd von irgendeinem anderen Champion er¬
reicht werden wird. Richards erreichte diese Zahl bei 906 Ritten
und hat damit einen Durchschnitt von 22 v . H . AN zweiter
Stelle in der englischen Liste steht mit 109 Siegen W . Nevett
vor Harry Wragg (93) , E. Smith (75) , R . Perryman (73) und
P . Beasley (64) . Seinen Rekord von 259 Siegen wird
Richards, der in seiner Laufbahn erst kürzlich das zweite
Tausend Siege vollmachte , jedoch 1937 kaum noch erreichen.

Rausch fährt nicht mehr. Der erfolgreiche deutsche Mann¬
schaftsfahrer Viktor Rausch hat seine Rennfahrerlaufbahn end¬
gültig beendet und sich in Kopenhagen niedergelassen. Rausch,
der erst 33 Jahre alt ist, gehörte jahrelang mit seinem jetzt in
Südamerika von Sieg zu Sieg eilenden Landsmann Hürtgen
zu den gesuchtesten Sechstagefahrern. Sieben Sechstagerennen
beendete er als Sieger , sechs mit Hürtgen und eins mit Loh¬
mann als Partner . Zwischendurch versuchte er , sich als Dauer¬
fahrer und beteiligte sich im Sommer 1929 auch cn der
amerikanischen Stehermeisterschaft. Verschiedene schwere Stürze
veranlatzten ihn jedoch , wieder zum Mannschastssport zurück-
zukehren.

Deutschland bei der Radball-Weltmeisterschaft . Am 25.
November wird in Wien die Weltmeisterschaft im Zweier-
Radball entschieden , die auch in diesem Jahre wieder von,
Deutschland verteidigt wird . In dem von sechs Nationen
beschickten Turnier werden unsere Farben von den neuen
deutschen Meistern und früheren WeltmeisternSchreiber-Blecsch
vom RV Wanderlust Frankfurt a . M . vertreten, und als Ersatz¬
mann macht Köping (Falke Stellingen) die Reise mit . Die
Schweiz stützt sich auf ihre bewährten Spieler Osterwalder-
Gabler (St . Gallen- St . Georgen) , Frankreich entsendet sein
Meisterpaar Gebrüder Weichert (VC Vendenheim) , und Oester¬
reich bietet Kalla-Bluma vom AV Slovan Wien auf. Belgien
und die Tschechoslowakei haben ihre Spieler noch nicht namhaft
gemacht.

Gleichzeitig werden in Wien die Europameisterschaftenim
Einerkunstfahren durchgesührt. Der Deutsche Radfahrverband
hat den Titelverteidiger Heinrich Compes (Neuwert) und Frey
(Chemnitz ) gemeldet.

Mannschafts-Radballmeisterschaftin Breslau . Das Bres¬
lauer Turn - und Sportfest 1938, das in der letzten Juliwoche
abgewickelt wird, bringt auch verschiedene radsportliche Wett¬
bewerbe. Neben einer Sternfahrt der Wanderfahrer gibt es
auch noch Kampfsport, und zwar wird im Rahmen dieses
großen Sportfestes die Deutsche Meisterschaft im Vereins¬
mannschaftsfahren auf der Straße entschieden , die bekanntlich
der fünffache Meister RC Wanderer Chemnitz zu verteidi¬
gen hat.

Die schwedische Ringer -Expedition hat beim Ueberschreiten
der deutsch-schwedischen Grenze an den Fachamtsleiter K. Frei
folgendes Telegramm gerichtet : „Bevor die schwedische Ringer¬
mannschaft jetzt Deutschland verläßt, sendet sie nochmals herz¬
liche Grütze nach unvergeßlichenTagen in München ."

Frauen - Hockey - Städtekampf Hamburg- Berlin . Zu den
reizvollsten Spielen im deutschen Frauen - Hockev „ählen die
jährlich zweimal zur Durchführung kommenden Stadielchnpfe
zwischen Hamburg und Berlin . Die Mannschaften: Hamburg:
Todsen (Harvestehude) ; Diercks (Harvestehude», Eherstein (Klip¬
per) ; Astheimer, Mattheides, Lohse (alle Haryestehuds»; L.
Klein (Harvestehude) , I . Trede (Flottbek) , Schadendorf (Klip¬
per) , C. Klein (Harvestehude) , Gösecke (Flottbek) . Berlin:
Kennin (SCL ) : Bömelburg (Brandenburg ) , Fritsche (Rot-
weiß) : Thien (BHC) , Kobe (Rotwetß) , Kohlenhütter (BHC) :
Veit (BHC) , Drews (Rotweitz ) , Keller (BHC) , Mauritz (Rot¬
weiß ) , Heegard (Rotweitz ) .

Eine deutsche Ostsee -Regatta wird alle zwei Jahre die
Kreuzerabteilung im NorddeutschenRegattaverband veranstal¬
ten. Die erste Wettfahrt um den „ Deutschen Ostseepreis" wird
am 25. Juli 1938 in Warnemünde gestartet und führt über
330 Seemeilen um die Insel Bornholm, Gjedser, Feuerschiff,

Falster-Bo, Feuerschiff nach Kiel Feuerschiff. Die Jachten haben
fast ausnahmslos auf offener See zu segeln.

Gottfried von Cramm und Heinrich Henkel lieferten auf
dem Wege von Osaka , nach Tokio in Nagoha drei Schaukämpse.
Henkel schlug den Lokalmatador Hisano 6 :3 6 :4 , während von
Cramm dem "japanischen Meister Uamagishi 5 :7 2 :6 unterlag.
Im Doppel zeigten sich die beiden Deutschen ihren Gegnern
Uamagishi-Nakano 6 :4 3 :6 6 :4 überlegen.

Der frühere Deutsche Meister im Schwergewicht Hans
Schönrath (Krefeld) wurde in Leicester von Larry Gains nach
Punkten geschlagen . Schönrath lieserte dem Kanadier einen
schönen Kampf, bei dem er wieder große Härte bewies.

Für den Schwergewichtskampfzwischen Max Schmeling
und dem Südafrikaner Ben Foord am 30. Januar in Hamburg
ist die Kartennachfrage überraschendstark . Von den insgesamt
21500 zur Verfügung stehenden Plätzen in der Hanseatenhalle
ist ein beträchtlicher Teil bereits vergriffen.

Buchloh bei Hertha-BSC . Einen recht brauchbaren Zu¬
wachs kann Brandenburgs Gaumeister Hertha-BSC melden,
zu dessen Mitgliedern nunmehr Fritz Buchloh zählt. Der
frühere Speldorser gehörte mit Jakob und Jürissen mit zu
den besten deutschen Torwarten und bereitet sich als 17facher
Nationalspieler zur Zeit an der Reichsakademie aus das
Sportlehrerexamen vor. Für den im Aufstieg begriffenen Gau
Brandenburg bedeutet Buchloh eine wesentliche Verstärkung.

Muntert spielberechtigt . Der frühere Nationalspieler und
linke Verteidiger des 1 . FC Nürnberg Munkert wird mit dem
6 . November für seinen neuen Verein, Thüringen Weida,
spielberechtigt . Dem Gau Mitte kommt die Freigabe im Hin¬
blick auf das Butztagsspiel Sachsen - Mitte gegen Brandenburg-
Pommern -Schlesien zugunstendes WHW besonders gelegen.

Punktniederlage KölblinS in London
Die Hoffnungen, die wir in unseren deutschen und Europa,

meister Arno Kölblin gesetzt haben, erfüllten sich nicht ganz.Kölblin trat am Mittwochabend in der Londoner Harringgp,Arena vor 7000 Zuschauern gegen den früheren englische»
HalbschwergewichtsmeisterEddie Phillips an, verlor aber die
Begegnung über 12 Runden ganz knapp nach Punkten.

Der äußerst wendige und rasche Engländer lag unserem
Meister zunächst gar nicht , so daß die drei ersten Runden ganzklar an Phillips fielen, der sogar den etwas verwirrten Kölblin
gegen Ende der dritten Runde mit einem harten rechten Haken
bis „9" aus die Bretter schickte . Der Plauener erholte sich aber
in der Pause gut, griff dann beherzt an . Phillips verteidigte
sich jetzt recht schwach. Die weitaus beste Runde Kölblins war
aber die 11. , als es ihm gelang, Phillips oberhalb des linken
Auges eine stark blutende Wunde mit einem schweren Rechten
beizubringen. Nach Beendigung des Kampfes wurde aber
Phillips zum Punktsieger erklärt. ^

Internationale Dressur 1938 in Prag
Turnierbestimmungen wurden geändert

Der Internationale Reitsport-Verband hielt in Paris eine
Tagung ab, auf der einige bedeutsame Beschlüsse gefaßt wur¬
den . Die Große Internationale Dressurprüfung der Federation
Equestre Internationale , die in diesem Jahre in Berlin ent¬
schieden wurde, vergab der Kongreß für 1938 an die Tschecho¬
slowakei , und zwar wird die Dressur im Rahmen eines Tur¬niers vom 21 . bis 24 . Mai durchgeführt. Der Terminkalenderder großen internationalen Turniere wurde erweitert ; Ru¬mänien, das in den beiden letzten Jahren auf allen europäi¬
schen Turnieren überaus stark in Erscheinung trat, , veranstaltetin Bukarest vom 8. bis 16. Juni ein von der FEI offiziellanerkanntes Turnier , das sicherlich von allen führenden Reiter¬
nationen Europas beschickt wird.

Hinsichtlich der Turnierbestimmungen wurde beschlossen,daß in Zukunft Fallen des Reiters und Fallen von Reiter und
Pferd einheitlichmit acht Fehlern bewertet werden. Beim Ver- ,weigern an doppelten oder dreifachen Hindernissen müssen alle
Sprünge des betreffenden Hindernisses noch einmal genommenwerden.

Ein Film wirbt Me VreSlan
In 700 deutschen Städten zugleich wird der Werbefilm für

das Deutsche Turn - und Sportfest 1938 aufgeführt. Damit be¬
ginnt schlagartig eine vier Monate andauernde großzügige
Werbung für Breslau . Die Uraufführung erfolgte am Diens¬
tagabend zugleich in der Reichshauptstadt und in der FeststadiBreslau . Im Kuppelsaal im Haus des deutschen Sports aufdem Reichssportfeldwurde der in allen seinen Teilen glänzend
gelungene Film zum ersten Male vorgeführt. Ein wahres
Kulturdokument sind allein schon die prächtigen Bilder der
schlesischen Landschaft. In einer meisterhaft zusammengestellten
Schau stehen die herrlichen Schönheitendes Schlesierlandes, die
Schätze und Merkmale Breslaus , die bodenständige Industrie,das Handwerk und der schlesische Mensch vor unseren Augen.
In kurzen Ausschnitten werden die markantesten Punkte der
Entwicklung der deutschen Leibesübungen vom 15. Deutschen
Turnfest in Stuttgart , über die Kampfspiele in Nürnberg , der
75-Jahrfeier der DT in Coburg bis zu den Olhmpischen
Spielen festgehalten. Der Reichssportführer dankte in einer
kurzen Rede zum Schluß allen an der Entstehung des Films
Beteiligten und drückte den Wunsch aus , daß dieser zum Ge¬
lingen des großen Volksdeutschen Festes der Leibesübungen inBreslau beitragen möge . ,

Meiste Waalberg schwimmt Weltrekorb
200 Yards Brust in 2 :41,4 'Minuten!

In Amsterdam stellte am Dienstagabend die HolländerinJoppie Wäalberg 'über 200 Yards Brust im Alleingang mit2 :41,4 Minutey einen neuen Weltrekord auf. Bisherige Welt-rekordtnhaberin war Anni Hölzner (Plauen ) mit 2 :42,6 Min .,aufgestellt am 20. Februar 1936 in Plauen.

Mvkii mV vnri8k » kfi
Feststellung des Bedarfs an landwirtschaftlichen

Arbeitskräften für 1938
Das Arbeitsamt wird in den nächsten Tagen Vordrucke für die

Bedarfsanmeldungen an die BetriebssichrerHerausgehen lassen . Es ist
zweckmäßig , daß der Ortsbauernsührer die Betriebe persönlich aufsucht
und die Meldung entsprechend veranlaßt. Ich weise ausdrücklich darauf
hin, daß die Frist (15 . 11 . 37) unbedingt eingehalten werden muß, da
Nachmeldungennicht berücksichtigt werden können.

Jeder Betriebssichrer hat daher die Verpflichtung, soweit er auf
die Einstellung von Arbeitskräften angewiesen. ist, bis zum 15. 11 . 37
die Meldung zu machen.

Der Kreisbauernsührerder KreisvauernschastWefermarsch.

KonkueSstaMttt für das Laub SldeubNrg
Im Oktober eine Zahlungseinstellung

Im Monat Oktober zeigt sich wieder das gleiche günstige Bild im
Jnsolvenzenstand des Landes Oldenburg, das nun Hier mit ganz ge¬
ringen Ausnahmen schon seit langer Zeit beobachtet werden kann . Im
abgelausenen Monat ist uur eine Konkurseröffnung zu verzeichnen,
und zwar handelt es sich um die Zahlungseinstellung einer Land-
genoffenschast . Der September war insolveuzfret, während im August
fünf Eröffnungen sestgestellt wurden. Vergleichsverfahren sind im
Oktober nicht gemeldet , ebenso wenig gab es Einstellungen des Ver¬
fahrens wegen Mangels an Masse . «

VeeSinee Börse
Bei nicht ganz einheitlicher Kursgestaltungnahm die Abschwächung

am Aktienmarkt heute bei Börsenbeginn ihren Fortgang, Im allgemei¬
nen hielten sich die Kursrückgänge im Rahmen bis zu 1 Pzt . Süd¬
deutscher Zucker ging infolge der Marktenge um 4 Pzt . und Deutsche
Linoleum um 2V- Pzt . zurück. Waffen und Dortmunder Union setzten
je IV- Pzt . niedriger ein. AEG eröffnet «» mit 117 °/- um 1 Pzt . niedri¬
ger . Den gleichen Verlust wiesen Bubtag, Berliner Maschinen, -Bemberg
und Lahmeyer aus . Die zum gestrigen Schluß etwas befestigten Stahl-
Verein ermäßigten sich um 7/2 auf 1121/ ,̂ Farben gingen um °/< auf
155 °/- zurück und vergrößerten ihren Ansangsveilust zum zweiten Kurs
aus insgesamt 1 Pzt . Andererseits bestand einiges Interesse für Che¬
mische Heyden und Westeregeln , die Gewinne von IV- Pzt . durchsetzen
konnten ^ Felten und Goldschmidt gewannen V-, Accumulatoren 1 Pzt.
und ReichsbankanteileV. Pzt . Am Rentcnmaikt befestigten sich Reichs¬
altbesitz um aus 129V-. Reichsbahnvorzügeblieben unverändert.

GchisfSlmÄriAten
Norddeutscher Lloyd , Bremen. Anhalt nach Golf-Australien 2. 11.

Philadelphia — Borkum nach Gols-Südam . 2 . 11 . Pernambuco pass,
nach Bahia Bianca — Donad heimk . 2. 11 . Gough Island nach Sai¬
gon — Inn heimk . 2 . 11 . Azoren Pass, nach Le Havre — Orotava
Früchts . Kan . Ins . 2 . 11 . Teneriffa — Potsdam heimk . 2 . 11 . Columbo
nach Port Said.

Hamvurg-Amcrtta-Lmie (einschließlich Deimch -Austral- und Kosmos-
Linien.) Mittelamerika-Westindien : Phrhgia rückk. 2. 11 . von Cristobal
nach Cartagena — Kiel ausg. 1 . 11 . von Kingston — Westküste Süd¬
amerika : Ammon rückk. 4. 11 . in Dünkirchen — Hermonthis rückk. 2. 11.
von Antwerpen nach Nordenham — Südafiika-Australien-Niederl.-Jn-dien: Hanau rückk. 2 . 11 . von Lourenco Marques — Menes rückk. 1. 11.

von Padang nach Colombo — Lüneburg rückk. 2. 11 . von Colombo 1
nach Port Said — Staßfurt rückk. 2. 11 . in Brisbane — Dortmund t
ausg . 2. 11 . in Antwerpen — Essen ausg . 2 . 11 . in Port Said — Kur - /

-mark rückk. 2. 11 . von Port Said nach Marseille — Leuna rückk. 1. 11 . )in Antwerpen — Gera ausg. SS. 10 . von New Orleans — Naumburgausg. 30 . 10. in Napier — Baden rückk. 3. 11 . von Makassar — Magde¬burg ausg. 2. 11 . von Las Palmas nach Kapstadt — Ostasten : Kulmer-land ausg. 3 . 11 . Vlissingen pass, nach Antwerpen — Leverkusen rückk.
30 . 10 . von Kobe nach Hongkong.— Rhein ausg . 31 . 10 . in Jokohama— Anubis rückk. 30 . 10 . von Cebu nach Singapoure — Havelland
rückk. 29 .' 10 . in Dairen — Rheinland rückk. 1. 11 . in Cebu — Mecklen¬
burg 2 . 11 . von Mobile nach New Orleans — Preußen ausg . 2 . 11.
Von Manila nach Hongkong — Tirpitz rückk. 1. 11 . in Le Havre.

Hamtmrq -SüdamcrikanischeDampfschisfahrts-Gesellschast . Cap Norle -
heimk . 2. Ist . Fernando Noronya pass . — Cap Arcona heimk . 3 . 11 . von
Montevideo nach Santos — General San Martin ausg . 3. 11 . in
Lissabon — Madrid heimk . 3. 11 . Dover Pass. — Monte Olivia ausg.
2. 11 . von Montevideo nach Buenos Aires — Belgrano heimk . 2 . 11.
von Victoria nach Bahia — Rio de Janeiro heimk . 28 . 10 . von Ri<
de Janeiro.

Deutsche Afrila-Lintc lWoermann-Linie — Deutsche Ost -Afrtka -Linie
— Hamburg-Bremer Afrika -Linie.) Westafrika : Wangoni ausg . 2 . 11.in Lagos — Usaramo heimk . 27 ., 10 . von Freetown — Wadai ausg.
31 . 10 . in Port Harcourt — Wigbert ausg. 31 . 10 . von Las Palmas- - Warner » heimk . 28 . 10 . von Span . Guinea — Ingo ausg . 30 . 10.von Kap Palmas — Jlmar heimk . 30 . 10 . von Las Palmas —
Münsterlandheimk . 31 . 10 . in Duala — Süd- und Oftafrika : Windhuk '
heimk . 1. 11 . von Walsischbai — Pretoria ausg. 30 . 10 . von Las Pal¬mas — Ussukuma ausg. 30 . 10 . von Daressalam — Adolph Woermarm '
ausg. 2 . 11 . von Walsischbai — Tanganjika heimk . 28 . 10 . von Beira— Watussi heimk . 31 . 10 . von Port Said — Usambara ausg . 2. 14. von
Southampton — Ubena heimk . 26 . 10 . von Lobito.

Deutsche Levanrc -Llmc GmbH . lDeuflche Levante-Linie, Hamburg
Aktiengesellschaft — Atlas - Levante- Linie Aktiengesellschaft . Bremen.)Andres ausg. 1 . 11 , in Antwerpen — Ankara Heimk. 2. 11 . von Alexan¬
drien nach Istanbul — Arkadia ausg. 2 . 11 . Ouessant pass . — Cairo
heimk . 2 . 11 . von Istanbul nach Hamburg — Chios heimk . 2. 11 . von
Limit ! nach Canea — Herakles Heimk. 2 . 11 . von Bari nach Patras —
Jthaka ausg. 2. 11 . von Piräus nach Izmir — Helga L. M. Ruß ausg.
2. 11 . von Hamburg nach Messina j. O. — Samos heimk . 2. 11 . von
Konstantza nach Varna — Smyrna heimk . 2 . 11 . von London nach
Hamburg — Sparta heimk . 2. 11 . in Patras Reede — Ualova ausg.
2. 11 . von Thessaloniki nach Istanbul.

Rov. M. Sloman jr . Mittelmeer-Linie. Alicante 1. 11 . von Neapel
nach Savona — Barcelona 31 . 10 . in Catania — Capri 31 . 10 . von
Vlissingen nach Sizilien — Catania 31 . 10 . in La Caruna — Genua
31 . 10 . Finisterre Pass . — Malaga 31 . 10 . in Marsaille — Marsala 2H
11 . Brunsbüttel pass , nach Genua — Messina 1. 11 . von Stettin nach
Hamburg — Palermo 1 . 11 . von Rotterdam nach Savona — Procida
30 . 10 . von Palermo nach Hamburg — Savona 30 . 10 . von Catania
nach Eines — Trapani 31 . 10 . in Palma — Valencia 29 . 10 . von Tu-
toya nach Ceara. ,

Deutsche Dampsschtsfahrts Gesellschaft „Hansa". Bremen. BraunsslS
2. 11 . von Neapel ausg . — Altensels 1 . 11 . von Port Said Heimk. —-
Falkenfels 2 . 11 . Bombay nach Antwerpen — Freienfels 1. 11 . von
Port Said Heimk. — Kandelsels 2 . 11 . von Rotterdam ausg. — Richard
Borchardt2 . 11 . Vigo — Stahleck 2 . Ist. Ouessant pass , heimk . — Trt-
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2 . 11 . von Rotterdam hcimk , — Uhenfels 1. 11 . Port Said —
Weißenfels 2. 11 . Antwerpen . '

Tampsschissahrts.Gesellschaft „Neptun", Bremen . Achilles 2. 11 . Ca¬
diz nach Malaga — Astarte 3. 11 . Norrköping — Atlas 2. 11 . Algeciras
nach Rotterdam — Castor 2. 11 . Danzig — Feronia 3. 11 . Gotenburg

Fortuna 3. 11 . Brunsbüttel Pass , nach Kopenhagen — Hans Carl
z ii . Elbing nach Königsberg — Helios 2 . 11 . Ouessant Pass , nach
Ainuiden. — Horo 3. 11 . Vigo — Jupiter 3. 11 . Lobith Pass , nach
Rotterdam — Latona 3 . 11 . Oportö — Medea 2 . -11 . Ouessant Pass,
nach Bremen — Mereur 2. 11 . Rotterdam nach Königsberg — Najade
2 ii . Rotterdam — Neptun 2. 11 . Rotterdam — Pax 3. 11 . Gdingen
nach Danzig — Phaedra 2. 11 . Rotterdam — Pollux 3 . 11 . Lübeck —
Sirius 2. 11 - Hamburg — Theseus 2 . 11 . Bilbao — Venus 3. 11.
Emmerich Pass , nach Köln — Vulcan 3 . 11 . Königsberg.

Argo Reederei Richard Adler u . Co. , Bremen . Alk 3. 11 . Ronne-
bprcdd — Altair 2: 11 . Umutden — Bussard 3. 11 . Kopenhagen nach
Riga — Falke 3 . 11 . Le Havre — Fink 3. 11 . London nach Antwerpen
^ Geier 3. 11 . Holtenau Pass , nach Antwerpen — Phoenix 2. 11 . Hüll
nach Hamburg — Schwan 2. 11 . Hüll nach Bremen — Specht 2 . 11.
Boston nach Hamburg — Sperber 2 . 11 . Antwerpen nach Rostock —
Strauß 3. 11 - Memel — Zander 2. 11 . Newcastle nach Bremen.

Hendrik Fisser AG-, Emden. Konsul Carl Fisser 1. 11 . Narvik nach
Rotterdam — Martha Hendrik Fisser 2 . 11 . Emden.

Unterweser Reederei AG, Bremen . Ginnsheim 2. 11 . Charleston
_ Gonzenheim Hcimk . g. 11 . Dover pass.

Oldendurg Portugiesische DampfschtsssRhedcret, Hamburg . Cent«
2. 11. ausg. in Lissabon — Travemünde 1. 11 . sink , in Casablanca —
Ammerland 2. 11 . sink, in Narvik — Oldenburg 2 . 11 . eink . Finisterre
pass. — Melilla 2 . 11 . ausg . in Ceuta — Tenerife 2. 11 . ausg . in Las
Palmas — Palos 2. 11 . ausg . in Pasases — Pasajes 2. 11 . ausg . in
Langer — Sevilla 2. 11 . von Hamburg nach Danzig — Casablanca
2. 11. von Rabat nach Las Palmas — Rabat 3. 11 . ausg. in Bremen.

Der Schiffsverkehr in Brake am Mittwoch wurde wie folgt amtlich
verzeichnet : Motorseglerverkehr. Angekommen: „Gerda " mit 37 To.
Laser von Emden, „Direktor Feindt " mit 7 To . Stückgütern von Bre-
men, „August" mit 105 To . Sand von Farge , „Wega" leer von Olden¬
burg , „Grete" mit 10 To . Stückgütern von Bremen . Abgegangen:
Gerda " leer nach Bremen , „Direktor Feindt " mit 50 To . Weizen nach

Bremen , „Wega" mit 15 To . Gerste und 18 To . Senfkorn nach Duis¬
burg , „Grete" leer nach Bremerhaben . — Leichterverkehr. Angekommen:
Bremen 1 " leer von Bremen, „Midgard 5 " leer von Nordenham,"Berlin" und „Bremen 30 " leer von Bremen . Abgegangen: „Mid¬

gard 5" mit 286 To . Roggen nach Nordenham , „Berlin " mit 300 To.
Roggen nach Htldesheim, „Bremen 30 " mit 260 To . Roggen nach Htl-
pesheim, „Bremen 1 " mit 150 To . Mais - nach Hildesheim. — Dampfer¬
verkehr . Ankunft: Erwartet wird für heute ein Dampfer mit über 8000
To. Mais vom La Plata . Abgegangen: „Hochsee " leer nach Bremer¬
haven, „Alexandra" leer nach Hamburg . — Pier der Fett -Raffinerie:
Motorseglerverkehr. Angekommen: Nichts. Abgegangen: „Marga, , mit
gg To. Hartfett nach Bremen.

LandwirtschaftlicheMärkte
Oldenburger Marktpreise vom 3. November : Molkereibutter >/- Kg.

155—160 , Rindfleisch 85— 140 , Schweinefleisch 88— 110 , Kalbfleisch 112
bis 114, Hammelfleisch 110 — 120 , geräucherten Speck 104— 114 , Flomen
84, ger . Mettwurst 140 , Leberwurst 120 , frische Mettwurst 120 , Rotwurst
80, Hühner Stück 200 —400 , Kartoffeln >/- Kg . 3—4, junge Bohnen — ,
Steckrüben 6, Mairüben 10, Wurzeln 10, Zwiebeln 10, Schalotten 20,
Wirsingkohl 9, Rotkohl 9. Weißkohl 6, Kohlrabi 15, Rosenkohl 30,
Blumenkohl Kops,15— 40, Salat 7— 10 , Spinat 25 , Sellerie Stück
10—20, Porrge Bd. 10 , Petersilie 10 , Bananen 0- Kg . 30—35 , frische
Aepfel 15—30, Birnen 15— 30, Tomaten 25—40 , Honig 150 , Pfifferlinge
80, Grünlinge 40 , Champignon 60 Rps., Tors 40 Hl. 10— 14 RM.
Beste Ware höhere Notierung.

Oldenburg, 4. Nov. Ferkel - und Schweinemarkt. (Amtl.
Markiber.) Auftrieb : insgesamt 730 Tiere , davon 30 Läuferschwetne.
Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität : Ferkel bis 6 Wochen
alt 6—0 RM , do . 6—8 Wochen alt 0—11 RM , do . 8—10 Wochen alt
11—13 RM , Läuferschwetne 13—40 RM . Beste Tiere aller Gattungen
wurden über, geringere unter Notiz bezahlt.

Jever , 2. November. Schweinemarkt. Die Zufuhren an Ferkeln
und Läuferschweinenhielten sich in dem üblichen Rahmen . Der Handel
war nur schleppend und es blieb ein erheblicher Ueberstand. Preise:
Ferkel bis 6 Wochen 6— 8 RM , bis 8 Wochen 8— 10 RM , etwas ältere
Tiere bis 12 RM . Läuferschwetne nach Lebendegewicht 37—40 Rps. je
0 » Kg . Ausgesucht gute Tiere etwas Uber, geringere unter Notiz.

Leer , 3. Nov. Zucht - und Nutzviehmarkt. A. Grotzviehmarkt.
Austrieb: 627 Stück . Auswärtige Käufer wenig vertreten .- Preise : hoch¬
tragende und frischmclke Kühe 1. Güteklasse 480 —500 NM , Tendenz:
mittel, 2. 400- 480 RM , langsam, 3. 300 — 370 RM , schlecht ; güste , zeit¬
milche und fahre Kühe 150 — 300 RM , langsam ; , hoch - und niedertrag.
Rinder 1. Güteklasse 380 — 420 RM , schleppend ; 2. 300 — 375 RM , schlep¬
pend; 3. 240—300 RM , schlecht ; V-jähr . Kuhkälber a) 125 — 155 RM,
mittel ; b) 70— 120 RM , mittel ; -/-jähr . Bullkälber a) 150 bis 300 RM,
langsam: b) 90— 135 RM , langsam ; O-jähr . güste Rinder 130 — 270 RM,
langsam: Kälber bis zu 2 Wochen 10— 30 RM , langsam«. Gesamtten¬
denz : Sehr ruhig , voraussichtlich großer Ueberstand. Ausgesuchte Tiere
über Notiz. — B . Kleinviehmarkt: Austrieb : 27 Tiere . Handel schlecht.
Preise : Ferkel bis 6 Wochen 7—9 RM , Läufer 21—25 RM , Schafe 30
bis 35 RM ; Ziegen 10— 14 NM.

Bremen , 3. November. Schlacht » i eh m ar kt. (Amtlicher Vieh¬
marktbericht.) Notierung für 50 Kg . Lebendgewicht in RM . Ochsen : a)
43 (98 Stück) , b ) 30 (42) , c) 34 (12) , d) 27 (4) ; Bullen a) 41 (14) , b)
34—37 (19) , c) 32 (11) ; Kühe a) 41 (44 ) , b) 37 (20) , c) 29— 31 (23) ,
d) 20- 23 (13) ; Färsen a) 42 (94) , b) 38 (58) , c) 33 (6) , d) 24— 26 (3) ;
Kälber : Sonderklasse 68- 78 (6) , a) 63 (133 ) , b) 57 (56) , e) 46— 48 (W ) ,
d) 30— 38 (31) , Lämmer und Hammel al ) und a2) 49- 50 (13) , bl ) und
l>2) 45— 48 (20) , c) 42 16) ; Schafe a) 35—40 (14) , b) 30- 32 (10) , c)
2>- 28 (7) . Auftrieb : 461 Rinder , darunter 156 Ochsen , 44 Bullen , 100
Kühe, 161 Färsen , 248 Kälber, 80 Schafe; zum Schlachtlhof direkt 26
Kühe, 4 Kälber, lebend ausgeführt 28 Rinder , 12 Kälber. Kein lieber- -
stand. Marktverlauf : Rinder und Kälber verteilt , Schafe mittel.

Bremen , 2 . November. Schweine markt. (Amtlicher Viehmarkt-
vericht über den Rinder - und Kleinviehmarkt.i Notierung für 50 Kg.
Lebendgewicht in RM . Die Preise sind Marklpretse für nüchtern ge-wogene Tiere und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall fürFracht. Markt- und Verkausskosten. Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein. Auftrieb : 3546 Schweine. Vom 24 —30 . Oktober
zum städtischen Schlachthof direkt: 126 Schweine. Preise : a) 53 (40
Stuck ) , bl ) 53 (164 ) , b2) 53 (600 ) , c) 52 (1909 ) , d) 49 (548 ) , e) 46—49
(151 ) , f) 40— 46 (50 ) , gl ) 52 —53 (75) , gS) 47— 59 (6) , h ) 48—50 (3) .Marktverlauf : verteilt.

Bremen , 2. November. Fleischgrotzmarkt. (Märkte vom 26.bis 29 . Oktober.) Preise für 50 Kg . in RM . Rindfleisch 1 70—78 , 2 55bis 67 , 3 42— 52 , Kalbfleisch 1 95, 2 60—75 ; Schaffleisch1 85—97;Schweinefleisch 1 70 , 2 5-5— 65 , 3 40—58 . Geschlachtet eingefiihrt 37V>Rinder , 170 - Kälber, 760- Schafe, 79 Schweine. Gcschästsverlaus: Rind-und Schaffleisch mittel , Kalb- und Schweinefleischflott.Dortmund , 3. Nov. Vtehmarkt. Austrieb : 1785 Rinder , dar-unter 176 Ochsen , 326 Bullen , 823 Kühe. 460 Färsen , 3 Ziegen. 693

Kälber, 147 Schafe, Lämmer und Hammel, 3580 Schweine. Preise:
Ochse » a) 45 , b) 39—41 , c) 32— 36 : Bullen a) 42— 43, b) 35—39 , c)
30- 34, d) 25- 27 ; Kühe a) 43 , b) 36—39 , c) 31— 33 , d) 22—25 ; Färsen
a) 44 , b) 36— 40, c) 30— 35, d) 26 —28 : Kälber a) 78 , b ) 61—63 , c) 47
bis 57, cl) 48 , d) 38 ; Lämmer und Hammel a) 47 —50 , b) 45— 46, c)
37— 42 d) 20—35 : Schweine a) seile Speckschwcine 54,50 , bl ) 53,50 , V2)
50,50 ; Specksauen 54,50 , andere Sauen 52,50. Marktverlaus : Rinder in
guten Tieren flott , sonst mittel ; Schafe mittel ; Kälber und Schweine
zugeteilt.

Düsseldorf, 3. Nov. Viehmarkt. Auftrieb : 557 Rinder , darunter
168 Ochsen , 103 Bullen , 189 Kühe, 97 Färsen , 416 Kälber, 474 Schafe,
Lämmer und Hammel, 2341 Schweine. Preise : Ochsen a) 43— 45, b)
41 , c) 36 ; Bullen a) 41— 43 , b) 37— 39, c) 34 ; Kühe a ) 40—43 , b) 36
bis 39 , c) 28—33 , d) 25 : Färsen a) 42— 44 , b) 38- 40, c) 32— 35, d) 28;
Kälber a) 70—78 , b) 63 , c) 57 , cif 48 , d) 38 ; Lämmer und Hammel
a) 44— 46, b) 36— 40, c) 32— 36 ; Schweine a) fette Speckschweine 55 , bl)
55 , b2 ) 55 , c) 54 , d) 51 : Specksauen 55 ; andere Sauen 53 . Marktver-
lauf : Rinder , Kälber und Schweine zugeteilt.

«Ii«
Oldenvurgisches Staatsministerium

Gemäß Z 19 des Oldcnburgischen Finanzausgleichsgesetzcs vom
2. Juli 1937 (OGBl . Seite 141 ) gebe ich nachstehenddie Steuerordnungder Amtsverbände und Stadtkreise des Landes Oldenburg über die Er¬
hebung einer Jagdsteuer bekannt. Die Steuerordnung tritt am 1. April
1938 in Kraft . Zum gleichen Zeitpunkt tritt die Bekanntmachung vom
29 . Juli 1936 veröffentlichte Steuerordnung außer Kraft.

Oldenburg , den 28 . Oktober 1937.
Der Minister des Innern.

I V. : Pauly.
Steuerordnung

der Amtsverbände und Stadtkreise des Landes Oldenburgbetr . die Erhebung einer Steuer aus die Ausübung der Jagd
Aus Grund des K 19 des Oldenburgischen Ftnanzausgleichsgcsetzes

Vom 2 . Juli 1937 (OGBl . Seite 141 ) wird für die Amtsverbände und
Stadtkreise des ' Landes Oldenburg nachstehendeSteuerordnung erlassen.
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(1) Jagdsteuerpsltchtig ist jeder, der auf Grundstücken, die im Amts-

verbandsbezirk (im Bezirk der Stadt ) des Landes Oldenburg gelegen
sind, das Jagdrecht ausübt oder die Jagd durch Dritte ausüben läßt.

(2) Mehrere Steuerpflichtige hasten als Gesamtschuldner. Bei der
Nutzung einer Jagd im Wege der Verpachtung hastet der Verpächter
neben dem Pächter , tm Falle der Unterverpachtung hasten Verpächter
und Pächter neben dem Unterpächter gesamtschuldnerischfür die Ent¬
richtung der Steuer . Gesamtschuldnerischhasten auch die Mitglieder
einer Jagdgenossenschast, sowie mehrere Eigentümer oder Nutznießer
des Grund und Bodens eines Eigenjagdbezirks.
' ' 8 2

(1) Die Steuer beträgt jährlich
für Inländer 10 v . H.
für Ausländer 10 v . H.

des Jagdwertes.
(2) Das Steuerjahr beginnt am 1. April und endet mit dem

31 . März.
8 3

(1) Bei verpachteten Jagden gilt als Jagdwert der von dem Pächter
auf Grund des Pachtvertrages zu entrichtende Pachtpreis einschließlich
der Nebenleistungen, die der Jagdpächter^ nach Abrede oder Uebung zu
gewähren verpflichtet ist . Macht der Pächter zugunsten des Verpächters
freiwillige Aufwendungen, so sind diese als steuerpflichtige Nebenleistun¬
gen anzusehen, wenn aus der Geringfügigkeit des vertraglich verein¬
barten Pachtpreises und der Höhe der sreiwilligen Leistungen aus die
Absicht geschlossen werden kann, die Steuerpslicht zu vermindern.

(2) Der Geldwert der Nebenletstungen wird , soweit ersorderlich,
vom Amtsvorstand (Oberbürgermetfter ) nach Anhörung eines von ihm
zu benennenden geeigneten Sachverständigen geschätzt.

(3) Bei der Unterverpachtung einer Jagd gilt der von dem Unter-
Pächter zu entrichtende Pächtprets als Jagdwert , wenn er den von dem
Pächter zu entrichtenden Pachtpreis übersteigt. Andernfalls ist der von
dem Pächter zu entrichtende Pächtprets als Jagdwert der, Besteuerung
zugrunde zu legen.

(4) Wird während des Steuerjahres der Pächtprets für die Jagd
erhöht, jo erhöht sich, wird er herabgesetzt, so ermäßigt sich die Steuer
vom Beginn des Vierteljahres an , in dem die Erhöhüng oder Herab¬
setzung in Kraft tritt , entsprechend. Das gleiche gilt bei einer Erhöhung
oder Herabsetzung des Pachtpreises sür die Unterverpachtung.

8 4
, (1) Bei ntchtverpachteten Jagden gilt als Jagdwert der Pächtprets
(8 3 Absatz 1) , der nach der Beschaffenheit der Jagd unter Berücksichti¬
gung aller preisbeeinflussenden Umstände gewöhnlich bei einer Ver¬
pachtung zu erzielen wäre . Ungewöhnliche oder lediglich persönliche
Verhältnisse sind nicht zu berücksichtigen.

(2) Bei glaubhaftem Nachweis der tatsächlichen Roheinnahme aus
einer ntchtverpachteten Jagd hat ans Antrag des Steuerpflichtigen diese
Roheinnahme als Jagdwert zu gelten. Zu der Roheinnahme gehören
insbesondere auch als Entgelte , die der Jagdausübungsberechtigte durch
die Erteilung einer Jagderlaubnis (8 14 des Retchsjagdgesetzes) erhält.

' 85
Ausnahmsweise kann der in 8 4 Absatz 1 bezeichnete Preis auch bei

verpachteten Jagden als Jagdwert der Besteuerung zugrunde gelegt
werden, wenn der im Vertrage ausbedungene Pachtpreis einschließlich
der Nebenleistungen osfenstchtlich niedriger als dieser Preis ist.

8 6
Die Ausübung der Jagd in ntchtverpachteten Jagden des Reichs

oder eines Landes , sowie auf Grundflächen, die 8 6 Absatz 1 des Reichs¬
jagdgesetzes vom 3. Juli 1934 (RGBl . I S . 549 ) gemäßt einem nicht-
verpachteten Eigenjagdbezirk des Reiches oder eines Landes angegliedert
worden sind , bleibt steuerfrei.

8 7
(1) Die Steuerpflicht beginnt mit dem ersten Tage desjenigen Ka-

lendervterteljahres , in welchem die Voraussetzung des 8 1 Absatz 1 ein-
getreten ist . Sie endet mit dem letzten Tage desjenigen Kalendervtertel-
jahres , in welchem die Voraussetzung des 8 1 Absatz 1 weggefallen ist.

(2) Best einem Wechsel in der Person des Jagdausübungsberechtig¬
ten wird die gezahlte Steuer auf die zu zahlende angerechnet, wenn und
insoweit die Vorschriften über Anfang und Ende der Steuerpflicht andern¬
falls eine doppelte Erhebung der Steuer zur Folge haben würden.

, 8 8
(1) Der Eintritt der Steuerpflicht sowie alle Veränderungen in

den die Steuerpslicht begründeten und die Höhe der Steuer bestimmen¬
den Verhältnissen sjnd von dem Steuerpflichtigen unter Angabe der
für die Veranlagung erheblichen Tatsachen binnen zwei Wochen dem
Amtsvorstand (Oberbürgermeister) anzuzetgen.

(2) Werden die sür die Veranlagung der Steuer erheblichen Tat¬
sachen dem Vorsitzenden des Amtsvorstandes (Oberbürgermeister) auf
sein Verlangen nicht innerhalb der von ihm bestimmten Frist mttgeteilt,
so hat die Veranlagung auf Grund einer Schätzungen erfolgen.

89
Die Veranlagung erfolgt durch den Amtsvorstand (Oberbürger¬

meister) mittels schriftlichenSteuerbescheides, bei mehrjähriger Steuer-
psltcht sür jedes Steuerjahr besonders.

8 10
(1) Die Steuer ist in viertel - (halb -) jährlichen Raten im voraus

am 1- jeden Kalenderviertel- (halb-) jahres an die Amtsverbandskasse
(Stadtkasse) zu zahlen.

(2) Steuern , die innerhalb eines Monats nach Fälligkeit nicht ge¬
zahlt sind, unterliegen der Beitreibung im Verwaltungszwangsver-
sahren nach Maßgabe des Gesetzes vom 14 . April 1882 (OGBl . S . 249)
und der dazu ergangenen Durchsührungs - und Ausführnngsbesttmmun-
gen in ihrer jeweils gellenden Fassung.

8 11
(1) Gegen die Heranziehung zur Steuer steht dem Steuerpflichtigen

binnen einer Frist von vier Wochen der Einspruch bei dem Amts¬
vorstand (Oberbürgermeister) und gegen dessen Beschluß, innerhalb einer
Frist von zwei Wochen die Klage tm Verwaltungsstreitverfahren zu.

(2) Durch Einspruch der Klage wird die Verpflichtung zur Zahlung
der Jagdsteuer nicht aufgehoben.

8 12
Der Amtsvorstand (Oberbürgermeister) kann im Einzelfalle Steuern,

deren Einziehung nach Lage der Sache unbillig wäre , ganz oder zum
Teil erlassen.

8
'13

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser Steuerordnung
werden mit einer Geldstrafe bis zu 150 RM bestraft, sofern nicht nach
den sonstigen Gesetzen eine höhere Geldstrafe oder eine Freiheitsstrafe
verwirkt ist.

8 14
Diese Steuerordnung tritt mit dem 1. April 1938 in Kraft. Mit

dem gleichen Tage tritt die Jagdsteuerordnung vom 29 . Jult 1936
außer Kraft.

Entschuldungsamt Oldenburg . Das Entschuldungsverfahren für den
Bauer Richard Albers in Westerloh ist nach Bestätigung des Ver¬
gleichsverfahrens aufgehoben worden . Die Entschuldungsverfahren für
den Bauer Eilert Krüger in Jddeloh II , den Landwirt Johann
Friedrich Köhrmann in Wüsting-Wraggenort , den Landwirt Karl
Lion in Neusüdende sind nach Bestätigung der Entschuldungspläne
ausgehoben worden.

Entschuldungsamt Oldenburg . Die Entschuldungsverfahren für 1.
den Landwirt Gerd Lengert in Süddorf , 2. den Landwirt Johann
Nobel in Ollenharde , 3. den Landwirt Arno Henntg in Ostrittrum,
4. den Bauer Hermann Onnen in Südmoslesfehn , sind nach Bestäti¬
gung der Entschuldungspläne ausgehoben worden . Das Entschuldungs-
Verfahren für 5. den Pächter Georg Etting in Gristede ist nach Be¬
stätigung des Vergleichsvorschlages aufgehoben worden.

ksMswvereSn„Kelle" Nosleslelw
Am Sonntag , dem 7. November im Moslesfehner
Brückenhaus

Hierzu laden ein Der Vorstand , Joh . Büsselmann

kleine Iisnüllelle
mit reichlich 7 Sch .-Saat Land,
neuen Gebäuden sowie Stall
und Möglichkeit , zuzupachten,
Nähe Bahnstation und . nur 6
Kilometer von Stadtmitte ent¬
fernt, zum 1 . Mai 1938 bei An¬
zahlung von 4—6000 RM zu vk.

« in . Me
Nadorster Straße 168

Ab heule nachmittag 5 Uhr

prlms SeeMede
Kochschellstsch , Pfd . v . 35 Pf . an

Fischyalle
Knrwickstr . 1K / Tel . 3872

Bauplätze Friesenstr ., Nedder
end , Scheideweg , ferner in Pe

terssehn 1 und Ofenerdiek.
Seinr . WM Grundstücks-

Alexanderstratze 197

UMMllNllM
iillig zu vk . helleich. Eßzimmer,
ieichl. geschn., best, aus Büfett,
kredenz , 6 Stühlen , 2 Sesseln,
ilusztehttsch und Uhr , eichener
Sücherschrank, rund . eich . Tisch,
i Stühle , 1 Notenschrank, 1 Da?
nenschreibtisch, runder Mahag .-
nsch , ovaler Spiegel , 1 Flur-
zarderobe , 1 Küchenbüfett , dtv.
Stühle , Borten , gesch , Hausapo-
cheke, Porzellan : Teller , Schüs-eln , Tassen , dav . 10 echt Meiß¬
ler Teller , 1 echt Meißner Kum¬
me . Nippsachen , Bilder , Bron-
;en , Vasen , Bronzeuhr , Kristalle
and 1 Bronzekronleuchter u . a.
Aaststr. 22, Eingang Burgstr . 1,

1 Treppe.

2500 KM
auf Mündels . Stadthh . zu Verl

Seinr . MW ^unUMs-
Alexanderstratze 197

Msüitzalle Eversten

4 Zim. , Me . Balkon . Lad
Mansardenzim ., 2 Keller , Bod .,
getrennte Heizg, , Zubehör usw .,
zum 1 . Jan . für 95 RM zu vmt.
Erstklassige Wohnung , Io, Lage,
«tz Ick M aller,Tel .4763

Brüderstraße 24

Fasan entflogen "^ 1-
straße 46

Kammer und Küche zu vermieten
Scheideweg 34

Unterwohnung , 3 Zimm ., Küche,
sofort zu vermieten . Ang . unter
R N 385 an die Geschstll. d . Bl.

Wohnung , Schuppen , 200 Qua
dratm ., und Stallung zu ver¬
mieten . Angebote unter R I 381
an die Geschäftsstelle d . Blattes

Gr ., geräum . Unterwohng . , am
löst . m. Garten , Umg . od . Stadt
Oldenbg ., zum 15. 12. oder 1 . 1.
38 gesucht. Ang . unter R K 382
an die Geschäftsstelle d. Blattes

Zim . 2 B . Landwehrstr . 1, Ostb,

Empfehle heute av 5 Uhr

prima Kochschellfisch.
Pfd . 25 und 30 Pf.

Kochschellfisch o .Kopf , Psd . 35 Pf.
Kilet von Seelachs , Pfd . 40 Pf.
Rotznnae , Pfd . 30 Pf.
Grüne Heringe , Psd . 20 Ps,

Seyen. Hauptstr . 29
Ruf 3236

Einzelne Dame sucht sofort oder
später kleine Wohnung mit Bad

und Zentralheizung.
Angebote unter R M 384 an
die Geschäftsstelle d. Blattes.

lleirvsre Vsrsse
gesucht. Angebote unter R V 392
an dtp Geschäftsstelle d. Blattes.

Gutes , gebrauchtes

bestes Fabrikat RM 250 .—,
Pianohaus Johs . RehbockLCo.

Elisenstratze 4 , Fernruf 3301

flu verkaufen 2tür . Kleiderschrank
mit großem Spiegel , 2 Dachfenster
1 Üumpe

^ ^ ^ ^ Buchtstraße 5

flu Verl, eiserner Stubenofen.
Wilske , Ohmstede, Dreschkamp.

4röW.Mubau -NeiMhlig.
mit Bad ans sofort zu vermieten.
Preis RM 50.— Angeb . unwr
N 5785 an Büttners A .-E .,
Handelshos
Mbl . Zim . mit Zentralh . z . vm.
Fr . Frieseke , Achternstratze 331.

Merzte Wroge
tm Schlotzgartenviertel zu ver¬
mieten . Miete 15 RM monat¬
lich. Angebote unter R S 389
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Möbl . Zimmer zu vermieten.
Pferdemarkt I II.

mit Licht und Heizung zu verm
Gerichtstraße 12.

Junges Mädchen
sucht Stellung im Haushalt

als Stütze der Hausfrau.
Angebote unter R R 388 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

üiinges Mücken
29 Jahre , sucht zum 15. 11. oder
1 . 12. Stellung in kleinem Haus¬
halt . Angebote unter R T 390
an die Geschäftsstelle d. Blattes

Funges Mädchen
24 Jahre , sucht Stellung in ruh .,
gutem Hause zum 15. 11 . Gute
Zeugnisse vorhanden . Angeb . an
Buchhdlg . Kosmos , Brake i . O

Männliche
Laufbursche ges. , der mit Pferd

und Wagen umgehen kann.
Efeustratze 8.

Suche für meine Mühle und
Landwirtschaft

einen zuverlässigen Kutscher
bei freier Station.

Becker, Mühle,
Belm bei Osnabrück.

Wir suchen sür sofortigen oder
späteren Antritt

eine ausgeNdete Kontoristin
und eine Anliingenn

(nicht mehr berussschulpfltchtig ) .
Dauerstellung . Gefl . schriftl. An¬

gebote erbitten
Rasch L Berndt,

Oldenburg i . Old.

MniölliiiW KM
für Kontor und Reise für Müh¬
lenbetrieb gesucht (möglichst Ge

Gesucht auf sofort selbständiges
tüchtiges

PWAlLLli « « !
Gerwien , Kantine Ili/Ii

Kreyenbrück, 2. Wach

treidebranche ) . Schriftliche An
geböte mit Zeugnissen unter A
2. 11628 an Ala -Agentur , Os-

unter A

nabrück.

Weibliche

Gesucht sofort HausgeWin
über 28 Jahre , sür Haushalt,
Krankenpflege . Evt . Witwe . Gu¬
tes Gehalt , Familienanschluß.

Frau August Geil,
Louisenhof , Einswarden.

Dunges Mücken
für vorm . ges. Herbartstr . 231.

Morgenhilse gesucht.
Näh . in der Geschäftsstelle d . BI.

kinderliebes knusinnücken
für sofort bzw . 1 . Dezember

gesucht. Vorzustellen
Ammerländer Heerstraße 70

( Or. Möhring ) .
Morgenhilfe gesucht
dreimal die Woche.

Meyer , Achternstraße 36.

Jüngeres HalblagniWen
sofort gesucht

Pension Mohrman«
Baumgartenstraße 2

Nach Norderney für Privat¬
haushalt ( zwei Personen)

ersWenes Mädchen
mit Kochkenntnis in Dauerstell
bei gutem Lohn zu Ende Nov
gesucht. Näh . Taubenstratze 18
Gesucht zum 1 . Dezember oder' früher freundliches,

ehrliches junges Mädchen
, für Bäckerei.

Frau A . Gärtner , Gaststratze 9.
Wegen Erkrankung der jetzigen
suche auf gleich sür kl. Haushalt
zuoerläisige.

für dreiviertel oder ganzen Tag
gegen guten Lohn.

Frau W . Netdhardt,
Nadorster Straße 92.

Gesucht für landwirtschaftlichen
Haushalt ohne Kinder tüchtiges,
elnknckes innZLS Mücken

Mädchen vorhanden . Angb . un¬
ter R W 393 an die Gesch. d . Bl



Vor allem : Letzte Lebensnötze
Ein Gespräch mit Staatsschauspieler

Theodor Loos
Es ist für diesen Mann charakteristisch, daß er ein leiden¬

schaftlicher Sammler von Schmetterlingen ist.Ehe wir auf das eigentliche Thema eingehen, öffnet er einen
Schrank, der in seinen Fächern wertvolle Schätze birgt : Schmet-

(Ausnahme: Terra-FUmkunst)

terlinge in allen Farben und „Ausführungen "
, schillernd in

den märchenhaftestenTönen, große und riesengroße/ heimischeund exotische.
Man muß diesen Zug von Sammlerliebe erwähnen, um

die Art eines Mannes zu verstehen , der einer von den stillen,
vornehmen und verschlossenen Schauspielern ist, die ohne Eitel¬
keit und Phrase ihrer Kunst dienen. Theodor Loos, der in
den Kunstausschußder Terra -Filmkunst berufen wurde, gehört
zu den Künstlern, die sich mit einer gesammeltenInbrunst in
ihre Arbeit vertiefen.

Ein feiner Mensch , ein feiner Künstler. Er hat jene schwere
innere Verhaltenheit, die durch eine menschliche Liebenswürdig¬
keit gemildert wird . Im Laufe seiner Tätigkeit, die weit in die
Zeiten des Stunimfilms und einer revolutionären literarischen
Bühnenepoche zurückreicht , da man von der Entwicklung des
tönenden Filmstreifens noch keine Ahnung hatte, hat Theodor
Loos die verschiedenartigstenRollen gespielt, ohne jemals seine
persönliche Eigenart zu verengen oder zu einem bestimmten
„Typ " abgestempeltzu werden. So stellte er eine Zeitlang nur
Verbrecher dar , Menschen mit dunkler Vergangenheit und
düsterer Haltung, um dann wieder edle Charaktere zu gestalten,
in denen sich die stille und echte Menschlichkeit dieses Künstlers
offenbarte.

Es hat gewiß eine tiefere Bedeutung, wenn gerade dieser
hervorragende Schauspieler, der ein gutes Stück Film - und
Bühnenentwicklung verkörpert, in den Kunstausschutz gewählt
wurde, um an der Verwirklichung neuer Filmpläne mit¬
zuarbeiten.

Er - wurde im Jahre 1911 an das Berliner Lessingtheater

berufen, wo er dem Ensemble Otto Brahms angehörte, das
mit Vorliebe Gerhart Hauptmann und Ibsen spielte . Ein be¬
kannter Regisseur des Stummfilms entdeckte ihn in der Titel¬
rolle von „Gabriel Schillings Flucht" In dem Film „ Das
goldene Bett"

, war Theodor Loos zum erstenmal auf der flim¬mernden Leinwand zu sehen . Es war der Beginn einer reichenund vielfältigen Arbeitsepoche, ein Schreiten von Erfolg zu
Erfolg . Namen wie Hennh Porten , Erna Morena , Maria
Carmi sind charakteristisch für jene Zeit. Damals fand sogarin der Staatsoper eine Filmpremtere statt, die Aufführungvon „Hanneles Himmelfahrt"

, mit Loos in der berühmten
Christusrolle des Lehrers Gottwald.

Der Pfarrer in „Atlarttic" war seine erste Tonfilmrolle.
Im Tonfilm konnte sich die Intensität dieses Mannes , dessenStärke nicht zuletzt in der Eigenart seiner klaren und eindring¬
lichen Rhetorik liegt, besonders offenbaren. Er schuf eine Reihe
einprägsamer Gestalten, darunter den „Oberst Redl"

, den Doktor
Carpis im „Student von Prag "

, den Amtmann in „Grün ist
die Heide " den Oberleutnant Osborne in dem Film „Die andere
Seite "

, um nur ein paar charakteristische Rollen herauszugreifen.Er zeichnete nicht nur den Umriß einer Figur , sondern ver¬
suchte immer die tieferen Hintergründe des Seelischen und
Geistigen aufzudecken.

Daß ein solcher Künstler berufen ist, an der Gestaltung des

deutschen Films mitzuwirken, versteht sich von selbst . Ein
Fanatiker ohne Fanfare , ein Könner mit Herz und Geist . Und
vor allem einer, der mit dem Wesen des spezifisch Filmischen
aus das engste vertraut ist und sich immer hüten würde, die
Gesetze der Filmoptik den Bedingtheiten des Theaters zuunterwerfen.

„ Der Schauspieler" , meint Theodor Loos im Laufe einer
angeregten Unterhaltung über die prinzipiellen Dtuge, „ mutz im
Film den Dialog viel subtiler behandeln als auf der Bühneund ihm die letzte Lebensnühe geben , was schon durch die Groß,
aufnahme bedingt ist. Während sich durch die Entfernung
zwischen Bühne und Zuschauerraum gewisse Grobheiten ab¬
wischen , ist für die Großaufnahme das Feinste gerade gut genug.Das ist der Hauptgrund , weshalb der Film so überaus emp¬
findlich ist ."

Wir werden diesen hervorragenden Schauspieler bald ineiner neuen, interessanten Rolle sehen . In dem Film „ Kame¬
raden auf See "

, der einen reizvollen Einblick in die moderne
deutsche Kriegsmarine bietet und die sittliche Idee einer zucht¬vollen und selbstlosen Kameradschaft gestaltet, wird TheodorLoos den Konteradmiral Brackhusen spielen , der in seinem
disziplinierten Wesen und seiner verhaltenen Güte ein Stückder besten preußischen Ofsizierstradition ver¬
körpert. .

Heinrich George als Dr Sioclmann in der Verfilmung des „ Volksfeindes" von H . Ibsen
(Aufnahme: Steinhosf (FDF ) Terra-Filmkunst)

Ibsen
und das Dritte Reich

Randbemerkungen zu einem
Film

Der Hans - Steinhoff - Film
„Ein Polksfeind "

, der im
Verleih der Terra -Filmkunst er¬
scheint , stellt das Thema „Ibsen
im Film " erneut zur Dis¬
kussion . Aber diesmal handelt
es sich nicht allein um die
Frage , die anläßlich der Verfil¬
mung des „ Peer Ghnt " auf-
tauchte : Ist der Dramatiker Ib¬
sen überhaupt in die Aus-
drucksform des Films zu über¬
setzen ? Diesmal kommt eine
zweite Frage hinzu : Entspricht
die Weltanschauung Ibsens
dem Weltbild unserer Zeit ? Die
Weltanschauung steht im
„ Volksfeind" ganz anders , im
Vordergrund als im „ Peer
Ghnt" . „ Ein Volksfeind" ist ein
streitbares Stück , eine Kampf¬
ansage, mit ihm ging Ibsen be¬
wußt in die Arena der Politik.
Ibsen wurde Zeit seines Lebens
von Liberalen und Demokraten
als Verbündeter angesehen.
Seine Briefe legen davon Zeugnis ab, wie oft er sich dagegen
gewehrt hat. Gr .meinte etwas ganz anderes als sie, wenn er
von Freiheiten und von dem Streben nach diesen Freiheiten
sprach . Allzu billig machten sich 's die anderen, indem sie ihn
auslegten . Sie fanden Partien in seinen Werken , die sie aus
dem Zusammenhang herausnehmen und als „ Ibsen -Zitat^
auf ihre Vereinsbanner schreiben könnten, rnd es störte sie
Wenig , daß derselbe Ibsen an anderer Stelle eine Anschauung
vertrat , die ihnen recht wenig ins Gehege gepaßt hätte.

Der Dichter Ibsen machte ihnen immer wieder einen Strich
durch die Parteirechnung . „ Wir Skandinavier sind noch nicht
über den Gemeinderatsstandpunkt hinausgekommen"

, konsta¬
tierte Ibsen im Jahre 1875, „ aber nirgends befaßt sich der
Gemeinderat damit, das Dritte Reich zu erwarten und zu
fördern. " In seinem Werke „ Kaiser und Galiläer " wird diese
Idee des Dritten Reiches zum Leitmotiv. Ibsen schwebte die
Vorstellung eines neuen Zeitalters vor, eine -Neuordnung ge¬
sellschaftlicher Zustände, aber nicht tm Sinne jener „ Welt¬
verbesserer "

, die , wie Ibsen 1882 in einem Briese sagte , „ das
norwegische Volk zu einer PlebejergesellschaftHerabdrücken"

wollten. Was Ibsen forderte, war „ die Vornehmheit der
Gesinnung"

, ein Vollmenschetttum, und vor einer Arbeiter¬
versammlung in Drontheim forderte Ibsen : ein adliges Ele¬
ment müsse in Staatsleben , Regierung, Volksvertretung und
Presse kommen , nicht* Geburts - oder Geldadel, nicht Adel der
Wissenschaft , des Genies oder der Begabung , sondern Adel des
Charakters, des Willens und der Gesinnung.- Ibsen , das ist
nun einmal keiner von denen, die „ Tinte an den Fingern und
Bücherstaub im Haar " haben, er ist ein lebendiger Dichter,
einer, der nicht bloß schreiben , der wirken will.

Papierne Dichtungen sind Pultbest.and,
Nur das Lebendige gehört dem Leben,
Nur ihm sind alle Pässe preisgegeben.

So steht es in seiner Dichtung „ Brand "
, und so will es der

Kämpfer Ibsen gehandhabt wissen : nicht in den Regalen der
Bücherfreunde will er stehen , sondern unter denen, die fort¬
wirken und zu ihrem Teil an der Erziehung des Menschen¬
geschlechtes Mitarbeiten wollen.

Unternehmen Michael
Zeit : 1918. Ort der Handlung : Der Generalstab

Am 21. März 1918. um 4 Uhr 40 Minuten frühmorgens,
heulten mit einem Schlage aus 6000 deutschen Geschützen die
Granaten auf einer 75 Kilometer langen Front zwischen St.
Quentin und Arras in die englischen und französischen Stel¬
lungen. Das „ Unternehmen Michael" — das war das Stich¬
wort für die große Frühjahrsschlacht im Westen — hatte be¬
gonnen! Mit unerhörtem Opfermut warfen sich die deutschen
Truppen dem übermächtigen Feind entgegen, um in einer ge¬
waltigen Durchbruchsschlacht die Kriegsentscheidungzu erzwin¬
gen . Dieses blutige Ringen in Feindesland ist der Hintergrund
für einen Film , der in Neubabelsberg gedreht wurde.
Heinrich George als Kommandierender General

Ein Schloß mit weiten Gärten , großen Sälen und allem
jenem spielerischen Zierat , mit dem sich der Franzose gern um¬
gibt, ist in einer der gewaltigen Filmhallen aufgebaut. Aber
das gewöhnliche Leben ist verdrängt . Das Schloß ist das
Hauptquartier des Armeekommandos. An den Seidentapeten
hängen Landkarten, Ordonnanzen kommen und gehen , die Feld¬
telephone rasseln . Heinrich George ist der Kommandierende
General, Mathias Wieman der Iq^ ffizier im Generalkom¬
mando 69, das den Angriffsplan ausgearveitet hatte, Willy
Birgel spielt einen Generalstabsofsizter vom Armeeoberkom¬
mando. Es geht hart aus hart . Der deutsche Vormarschist ins
Stocken geraten. Das Letzte und Höchste, die Opferbereitschaft
bis zum Aeußersten, wird aus den deutschen Soldaten geholt.
20 Stunden Weltkriegsgeschehen tm Film

Der Film „Unternehmen Michael" ist aus dem
Theaterstück „ Die Frühlingsschlacht" von Fritz von Zwehl
entstanden. Es ist im Februar 1934 gleichzeitig in Stuttgart
und Erfurt uraufgesllhrt worden. Während aber im Bühnen¬
stück das Geschehen zweier Monate wiedergegeben ist, saßt der
Film die dramatischen zwanzig Stunden jener Ereignisse zu¬
sammen, und zwar die Zeit vom 25. März, 5 Uhr nachmittags,
bis zum 26. März , 1 Uhr nachmittags.

Nach dem , was bis jetzt gesagt ist, könnte man annehmen,
daß die Schlacht an sich , der Kampf um jeden Fußbreit Boden,
den Hauchtet! der Filmhandlung ausmacht. Nein, das gerade
wollte man nicht , denn solche Filme über das Kriegsgeschehen
sind schon wiederholt hergestellt worden. Die Autoren — Fred
Hildenbrandt , Karl Ritter und Mathias Wieman — haben sich
vielmehr aus .Neuland gewagt. Der Hauptteil der Handlung
spielt im Generalstabsquartier . Das Gehirn einer Schlacht , die

Menschen , die befehlen, will man zeigen . Und daraus entwickelt
sich als Kernpunkt der Handlung die Tragik des Befehlenden.
Ohne Zugeständnissean die herkömmliche Linienführung , wozu
in der Regel eine Liebesszene gehört, wird man den harten,

Heinrich George als Kommandierender General
(Aufnahme : Ufa-Tonfilm)

U .
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inneren Kampf der Männer zeigen , die eine Schlacht befehlen,
aber nicht selber in vorderster Linie mittun können.

In der Erfassung des Milieus liegt die Neuheit. Man will
mit diesem Film die Kinobesucher in eine ihnen im allgemeinen
geheimnisvoll versperrte Welt hineinschauen lassen , ohne jedes
romantischeBeiwerk. Aus den tatsächlichen Geschehnissen jener
Tage heraus wird ein Ausschnitt wiedergegeben, nicht , um die
einzelnen Ereignisse filmisch lebendig zu machen , sondern weil
sie kennzeichnend für die geistige und seelische Haltung des deut¬
schen Menschen und Soldaten im Weltkrieg sind . „ Nicht nach
der Größe des Sieges wird man uns einmal messen , sondern
nach der Tiefe unserer Opfer" — das sind die ausklingenden
Worte dieses dem Weltkriegsgeschehen entnommenenFilmwerks.
Der Vorstoß auf das „Labyrinth" - ^

Viele Frontsoldaten werden aus den Gesprächen im Gene¬
ralstabsquartier die Ereignisse wiedererkennen, die sich damals
auf dem blutgetränkten zranzöstschen Boden abgespielt haben.
Von der Erstürmung dieses .. Labyrinths " hing der Vormarsch
der gesamten deutschen Armee ab durch den zwischen die eng
lischeund französische Armee ein Keil getrieben werden sollte

, Der dramatische Höhepunkt des Films ist, wie der la-Osfizier
des Generalkommandos (Mathias Wieman) mit einem Sturm¬
bataillon im Dorf Beaurevoir von englischen Truppen ein
geschlossen ist, und den verlegten Weg für den Vormarsch der
Deutschen nur freimachen kann , indem er das eigene vernich¬
tende Artilleriefeuer auf das Dorf richten läßt, sich und seine
Soldaten opfernd. Es ist ein Beispiel von vielen.
Um jedes Wort wird gerungen

Die Aufnahmen wurden von Karl Ritter und seinen Hel
fern mit der größten Sorgfalt gemacht . Das Schwergewicy:
liegt auf dem Dialog. Denn aus ihm muß das Frontgeschehen
lebendig werden. Auf die kleinsten Tonschattierungen der ge
sprochenen Worte wird Wert gelegt. Jede Geste ist x-mal aus¬
probiert und sestgelegt . Jede Wendung, jeder Schritt ist fasi
auf den Zentimeter genau überlegt. Wenn Heinrich George
tobt, daß ihn nicht rechtzeitig vom Armeeoberkommando zwei
Batterien zur Verfügung gestellt werden können , dann fühlt
man den Geist jener Zeit und die Ohnmacht, die sich aus der
Materialknappheit ergab. Das Fehlen von Kriegsmaterial hat
uns um die Früchte jenes 60 Kilometer tiefen Durchbruchs, er¬
rungen vom Opfermut deutscher Soldaten , gebracht.

Der werdende Film — maßgeblich in seiner künstlerischen
Gestaltung von Mathias Wieman beeinflußt — will dem Front¬
soldaten des Weltkrieges ein würdiges Denkmal setzen

Heinrich Miltner.
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Ein beliebter Mitbürger . . .
Es gibt Oldenburger Theaterfreunde, die verzeihend

lächeln , wenn sie auf dem Spielplan des Landestheaters lesen
„Zum letzten Male : Jetermann fährt nach Madeira '" . Sie
wissen : die Vorstellung wird ja doch wieder ausverkauft sein,
und August Hinrichs' Komödie wird noch viele letzte Male ihr
Publikum in Helles Entzücken versetzen . Es sollen sogar schon
Wetten darüber abgeschlossen worden sein , ob das nächste letzte
Mal wirklich das letzte , letzte Mal sein wird.

Machen wir es kurz und sagen wir es ehrlich , um allen
Wettern unnütze Verluste zu ersparen: Am kommendenSonn¬
tag wird Herr Petermann unwiderruflich von uns Abschied
nehmen . Ein Mann wird von uns scheiden , der uns in all
seiner Schrulligkeitwirklich ein liebwerter Mitbürger geworden
ist . Denn wann ist es je der Fall gewesen , daß der Name
eines Schauspielers durch eine große Erfolgsrolle so völlig
ausgelöscht Wurde , daß man ihn auch in seinem privaten Da¬
sein nur noch mit dem Namen seiner Rolle anredete? Der
Schutzmann auf der Straße , der Kaufmann, der Postbeamte —
sie alle begrüßen den „Herrn Petermann " . Am Stammtisch
oder bei einem geselligen Beisammensein stellt man „Herrn
Petermann" vor — und diese Tatsache ehrt ebenso den Dichter,
der diese lebensechte Gestalt schuf, wie den Darsteller, der sie
verkörpert . Wir wagen es kühn zu behaupten: Herr Peter¬
mann wird noch lange durch die Straßen Oldenburgs gehen,
wenn er schon längst nicht mehr zu Schiff nach Madeira
fahren kann.

Ja , — und nun müssen wir es schmerzlich eingestehen—
ab Montag, den 8. November, wird unser lieber Mitbürger
Petermann eine neunzehnte Reise nicht mehr antreten
können, da man ihm die Grundlagen seiner Existenz ent¬
ziehen wird . Man wird das schöne Schiff verschrotten, in dem
er aus dem Hamburger Hasen mißmutig auf die Reise ging.
Vandalenhände werden das Paradies Madeira verwüsten, in
dem Lottö Schnäbele achtzehnmal erfolgreich aufs Schnäbele
geküßt wurde, und Herrn Petermanns unsterblichen„Röllchen"
wird mit Zersägung der prachtvollen „Kaktusse " (so ne'nnt sie
ja Hanne Kiekebusch) der unwiderruflich letzte Halt genommen.

Liebe Oldenburger ! Es gilt einen Abschied für immer —
aber Ihr sollt ihn mit Tränen der Freude feiern. Unter
den Salven Eures Beifalls soll der unsterbliche Herr Peter¬
mann in die seligen Gefilde der Oldenburger Theatergeschichte
eingehen . n . u.

Landestheater Oldenburg
Heute abend : „Der Prinzvon Homburg ", Schau¬

spiel von H. v . Kleist.
Inszenierung : Hans Schlenck.

Morgenabend : „DasLanddesLächelns ", Operette
von Franz Lehar. ^
Musikalische Leitung: Lothar Remmele.
Inszenierung : Norbert Scharnag l.

Wichtige Mitteilung der Generalintendanz
In den letzten Wochen war eine große Anzahl von Vor¬

stellungen des Landestheaters völlig ausverkauft, so daß regel¬
mäßig viele Theaterfreunde, die am Abend, noch Karten zu be¬
kommen hofften , wieder umkehren mußten. Da die weitere
Spielzeit eine Fülle außerordentlicher Ereignisse bringen wird,
und infolgedessen auch fernerhin mit ausverkauften Häusern
gerechnet werden muh, ist auch jetzt , nach Beginn der Spielzeit,
das Interesse für Vier - Abend- Anrechte noch sehr groß. Da
irrtümliche Auffassungen bestehen , weisen wir darauf hin, daß
Anrechte selbstverständlich jederzeit erworben werden können,
und daß der .Anrechtspreis sich , entsprechend der Zahl der be¬
reits stattgefundenen Vorstellungen, verringert . Die Theater¬
kasse gibt über die noch vorhandenen Möglichkeiten , sich ständig
einen guten Platz zu sichern, bereitwillig Auskunft.

Gruppenunterricht für Orchefterinfteumente
Die NS - Gemeinschaft „Kraft durch Freude"

, Volks¬
bildungsstätte Oldenburg, hat in den vergangenen
Wochen wiederholt durch die Tagespresse und außerdem im
Winterplan 1937/38 , der den Oldenburger Familien in einer
Auflage von 10 000 Exemplaren zugestellt wurde, auf den
Gruppenunterricht für Volks- und Orchesterinstrumentehinge¬
wiesen . Bis zum heutigen Tage sind auf Grund dieser Be¬
kanntmachungund Werbung zahlreiche Anmeldungen eingegan¬
gen . Es wurden bis jetzt schon 80 Schüler, die das Spiel auf
Volksinstrumenten (Blockflöte , Laute, Akkordeon ) erlernen,
unterrichtet. Ungefähr dieselbe Anzahl Schüler für Streich¬
instrumente (Geige, Cello ) ist nun in Gruppen eingeterlt, und
bekannte Oldenburger Musiklehrer haben auch hier bereits mit
dem Unterricht begönnen.

Wir können also — so wird uns weiter von der NSG
„Kraft durch Freude" geschrieben — die erfreuliche Feststellung
machen , daß ein überaus reges Interesse unserer Einrichtung
entgegengebracht wird . Es wäre jedoch mit unseren Bestrebun¬
gen und unserem Ziel nicht zu vereinbaren, wenn wir mit
diesem ersten Ergebnis zusriedengestellt und somit tatenlos
blieben . Es ist, wie schon bekanntgegeben, beabsichtigt , die
Schüler nach einer gewissen Unterrichtszeit zum Gemeinschafts¬
spiel zu erziehen. Zu solch einem Orchester gehören nun aber
nicht nur Streich- , sondern vor allen Dingen auch Blas¬
instrumente. Wir sehen also unsere zukünftige Aufgabe
darin, junge Menschen für die Blasinstrumente : Flöte,
Oboe , Klarinette , Fagott , Horn , Trompete und
Posaune zu interessieren. Es ist noch nicht allgemein bekannt,
daß auch das Erlernen des Spiels auf Blasinstrumenten seine
besonderen Reize hat.

Manch junger Mensch hat Wohl schon oft den stillen Wunsch
gehabt , in einer Kapelle mit spielen zu dürfen, jedoch beherrscht
er kein Instrument , oder nur so notdürftig , daß er es sich ver¬
sagen muß. Wir haben Werkkapellen welche ihren Arbeits¬
kameraden in den Werkpausenmusikalische Unterhaltung bieten,
und als schönes , erstrebenswertes Ziel soll zeder Mustklreb-
haber das Mitwirken im Gemeinschaftsorchester der Volks¬
bildungsstätte, welches feine Tätigkeit noch m diesem Monat
aufnimmt, betrachten. Hier sind nun besonders den Blasern
dankbare Aufgaben gestellt . Die Streicher bilden m ihrer Zu¬
sammensetzung ein Ganzes : den Streichkörper. Anders ist es
bei den Blasinstrumenten; da ist jeder einzelne verant¬
wortlich für seine Stimme , ist jeder gewissermaßen
Solist . Die Verantwortung ist für den ehrgeizigen Spieler
also groß genug , um fleißig üben zu . müssen , damit er ferner
besonderestStellung im Orchester gerecht wird . Wrr sehen also,
wie anregend und lohnend das Erlernen des Spiels auf Blas¬
instrumenten ist.

Es sind hier ebenfalls wie für die Streichinstrumente her¬
vorragende Lehrkräfte von uns verpflichtest und wir erwarten
nun die Anmeldungen der Interessierten in unserer Geschäfts¬
stelle. In der Erkenntnis , daß die Entscheidung für das rich¬
tige Blasinstrument nicht so einfach ist, haben wir uns ent¬
schlossen, eine Beratungsstelle einzurichten. Hier erteilt ein
Fachmann, Herr Kammermusiker Kirchner , genaue Auskunft

über Eignung , Jnstrumentenbeschaffung usw . Alle schweben - Wir sind der festen Ueberzeugung, daß diesem Aufruf und
mn prägen können besprochen werden. Die Beratungs- der künftigen Werbung die nötige Beachtung geschenkt wird,

in der Geschäftsstelle der NSG daß wir in kurzer Zeit eine stattliche Zahl Schüler für Blas-
„Kraft durch Freude "

, Markt 3 , und ist jeden Diens- instrumente unterrichten können und somit wieder einen Schritt
tag von 15 . 30 bis 17 . 00 Uhr geöffnet. auf dem Wege zur Volksmusikschule weitergekommensind.

Eröffnung - er Lesehatte der Volksbücherei
im Gebäude -er Lan-esbibliochek
Ein bedeutsames Ereignis im 'lahmen der Woche des Deutschen Buches

Der neue Leferaum
(Aufnahme: „Nachr .", H. Schieck)

MWM

Die wehende Fahne am Flaggenmast der Landesbibliothek
am Damm deutet das Ereignis an , das für das kulturelle Leben
Oldenburgs von nicht geringer Bedeutung ist und deshalb von
den „Nachrichten " schon vor wenigen Tagen ausführlich ge¬
würdigt worden ist : Die Eröffnung der Lesehalle in der Ab¬
teilung Volksbüchereiin der Landesbibliothek. Man hat dort,
dank der Initiative von Direktor Wagenschein, einen
schönen Raum geschaffen , der heute in den Dienst der Volks¬
bildung gestellt ist . Der über 10 Meter breite und etwas längere
Saal ist mit drei hohen Fenstern versehen. Geschickt angebrachte
Beleuchtungskörper sorgen für genügend Licht in den Abend¬
stunden. Die acht Tische mit 36 Stühlen sind geschickt zwischen
den Säulen aufgestellt, so daß jeder Platz ausreichend be¬
leuchtet wird . Die Stirnseite der Lesehalle ist mit dem Bild des
Führers geschmückt. Bilder von Reichsminister vr . Goebbels,
Reichsleiter Rosenberg, Gauleiter Röver und eine hübsche Berg¬
landschaft bei Iburg von Kunstmaler Zieger vervollständigen
den Schmuck.

Als Lesestoff steht den Besuchernneben den oldenburgischen
und wichtigsten Tageszeitungen aus den übrigen Teilen des
Reiches eine umfangreicheLiteratur , wobei besonders die neue
Zeit berücksichtigt ist, zur Verfügung. Die enge Verbindung
zwischen Lesehalle und Landesbibliothek schasst schier unerschöpf¬
liche Möglichkeiten.

Bei der gestrigen Eröffnungsfeier war der hübsche Raum
mit einer großen Zahl geladener Gäste gefüllt. Unter ihnen
befanden sich Ministerpräsident Joel, Staatsminister Pauly,
Kreisleiter Engelbart, Oberbürgermeister vr . Rabe¬
lin g, Direktor Professor vr . Schwarz von der Hochschule
für Lehrerbildung, August Hinrichs als Landesleiter Weser-
Ems der Reichsschrifttumskammer, Vertreter der Partei und
ihrer Gliederungen, der NSG „Kraft durch Freude"

, des Ober¬
kirchenrats, der Schulen, der Museen, des Buchhandels usw.

Die Feierstunde wurde von dem Oldenburger Kammer¬
quartett mit dem Streichquartett 6 -Dur von Mozart stim¬
mungsvoll eingeleitet. Dann trug Frau Gerda Onken-
Ioswich den Hymnus auf die deutsche Sprache von Josef
Weinheber sehr eindrucksvollvor . Anschließend hielt

Bibliotheksdirektor Wagenschein
die Eröffnungsrede , in der er die große Bedeutung des Volks¬
büchereiwesensals notwendige Ergänzung der wissenschaftlichen

Bibliotheken hervorhob. Dank dem verständnisvollen Eingreifen
der oldenburgischenLandesregierung und nach Abschluß eines
Vertrages mit der Stadtverwaltung konnte schon am 1 . April
1934 die Volksbücherei als eigene Abteilung der Landes¬
bibliothek ins Leben gerufen werden. Inzwischen sind im gan¬
zen Reich Volksbüchereien unter einheitlicher Führung ein¬
gerichtet . Die staatliche Volksbüchereistelle will im Lande weitere
Volksbüchereienschaffen bzw . ausgestalten. Nicht weniger als
730 VolksbüchereienDeutschlandswerden allein in dieser„Woche
des Buches" eröffnet, wohon zwei Drittel reine Neueinrich¬
tungen sind.

Der Redner sprach weiter davon, wie in der Bevölkerung
immer mehr die alten Vorurteile , die sich hier und da noch aus
einer liberalistischenZeit erhalten hatten, überwunden worden
sind . Die Volksbücherei sei nicht mehr als das Aschenbrödel
unter den Bibliotheken anzusehen, sondern alleiniger Wert¬
messer für - alles ist die Frage : Welchen Wert hat die Einrich¬
tung für das Volk ! „Volksbücherei " ist ein Ehrenname ; der
Begriff „Volk '' ist uns Inhalt eines politischen Glaubens und
politischen Weltbildes.

Auch das Verhältnis zur Partei wurde in der Rede be¬
handelt und die Volksbüchereials Bundesgenosse im Kampf
um die weltanschaulichenZiele der Bewegung bezeichnet , denn
dem gesprochenen Wort steht heute das gedruckte Wort zur
Seite . Der wissenschaftlich Gebildete soll sein Wissen stets im
Dienst am Volk anwenden; , die wissenschaftliche Bibliothek mutz
ein Instrument im Dienste der Volksgemeinschaftsein . Die
Volksbücherei ist mit keinerlei traditionellen Hemmungen be¬
lastet, und sie will allen Anforderungen der Partei gerecht
werden. -

Das hohe Ziel der Volksbücherei ist, der Erziehung und
Gesundung des deutschen Volkes , der Erhaltung seiner Ehre
und Freiheit zu dienen! Redner schloß mit einem Gruß an
den Führer.

Das Oldenburger -Kammerquartett gab der Feier mit den
Kaiservariationen von I . Haydn einen würdigen Abschluß.
Unter Führung von Direktor Wagenschein wurde im An¬
schluß daran dre Lesehalle von den Gästen eingehend besichtigt.
Von allen Seiten wurde anerkannt, daß mit verhältnismäßig
einfachen Mitteln eine wertvolle Einrichtung geschaffen worden
ist, der man von Herzen wünschen kann , dast sie so benutzt
wird , wie sie es verdient hat.

Aus Stadl und Land
* Oldenburg , 4. November1937

Die Aufgabe der Preise
Auf der Presse-Sondertagung in Bad Neuenahr im Rahmen

der Kulturwoche des Gaues Koblenz-Trier sprach der Stabs¬
leiter der Reichspressekammer , Rechtsanwalt Rienhardt,
über die Grundzüge der Arbeit der Reichspressekammer . Die
Bindung der Presse an das Gemeinwohl, so führte er u. a.
aus , bedeute nicht das Ende der Pressefreiheit und schließlich
nicht den Verzicht auf tägliche schöpferische Gestaltung der Zei¬
tung ein. Jede Zeitung brauche ihr eigenes Gesicht,
denn nur so sei sie für die große Aufgabe einsatzsähig , die Men¬
schen von der Richtigkeit und Notwendigkeit der politischen
Maßnahmen zu überzeugen. Der Charakter des Eigenwüchsigen
sei immer stärker herauszubilden , andernfalls würde die Presse
das Gesicht eines Verordnungsblattes bekom¬
men. In ihrer Art zu schreiben müsse jede Zeitung auf die
Menschen eingestellt sein, aus die sie wirkensolle . Voraussetzung
für die Arbeit in der Presse sei allein, daß die Behandlung
aller Fragen aus dem Gesichtspunkt des großen national¬
sozialistischen Zieles erfolge. Künftig werde sich mehr als ,e
der Wert der Zeitung in der Eigenarbeit des Schrift¬
leiters in Aufsätzen und Kommentaren ausdrücken. Der Redner
erinnerte daran , daß der Führer schon 1933 sich eindeutig
gegen das Moniteurwesen ausgesprochen habe. Die

Frage welche grundsätzlichen Maßnahmen für die Zukunft auf
dem Gebiet der Reglung des Pressewesens noch zu erwarten

seien , beantwortete der Redner dahin, es komme gar
nichts mehr.

Nur zwei Dinge könnten die Existenz einer Zeitung be¬

drohen: die publizistische Wertlosigkeit und die persönliche

oder politische Unzuverlässigkeit.

* Beginn des Wintersemestersan der Hochschule für Lehrer¬
bildung . Am 1 . November begann an der Hochschule für Lehrer¬
bildung in Oldenburg das Wintersemester 1937/38 . Für etwa
120 Studenten fing damit das erste Semester an, während der
vorige Jahrgang jetzt im dritten Semester steht . Zu Beginn
begrüßte der stellvertretende Leiter der Hochschule , Professor
Kickler, die neuen Studenten und führte sie in die kommen¬
den Arbeiten ein. Nachdem der Dienstag dann für die Studen¬
ten frei war , damit diese noch Wohnungsfragen regeln konnten,
begann dann am Mittwoch das Studium . Einleitend wurden
die Flagge des Reiches und die Fahne des NS -Studenten-
bundes gehißt und die zehn Gebote der Studenten verlesen.
Dann sprach der Studentensührer . Anschließend begannen für
alle Gruppen die Vorlesungen und Uebungen.

* Die NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude" wird im
Laufe der nächsten Zeit eine Reihe von Werbeveranstaltungen
für die Niederdeutsche Bühne durchführen. Die nächste Vor¬
stellung findet am Sonnabend statt, und zwar im „Müggen¬
krug " . Es gelangt das herrliche Volksstück „Spektakel in Klei¬
hörn " von Karl Bunje zur Aufführung . Die Veranstaltung
beginnt um 20 .15 Uhr. Eintrittskarten im Vorverkauf 0,50 RÄ
in der Kreisdienststelle, Markt 3, an der Abendkasse 0,70 RM.
Karten sind bei den KdF-Betriebswarten , den DAF -Block-
warten , im „ Müggenkrug" und bei Kaufmann Meier, Donner-
schweer Straße , zu haben.

* 40jähriges Dienstjubiläum. Heute sind 40 Jahre ver¬
flossen , seitdem Verwaltungsinspektor Rumscheidt vom
Versorgungsamt Oldenburg in den Dienst des Staates ge¬
treten ist . Am 1 . September 1878 geboren, trat er am 3 . Nov.
1897 als Matrosenartillerist in Lehe ein, kam im Jahre 1898
zur 2 . Werftdivision in Wilhelmshaven und ging zum Sani¬
tätsdienst über . Nach mehreren Bordkommandos .aus Kriegs¬
schiffen im Inlands tat er von 1900 bis 1901 Dienst an der
westafrikanischen Küste auf dem Kanonenboot „ Wolf" und war
dann von 1903 bis 1908 beim Marinelazarett Yokohama in
Japan stationiert. Nach Rückkehr von dort und Vollendung
der zwölfjährigen Dienstzeit ging er als Marinebeamter zur
Werst und Intendantur Wilhelmshaven und bekleidete wäh¬
rend des Weltkrieges eine gleiche Stellung bei der Werst des
Marinekorps in Flandern . Nach Verkleinerung der Marine im
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Vee 9. November im Kreise Oldenburg -Stadt
^ Sämtliche Ortsgruppen des Kreises veranstalten Gedenk¬feiern für die Gefallenen des 9 . November. Ort und Zeitpunktder Feiern am 9 . November:

Ortsgruppe Ofenerdiek 20 .30 Uhr bei Lachrann
Rowekamp 20 .30 „ in der „Astoria"
Mitte 20.15 „ im Schloßsaal
Haarentor 20 .30 „ bei Krückeberg

„ Eversten 20.30 bei Holze
„ Lamb.-D 'schwee 20 .30 im „Lindenhof"

Osternburg 20 .30 in der „Harmonie'
„ Tweelbäke 20 .30 bei Mehrens
„ Bloherfelde 20 .30 „ bei Büsselmann

Jahre 1922 trat er zum Versorgungswesen über und war bet
den Versorgungsämtern in Hildesheim, Gladbeck und Bochum
tätig . Seit 1923 ist er beim hiesigen Versorgungsamt . Infolge
seiner weitreichenden Kenntnisse aus dem Gebiete der Versor¬
gung ist es ihm vergönnt, allen denen zu helfen , die durch den
Krieg Schädigung ihrer Gesundheit erlitten haben. Er hat sich
bei den von ihm Betreuten einen großen Freundeskreis er¬
worben: Nicht nur hier, sondern auch bei seinen Mitarbeitern
erfreut er sich des besten Ansehens und ihrer Wertschätzung.
Trotz seines vorgeschrittenenAlters betätigt er sich noch heute
am Sport und gehört seit 1928 dem VfB als tätiges Mitglied
an . Seine Treue zum Vaterland wurde ihm an seinem Ehren¬
tage durch die Ueberreichung einer Ehrenurkunde mit eigen¬
händiger- Unterschrift unseres Führers Adolf Hitler belohnt, jDas Reichsarbeitsministerium sowie das Hauptversorgungsamt :
Niedersachsen - Nordmark in Hannover gedachten dieses Ehren¬
tages ebenfalls mit den herzlichsten Glückwünschen . Ein Ge¬
schenk der Arbeitskameraden gab den Beweis der Anhänglichkeit
derselben und das Versprechen , die Kameradschaftstreue auch
weiterhin zu bewahren.

>- O
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Am 5. November 1937:
Sonnenaufgang 7.28 Uhr Mondaufgang 9.49 Uhr
Sonnenuntergang 16 .49 „ Monduntergang 17 .56 „

des RMswetterdielistes
Ausgabeort : Bremen kNachdruck verboten)

Unser Wetter stand am Mittwoch noch unter zunehmendem Hoch,
druckeinsluß . Ueber der etwa UM Meter mächtigen Bodenkaltluft strömt
wärmere Lust , die tagsüber Bewölkungszunahme verursachte . In der
Nacht zum Mittwoch trat infolge starker Ausstrahlung verbreiteter
Bodenfrost aus , in Bremen wurden am Boden — 1,5 Grad gemessen
Während das russische Hoch weiter abgcbaut wird , verstärkt sich das
Hoch über Norddeutschland noch weiter . Bei schwacher Ostströmung
Haben wir somit mit weiter anhaltendem , ruhigem , wolkigem und
kühlem Herbstwetter zu rechnen . Bodenfrost wird nur strichweise bei
ausbrechende , Wolkendecke austreten.

Aussichten für den 5. November : Mäßige Südostwinde , früh diesig
tagsüber wechselnd wolkig , trocken und kühl . Bei Aufklaren nachts
Bodenfrost.

> Aussichten für den 6. November : Weitere Entwicklung noch nicht
abzusehen.

AnitliAr tögliAr MterungsbekW
der Wetterstation Landesbaucrnschas « Oldenburg

Untersuchungsamt und Forschungsanftalt

Beobachtung vom 4 . November. 8 Uhr morgens
Barometer Lusttemperatur Windrichtung Niederschlag Niedrigste

mm Oalsius und Stärke mm . Erdboden -Temp
68 .2 3.6 80 3 0.0 1 .5

Lufttemperaturen
Höchste Niedrigste
8,5 0.5

Am Vortage
Sonnenschetndauer

in Stunden
6.2

Temperatur
in 1 Meter Bodenltefe

10.3

Hochwasser: Oldenburg 5.25 , 17 .44 : Elsfleth 3 .45 , 16 .04;
Brake 3.25 , 15 .44 ; Nordenham 2.50 , 15 .09 ; Bremerhaven 2 .25 , 14 .44;
Wilhelmshaven 2.05 , 14 .24 Uhr.

* Auf eine vierzigjährige Dienstzeit bei der Deutschen
Reichsbahn konnte am 2 . November der Ladeschafsner Elimar
Alb ers zurückblicken . Nachdem er seiner Militärpflicht ge¬
nügt hatte, trat er bei der Güterabfertigung in Oldenburg ein,
wo er noch heute leinen Dienst als Zugabfertiger versieht. Vom
4 . August 1914 bis 30. November 1918 nahm er am Weltkrieg
teil. In einer schlichten Betriebsfeier würdigte der Betriebs¬
leiter, Reichsbahn-Inspektor Lübben, die Verdienste des
Jubilars . Er zeichnete ein treffendes Bild von dem pflicht¬
treuen Beamten und dein Menschen Elimar Albers , der sich mit
seinem sonnigen Humor die Herzen aller Mitarbeiter erobert
habe. Im Namen der Gefolgschaft überreichte er ihm ein mit
Widmung versehenes Geschenk. Sichtlich gerührt, dankte der
Jubilar für die ihm zuteil gewordene Ehrung . Mit einem
Gruß an den Führer schloß der Betriebsführer die erhebende
Feierstunde. --

* Eir^ Pionier der Arbeiten der Inneren Mission, der
frühere Herbergsvater Büttcher, ist im Alter von 88 Jahren
verstorben. Mancher alte Handwerksmeisterwird sich noch des
alten Hausvaters der Oldenburger Herberge zur Heimat er¬
innern . Nach der Gründung der Herberge im Jahre 1882 war
es Vater Büttcher vergönnt, 38 lange Jahre für das Wohl
seiner wandernden Brüder der Landstraße zu sorgen. Er durfte
viel Freude erleben, aber es war ihm auch viel Leid beschieden,
jedoch sein Gottvertrauen half ihn über alles hinweg. Unter
der treuen Pflege seiner jüngsten Tochter war es ihm vergönnt,
nach seiner Pensionierung noch 18 Jahre der wohlverdienten
Ruhe zu pflegen.

* Straßenbauarbeiten werden jetzt auf der Bremer Heer¬
straße auf der Strecke von der Schützenhofstratze bis zum Bahn¬
hof ausgeführt , um durch Umpflasterung die in der Fahrbahn
vorhandenen Unebenheiten zu beseitigen. Zweck der Stratzen-
instandsetzung ist die Erreichung einer besseren Verkehrssicher¬
heit, die bei dem großen Automobilverkehrauf der angegebenen
Strecke notwendig ist.

* Neues Baugelände. Das Weideland neben dem Haaren¬
eschsportplatz ist nun in Bauplätze aufgeteilt worden. Um eine
bessere Zuwegung dahin zu schaffen , wird der bestehende Fuß¬
weg , der die Haareneschstratze und den Schützenweg verbindet
verbreitert . - ,

* Niedriges Grundwasser. Wohl selten hat uns der Herbst
so sonnige und trockene Tage gebracht , wie wir sie bis jetzt zu
verzeichnen chatten . Die anhaltende Trockenheit bringt es mit
sich , daß das Grundwasser einen äußerst niedrigen Stand er¬
reicht hat.

* Gründung des LandespferdezuchtverbandesWeser-Ems.
Unter Vorsitz des Landesfachwarts für Pferde Bauer
Schmidt (Tüttngen ) wurde auf Anordnung der Landes¬
bauernschaft der Landespferdezuchtverband Weser -Ems ge¬
gründet. Mitglieder des neuen Landespferdezuchtverbandes
wurden folgende Züchtervereintgungen,der Landesbauernschaft
Weser -Ems : Verband der Züchter des Oldenburger Pferdes,
Sitz Oldenburg ; Ostfriesisches Stutbuch, Sitz Norden; Kaltblut¬
zuchtverein Emsland , Sitz Osnabrück. Zum Vorsitzenden des
Verbandes wurde Bauer Schmidt (Tüttngen ) , zum stell¬
vertretenden Vorsitzenden Landesökonomierat Meyer (Krö¬
gerdorf) und zum Geschäftsführer Abteilungsleiter Or. Feu¬
ersänger bestimmt. Die Aufgabe des Verbandes besteht in
erster Linie in der einheitlichenGesamtausrichtung der Landes¬
pferdezucht . Hierzu gehört vor allen Dingen als besondere
Aufgabe des Verbandes die Gestaltung eines guten Verhält¬
nisses zwischen den angeschlossenen Züchtervereintgungen und
der breiten Landespferdezucht. Außerdem wird sich der Ver¬
band intensiv mit der Förderung und Auswertung von Lei-
stungsprüsungen befassen.

As * (OttttLkfrLttA littst tt§o*KS»r

Dcutschlandfender: 6.30 : Fröhliche
Morgenmusik / Menschen zwischen Hass und
Meer (Hörspiel ) / 10 .30 : Ein Jahr deutscher
Autosiege / 11 .40 : BF : Wer bekommt den
Hof ? / 12 .00 und 13 .15 : Musik zum Mittag
14.00 : Zur Unterhaltung / 15 .15 : Kinder-
liedersingen / 15.40 : Thraker , Theater ! Jung¬
mädel erzählen / 16.00 : Musik am Nachmit¬
tag , m . Einl . / 18 .00 : Heitere Kammermusik
18 .40 : Der erste Tag in der Lehre (Hörszenen)
19 .10 : Unterhaltungskonzert / 20 .00 : Kammer¬
musik / 21 .00 : Hier spricht Sowjetrutzland /
21 .15 : Der Tag klingt aus

Freitag, den 5 . November 1937
Reichssender Hamburg: 6.30 : Morgen¬
musik / 10 .00 : Vom Kausmannsstist zum
Archäologen : Heinrich Schliemann / 10 .30
So zwischen els und zwölf / 12 .00 und 13 .15
Musik am Mittag , 14 .15 : Musikalische Kurz
weil / 15 .25 : Walter Gieseking spielt / 16 .00
Es geht aus Feierabend , m . Einl . / 18 .00
Die Welt des Kindes / 18 .10 : Das Fiedel-
Trio spielt / 18 .40 : BF : Bauer und Ernäh¬
rung / 19 .10 : Abendmusik / 20 .l0 : Joses , der
Kellner . Ein Bild aus dem Leben / 21 .00:
Volk spielt sür Volk / 22 .30 : SPStmusik.

Reichssender Köln: 6.00 : Frühkonzerl
8.30 : Froher Klang zur Arbeitspause / 9.30:
Alte Möbel werden aufgearbeiiet / 10 .00:
Vom Kaufmannsstift zum Archäologen : Hein¬
rich Schliemann / 10 .30 : Ein Jahr deutscher
Autosrege / 11 .45 : BF : Bauer , merk> auf ! /
12.00 : Werkpause / 13 .15 : Mittagskonzcrt /
14.15 : Musikalische Kurzweil / 16 .00 : Musik
ani Nachm . / 17 .00 : Landjahr aus Grenzland-
fahrt / 17 .20 : Konzeristunde / 18 .30 : Buch-
markt im Herbst und Winter 1937 / 19 .10:
Unterhaltungskonzert / 21 .00 : Zehn Mi « . . . .
21 .00 : Opernkonzert

Sie Rekruten kamen!
Oldenburgs Bahnhof hatte gestern einen seiner großen

Tage. Da kamen sie wieder an , die jungen Rekruten, bepackt
mit Koffern und Paketen, ein wenig befangen vor dem Un¬
gewissen , dem sie nunmehr entgegengehen, etwas linkisch hier,
kecker dort, je nach Temperament und Veranlagung . Aus allen
deutschen Gauen kamen sie, der verschiedene Tonfall der Land¬
schaften bewies es.

So mancher von ihnen wird zum erstenmal die Heimat
und Arbeitsstätte verlassen haben, dieser seine Drehbank, der
den tiefen Schacht , und jener die heimatliche Scholle , über die
er Pflug und Egge führte. Nun kommen sie aus einmal in ein
neues Leben , was gestern war , bleibt hinter ihnen um zwei
volle Jahre . „Des Dienstes ewig gleichgestellte Uhr" bestimmt
ihr Leben.

Mit Musik wurden sie von ihren neuen Kameraden, die den
grauen Ehrenrock des deutschen Volkes schon tragen , abgeholt.
Ein paar knappe Kommandos, noch klappt nicht alles, aber nach
kurzem Durcheinander stehen die Reihen. Rechts um ! — Ab¬
marsch mit Pfeifenton und Trommelwirbel , und dann schmet¬
tert die Marschmusik . Zum erstenmal empfinden sie den
Rhythmus der gleichen Haltung , des gleichen Schritts . Roch
hemmen Koffer und Gepäck , aber die Strammheit wächst mit

jedem Schritt — links — links — links, und schon knallt der
Gleichschritt aus das Pflaster . Det erste Schritt ins Soldaten¬
leben liegt hinter ihnen. So geht es durch die Stadt . An den
Bürgersteigen stehen die Passanten, die Musik holt sie aus den
Nebenstraßen — das alte Bild . . . „Wenn die Soldaten durch
die Stadt marschieren. . . "

Und die Jungen schauen rechts und schauen links, sehen die
Häuser und Menschen und wissen , daß das alles ihre Heimat
sein Wird sür 24 Monate. Der Morgen war hell und klar, die
goldene Herbstsonne lag über Oldenburgs roten Dächern — es
war ein schönes Willkommen. Nun hat der erste Dienst längst
begonnen — Revetlle und Zapfenstreich haben schon einmal
gewirkt. Ein paar Tage noch , dann sind sie mitten drin , dann
liegt das Gestern schon in weiter Ferne , nur der Dienst be¬
stimmt, und die Kameradschaft. Hart werden die ersten Tage
und Wochen werden ; denn nichts ist schlechter zu überwinden
als die Gewohnheit. - Aber dann ist aus der alten eine neue
geworden: das junge Leben in den Dienst des Volkes zu stellen.
Bald werden wir unsere Rekruten stramm und schneidig in
den Straßen unserer Stadt sehen.

Und heute wird es noch einmal die gleichen Bilder und
Stimmungen geben: Die Rekruten kommen ! !

Skapellauk in Oldenburg W 'L?

* Bon der Maler -Innung Oldenburg. Am Dienstag fand
im „Neuen Hause" die Herbstversammlung der Maler -Innung
statt. In seiner Eröffnungsansprache begrüßte Obermeister
Ad . Butt den Bezirksschulungsleiter, Malermeister Bruns,
Hannover, den Vorsitzenden der Meisterprüfungskommission,
Malermeister Frers, Bad Zwischenahn, den Kreishandwerks-
kulturpfleger, Pg . Grabenkamp, und Geschäftsführer
Hespos von der Kreishandwerkerschast. Als erster Redner
sprach Pg . Grabenkamp über die Führertagung des
niedersächsischen Handwerks in Hannover. Er hob besonders
hervor, daß man sich unbedingt mit den neuen Werkstoffen be¬
fassen müsse und ihre Anwendung werkgerecht durchzuführen
hätte. Seine Ausführungen brachten ihm den Dank der Ver¬
sammlung. Dann sprach Bezirksschulungsleiter Malermeister
Bruns ausführlich über Külturfragen , Anschließend zeigte
er in einem Lichtbildervortrag alte und neue Malereien. Seinem
Vortrag folgte die Versammlung mit großem Interesse . Maler¬
meister Frers, Bad Zwischenahn, erläuterte sodann das

, Meisterprüfungsprogramm und zeigte den angehenden jungen
Meistern, was bei der Prüfung von ihnen verlangt werde. Ge¬
schäftsführer Hespos berichtete dann über handwerkliche

Vier Generationen

Daß wir in Oldenburg — als Hafenstadt — an der Hunte
eine Schiffswerft haben, ist bekannt. Aber wie leistungs¬
fähig sie ist, das tvurde einer vielhundertköpftgen Menschen¬
menge , die gestern nachmittag auf beiden Ufern der Hunte
stand , einmal recht klar , als sie einem Stapellauf beiwohnte.
Aus der Werst von Heinrich Brand, auch „Brands Helgen"
genannt, werden nicht nur Schiffe repariert , sondern sie baut
auch Schiffe , und zwar seetüchtige , und gar nicht so kleine , wie
mancher annehmen möchte . Wer den großen, schlanken , silber-
grauen Schiffsrumpf da auf dem schrägen Baugerüst an der
unteren Hunte liegen sah , mochte wohl stolz werden, daß wir
den Ablauf eines solchen schönen Schiffes hier in Oldenburg
erleben können.

Die Werft hatte gestern ihren großen Tag . Es ist seit
längerer Zeit der erste größere Neubau, der neben anderen Auf¬
trägen ausgeführt wird . Vor zehn Jahren war zuletzt ein See¬
schiff gebaut worden. Der nun seinem Element übergebene
Neubau ist ein stattliches Mototschiff von 250 Tonnen , das
erste einer Type, von der noch fünf weitere hier entstehensollen.
Außerdem sind Pläne und Modell für einen doppelt so großen
Neubau, der der BrandschenWerft ebenfalls aufgetragen wurde,
fertiggestellt. Das Frachtschiff , das gestern glatt vom Stapel
lief , wird mit einem MAN- Motor von 150 PS ausgerüstet. Es
hat eine Länge (in der Wasserlinie) von 36 Metern und ist,
über die Spanten gemessen , 6,45 Meter breit. Die Seitenhöhe
betrügt 2,55 Meter. Es ist erbaut nach den Vorschriften des
Germanischen Lloyd, und zwar sür die höchste Klasse und mit
Eisverstärkung, denn sein Besitzer , Kapitän Vollmers aus
Hamburg , will es in der Großen Küstenfahrt nach Finnland
einsetzen , hauptsächlich für Holzladungen.

Schiffstaufe — Ablauf — Betrtebsfeter
Die letzten Vorbereitungen auf dem Slip sind getroffen.

Mit auflaufender Flut soll der Neubau das Pfahlwerk ver¬
lassen . So ein Stapellauf geht hier wegen des .schmalen Fluß¬
betts bekanntlich nicht mit dem Heck zuerst vor sich , sondern das
Schiff läuft mit der Breitseite ins Wasser . Es ist ein herrlicherAn¬
blick, der sich den vielen Zuschauernbietet. Ein Geschäftsfreund
der Werft hält vor versammelter Mannschaft eine schwungvolle
Rede. Dann tritt Frau Vollmers, die Gattin des Auftrag¬
gebers, an den Bug . Eine Flasche Schaumweins zerschellt am
Steven ; das Schiff erhält den Namen „ Lucie Eckmann " (nach
der Mutter des Besitzers ) . Im nächsten Augenblick werden die
Haltevorrtchtungen gelöst : schnell gleitet der imposante Schisss-
leib von der Helling, und schon schlägt eine hohe Welle aus : der
Stapellanf ist glücklich vollzogen ! Nun ist die Freude groß.
Das Haus Brand mit seinen Gästen und der Betriebsgefolg-
schast begeht an Ort und Stelle ein Fest.

Uebrtgens sind es gerade hundert Jahre her, seit Heinrich
Christian Brand, der Großvater des jetzigen Inhabers , der
in Edewecht das Schiffszimmererhandwerk erlernt hatte, in
Oldenburg den Schiffsbau begann. Er übernahm einen Werft¬
betrieb von Balleer und baute ihn weiter aus , so daß sich schon
1850 am Stau , etwa wo jetzt der Schlachthof ist, eine ansehn¬
liche Helgenanlage erhob. Seit 1918 werden eiserne Schiffe
gebaut. Der Sohn des jetzigen Werftbesitzers, Heinz Brand,
studiert auf der Höheren Schiffsbauschule in Bremen. Damit
stellt die Familie Brand bereits in der vierten Generation
einen Schifssbauer. -S-

Fragen und fand beherzigende Worte über Handwerkslehre
und Handwerksstolz. Darauf schloß der Obermeister mit be¬
sonderem Dank an die Redner die Versammlung.

* Die Herbstangeld-Verteilung für Bullen, die in der Zeit
vom 1 . Mai 1936 bis 30. November 1936 geboren sind , findet
seitens der Oldenburger Herdbuch - Gesellschaft am 7 . Dezember
d . I . in der Zuchtviehhalleim Stadtteil Osternburg statt. Diese
hochwichtige , züchterische Veranstaltung findet in den Kreisen
der Herdbuch - Mitglieder die größte Beachtung und ist daher
von einer Bedeutung , die über den Rahmen einer örtlichen
Schau hinaus Anerkennung findet. Es ist daher sowohl mit
einer guten Beschickung als auch mit einem großen Besuch zu
rechnen.

* Herdbuchviehverstetgerungendienen dem Umschlag von
Zuchtvieh innerhalb des Herdbuchbezirksund auch zur Deckung
des Bedarfes in den Nachzuchtgebieten des Reiches . Außer der
auf heute anberaumten Auktion finden nach dem von der
Oldenburger Herdbuchgesellschast ausgestellten Plan weitere
Versteigerungen statt am 8. Dezember 1937 und im Januar,
Februar , März , Mai , September , Oktober, November und
Dezember des Jahres 1938 . Für die einzelnen Versteigerungen
finden auf den bekannten Körplätzen im Lande Vorauswahlen
statt, damit für die Versteigerungen die Gewähr der Anliefe¬
rung von nur erstklassigem Zuchtmaterial gegeben ist . Für die
Dezember-Auktion sinh 186 Tiere vorangemeldet, die seitens der
amtlichen Körungskommission auf 28 Körplätzen im Herdbuch¬
bezirk zur Auswahl vorgeführt werden müssen . Die Vor
auswahl findet, sofern die Maul - und Klauenseuche den Ver¬
anstaltungen nicht entgegensteht, in der Zeit vom 5. bis 9
November 1937 statt.

* Der gestrige Mittwochswochenmarktwar zwar vom Wet
ter nicht in >dem gleichen Matze begünstigt wie die letzter
Wochenmarkttage, immerhin war es aber trocken , wenn auch
etwas frisch . Auf der anderen Seite machte sich der Einzug
des neuen Monats bemerkbar. Der Markt, besonders der Ge¬
müse - und Obstmarkt, war daher auch gut beschickt. Aus der
Umgebung der Stadt waren einige Bauern mit Wagen ge¬
kommen , die Kartoffeln, Gemüse und vor allen Dingen Obst
mitgebracht hatten . Der warme Herbst hat das Obst prächtig
reifen lassen , so daß die einzelnen Sorten von ganz vorzüg¬
licher Qualität sind . Sie wurden daher auch gern und in
ziemlichen Mengen abgenommen. An Beerenfrüchten gab es
noch wieder die beliebten Kronsbeeren. Weiter wären Wein¬
trauben und einige Südfrüchte zu haben, wie Bananen . An
Gemüse gab es vorwiegend Kohl. Hier beginnt der Rosenkohl
leicht anzuziehen. Dasselbe gilt von Tomaten , denen die Wärme
des Oktober auch ausgezeichnet bekommen ist. An Pilzen gab
es neben den stets vertretenen Pfifferlingen Grünlinge und
Champignons , vereinzelt auch Hallimasch . Auch der Fleisch¬
markt war diesmal etwas belebter, als es an Mittwochmärkien
der Fall zu sein Pflegt. Die Stände waren auch fast alle besetzt.
Äuch hier gab es beste' Ware und reiche Auswahl , so daß alle
Wünsche befriedigt werden konnten. An Geflügel gab es vor¬
wiegend Hühner. Der Blumenmarkt wies wieder eine reiche
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NSDAP , Ortsgruppe Linswege
Anläßlich des fünfjährigen Bestehens der Zelle Garnhol« findet

heute , Donnerstag, um 20 .15 Uhr , in Garnholt ein Appell der Poltti-
fchen Leiter und der Warte und Waller sämtlicher Gliederungen der
NSDAP , Ortsgruppe Linswege, statt . RednerPg . Carstens, Oldenburg.

Auswahl an Topf- und Schnittblumen auf. Auch waren viele
bunte Kränze aus Dauerblumen gewunden, und manch lieb¬
liches Pflänzchen ward dazu auserkoren, das Heim zu
schmücken. Im ganzen war es ein für Käufer und Verkäufer
in gleicher Weise erfreulicher Markt.

* Oldenburger Pilzmarkt . Es wurden kontrolliert IV- Kg.
Pfifferlinge, 21/2 Kg . Grünlinge und 3Z4 Kg . Champignon.
Preis für Pfifferlinge 1/2 Kg . 0,80 , Grünlinge 1/2 Kg . 0,40,
Champignon 1/2 Kg . 0,60 RM . Zur Pilzberatung gebracht nebst
bekannteren Spätpilzen gelbblättrige Schnecklinge und Riesen¬
ritterlinge (Hartpilze, auch Möhrlinge genannt) . Erstere sind
jetzt auf den Schneisen des Tannenwaldes gesellig wachsend zu
finden , schleimige , olivdunkelbraune Pilze mit gelben Blättern.
Das Putzen der Pilze ist überflüssig. Sie sind sehr wohl¬
schmeckend . Sie bilden eine beliebte Speise für die Wild¬
kaninchen. Die Möhrlinge wachsen im dürren Kiefernwalde
und sind dort sehr oft noch im Winter zu finden ; denn sie sind
sehr derb und stecken fast ganz im Sande , meistens nesterweise.
Sie sind von recht ansehnlicher Größe, sehr selten madig und
ebenfalls angenehm von Geschmack. Kennzeichen : Hut möhren¬
rot bis rotbraun , 10 bis 15 Zentimeter breit und 3 bis 5 Zenti¬
meter dick. Blätter erst weiß, dann ziegelrötlich und fleckig.
Der Stiel ist bauchig -dick , etwa 10 Zentimeter lang und 4 bis
6 Zentimeter dick, auch ziegelrot und faserig, schuppig zerrissen.
Der Pilz läßt sich gut trocknen . Letzte „öffentliche " Pilzkunde¬
fahrt Freitag , 5 . November, nach Huntlosen unter Führung der
Herren Dicke und Eiters.

Hundsmühlen.
Geschiiftsjubiläum. Das 23jährige Gefchäftsjubiläum konnte

am Montag das Ehepaar Eilert Kickler an der Hunds-
mühler Straße begehen . In den langen und arbeitsreichen
Jahren hat das Ehepaar Kickler, das eine Gastwirtschaft, eine
Kolonialwarenhandlung und ein Kohlengeschäft betreibt, sich
das Vertrauen des großen Kundenkreises erworben. Dieses
kam besonders am Jubiläumstage zum Ausdruck, wo dem
Jubelpaare ungezählte Glückwünsche und Blumenspenden zu¬
gingen . Im Lause des Abends trat auch der Hundsmtihler
Männergesangverein vollzählig zur Gratulation an und brachte
dem Vereinsmitgliede und seiner Frau ein Ständchen, das
großen Beifall fand.

Tungeln.
Vom Straßenbau . In den letzten Tagen ist nun auch der

Fahrradstreifen auf der östlichen Seite der Fernverkehrsstraße
fettiggestellt worden, der ein großes Maß an Vorarbeiten er¬
forderte, da das Baugelände tief lag und einen Meter hoch auf¬
gefahren werden mutzte . Große Sandmengen sind aus den
Sandbergen hinter dem Wardenburger Schützenplatze heran¬
gefahren und eingeschlämmtworden. Jetzt ist der Teerbelag
fcrtiggestellt und der Streifen in Betrieb genommen worden.
Damit hört auch das gefahrvolleUeberqueren der Fahrbahn in
Tungeln und Kreyenbrück auf, das für RadsahM und Kraft-
Wagenführer gleich gefährlich war.

Wardenburg.
Prüfung für Jagdhunde . Der Hegering Wardenburg hielt

für diejenigen Jagdhunde in seinem Bezirk, die bisher noch
nicht geprüft waren , eine Brauchbarkeitsprüfung ab . Dreizehn
Hunde wurden bei allerschönstem Wetter zut Prüfung vor¬
geführt. Die starke Beteiligung machte eine Teilung in zwei
Prüfungsgruppen notwendig. Die eine Gruppe, die von Re-
vtersörster Hofsmann, Streek, und dem Hegeringmitgltede
Pörtner, Tungeln , gewertet wurde , führte die Prüfung im
Jagdbezirk Tungeln durch , während die zweite Gruppe unter
Leitung von Revierförster C 0 ring, Ahlhorn , und Hegering¬
leiter Kretzer, Wardenburg , zu gleicher Zeit die Prüfung
im Jagdbezirk Achternholt abnahm . Nach der Brauchbarkeits-
Prüfung fand in der Gastwirtschaft Arnken in Wardenburg
eine Hegeringversammlung statt, die von Hegeringleiter
Kretzer geleitet wurde. Einen interessanten Vortrag über
Jagdhunde hielt Revierförster C 0 rin g-Ahlhorn . Der Redner
gab wertvolle Hinweise für die richtige Dressur eines Jagd¬
hundes, indem er an die in der Prüfung gemachten Beob¬
achtungen anschloß . Hegeringleiter Kretzer gab anschließend
das Ergebnis der beiden Prüfungen bekannt. Sämtliche vor¬
geführten Hunde haben die Brauchbarkeitsprüfung bestanden.
Die gezeigten Leistungen waren gut. Die höchste Punktzahl er¬
reichte der Jagdhund „Tell" des Jägers H . Schmidt-Achtern-
meer . Nachstehend die Ergebnisse: 1 . „Tell"

, 8 Monate alt,
Deutscher Langhaar , Besitzer H . Schmidt - Achternholt; 2.
„Prinz "

, 10 Monate alt , Deutscher Drahthaar , Besitzer H.
Willers-Oldenburg , 28 Punkte ; 3. „Wollo "

, 11 Monate alt,
Deutscher Drahthaar , Besitzer H . Krumland-Westerholt, auch
28 Punkte ; 4 . „Tell"

, 8 Monate alt , Deutscher Langhaar , Be¬
sitzer G . Kretzer -Wardenburg , 26 Punkte. Den ersten Siegern
wurden wertvolle Siegespreise überreicht.

Edewecht.
Die diesjährige Spritzer-schaufand hier statt. Es beteiligten

sich hieran Kreisbrandmeister Prikker (Westerstede ) , Ge¬
meindebrandmeisterMoorhusen (Rastede) , Gememdebrand-
meister Goetze (Edewecht) und Bürgermeister Gehrels
(Edewecht ) . Es erfolgte zunächst die Besichtigungder Spritzen
der Wehr Edewecht und anschließend die Schau der Hilfshalb¬
züge Jeddeloh 1 , Friedrichsfehn und Scheps, Die Geräte wur¬
den überall in bestem Zustand vorgefunden. Dagegen hat die
Schaffung von Wasserkuhlen für Feuerlöschzwecke leider immer
noch keine genügende Förderung erfahren. In fast allen Be¬
zirken fehlen noch in verschiedenen Häuserbezirken derartige
Löschkuhlen. Ihre baldmöglichste Schaffung ist eine unaufschieb¬
bare Notwendigkeit. Es soll versucht werden, m den kommen¬
den Monaten so weit zu kommen , daß überall eme Wasserkuhle
geschaffen wird, wo dies notwendig ist. ^ .Jeddeloh i.

Der Turnverein Jeddeloh hielt am Dienstagabend in seinem
Vereinshaus bei Kreye eine Mitgliederversammlung ab , die
in Verhinderung des Vereinsleiters von Kassenfuhrer Gustav
Böhning geleitet wurde. Im Mittelpunkt der Besprechun¬
gen stand die Vorbereitung des Stiftungsfestes , für besten
Durchführung der 5 . Dezember in Aussichtgenommenist . Neben
der Arbeit der einzelnen Turnabteilungen , die im Rahmen
dieser Veranstaltung den Besuchern und Turnfreunden in viel¬
seitiger Weise gezeigt werden wird , wird der Abend mit Ueber-
raschungen usw . eine besondere Ausgestaltung erfahren. Nach
der Erledigung verschiedener Eingänge wurde die Versamm¬
lung mit dem Gruß an den Führer geschlossen.

Bad Zwischen ahn.
VolksbildendeVorträae und Theaterausführungen sind auch

in diesem Winterhalbjahr wieder innerhalb der Ortsgruppe
Zwischenahn-Mitte vorgesehen. Von der NS -Gememjchaft
„Kraft durch Freude" der ZwischenahnerKulturgemeinde ist em
interessantes Programm ausgestellt worden, das wieder Gast¬
spiele des Oldenburger Landestheaters und der Niederdeutschen
Bühne , sowie Vorträge von bekannten Forschern und Wissen¬
schaftlern ( z. B . Grühl und Stadthagen ) vorsteht. Um d -ese
wertvolle kulturelle Arbeit hier am Orte in den nächsten Zähren
noch weiter ausbamn zu können, ist es unumgänglich notwen¬

dig, daß weiteste Kreise unserer Bevölkerung mitmachen, um die
notwendige finanzielle Grundlage zu schaffen . Die Preise für
sechs Veranstaltungen sind mit 5,40 RM je Person , mit 10,80
Reichsmark je Ehepaar festgesetzt ; dritte und weitere Persönen
einer Familie zahlen 3,60 RM . Die Beträge können in Monats¬
raten bezahlt werden. Wenn unsere Blockwalter der DAF in
diesen Tagen von Haus zu Haus gehen und die Teilnahme-' arten bringe jeder dieser wertvollen Kulturarbeit das
rechte Verständnis entgegen.

Der S. November erführt in der Zwischenahner Gemeinde
eme würdige Gestaltung. Für alle Ortsgruppen der

NSDAP -m Gemeindebezikk und alle Gliederungen und For¬
mationen findet am 9 . November, abends 6.30 Uhr, in Meyers
großem Saal eine Feierstunde statt. Wie in den letzten Jahren
hat die Ortsgruppe Zwischenahn- Mitte wieder die Ausgestal¬
tung der Stunde übernommen; sie wird eine gut vorbereitete,
erhebende Gedenkfeier zur Durchführung bringen . Schon jetzt
ist mit den Arbeiten im Saal begonnen, um Saal und Bühne
m einen Feierraum zu verwandeln. Keine Mühe wird gescheut,
um dem Abend einen würdigen Rahmen zu geben.

^ R 0 strup.
Ein schwerer Autounfall stieß zwei in Rostrup Beschäftig-

ien zu , die mit der Witwe N . aus Ohrwege eine Autofahrt'
unternommen hatten. Man fuhr über Helle , Westerstede nach
Burgforde ; auf der Rückfahrt fuhr dir Wagen mit 60 Kilo¬
meter Geschwindigkeit an der Westersteder Ortsgrenze gegen
emen Baum . Frau N . erlitt einen Ober- und einen Unter¬
kieferbruch , außerdem Unterschenkelverletzungen und schwere
Schnittwunden im Gesicht und Nacken . Schwer wurde außerdem
der Mitfahrer G . verletzt . Er erlitt eine schwere Kopfverletzung
und wurde in besorgniserregendem Zustand in das Wester¬
steder Krankenhaus gebracht . Der Fahrer kam mit leichteren
Verletzungen davon. Er wurde nach der polizeilichen Ver¬
nehmung in Hast genommen, weil er keinen Führerschein besaß
und unter Alkoholwirkung stand . Der Kraftwagen, ein Miet¬
wagen aus Bad Zwischenahn, wurde stark beschädigt.

O h r w e g e.
Eine rege Versammlungstätigkeit führt die NSDAP , Orts¬

gruppe Zwischenahn, durch . In einer großen Versammlung der
NS -Frauenschaft und des Deutschen Frauenwerkes, die mit
einer Verpflichtung verbunden ist, spricht der Kreisschulungs¬
leiter Pg . Müller, Westerstede . Die Kreisfrauenschafts¬
leiterin , Krau Kriege, wird die Verpflichtung vornehmen.
Versammlungslokal ist Pg . Kruse, Ohrwege. Der Ortsgruppen¬
stab und die politischen Zellenleiter werden Gäste dieser Feier
sein . Ortsgruppenleiter Pg . Cordes wird eingangs eine An¬
sprache halten. Am kommenden Mittwoch spricht in einer
Großkundgebung beim Pg . H . Krüger der Polizeipräsi¬
dent von Altona , Pg . Paul Hin kl er , MdR . Pg . Hinkler ist
Reichsstoßtruppredner. Die Großkundgebung ist mit einer Hel¬
denehrung' verbunden.

Apen.
Kriegerappell. In Bremers Hotel hielt die hiesige Krieger¬

kameradschafteinen Appell ab . Nach kurzen Begrützungsworten
des Kameradschaftsführers gedachten die Kameraden des ver¬
storbenen Blockwarts Kamerad Gerh. Schmidt, der allezeit
ein treues und strebsames Mitglied war . In interessanter
Weise gab dann der Kameradschaftsführer einen Ueberblick
über das politische Geschehen der letzten Wochen . Für die
Kriegerwohlfahrtsgemeinschaft des Deutschen Reichskrieger¬
bundes wird vierteljährlich von jedem Kameraden ein be¬
stimmter Betrag gespendet . Am Soldatentag in Wilhelmshaven
beteiligte sich die Kameradschaft erfreulich stark . Kamerad
Fr . Meyer erstattete Bericht über die Kreistagung in
Bad Zwischenahn. Zum neuen Schießwart wurde Kamerad
D. Eilers („Leuchtturm" ) ernannt . Kameradschaftsführer
Janßen appellierte an die K«meraden, sich fleißig am
Schießsport zu beteiligen. Als neuen Blockwart für den Bezirk
Hengstforde -Roggenmoor verpflichteteder Kameradschaftsführer
Kamerad Fritz Janßen, Hengstforde. Dem langjährigen
Fahnenträger der Kameradschaft, Fritz Gerken, wurde das
neue Brustschild nebst Armbinde überreicht, so daß nun die
Fahnenaüsrüstung der Kameradschaftvollständig ist. Von fetten

des Kreisschießwartes sind zwölf Scheiben zur Verfügung ge¬
stellt , die bei einem demnächst abzuhaltenden Kameradschafts-
schietzcn Verwendung finden sollen . Zum Verkauf der Lose der
Arbeitsbeschaffungslotterie, die den Kameradschaften über¬
wiesen werden, stellen sich die Blockwarte zur Mitarbeit bereit.
Im kommenden Jahre kann die Kriegerkameradschaft ihr
6 0 . Jubiläum begehen . Der nächste Monatsappell wird
sich eingehend mit der Ausgestaltung der Jubiläumsfeier be¬
schäftigen . Nach Erledigung der Tagesordnung blieben oie
Kameraden noch in gemütlicher Runde beisammen.

B a r ß e l.
Die hiesige Ortsgruppe der NSDAP hielt im Saale der

Witwe Eilert Niehaus eine große Kundgebung ab , auf der
Kreisleiter Pg . Meyer, Cloppenburg, sprach . Der Kreisleiter
gab bekannt, daß der bisherige Ortsgruppenleiter , Pg . Gröne-
weg, wegen Arbeitsüberhäufung sein Amt niedergelegt habe.
Vorläufig übernimmt der Kreisleiter die Ortsgruppe . An¬
schließend hielt er ein allen zu Herzen gehendes Referat über
die Arbeiten der Zukunft. Elsfleth.

Der Elsflether Mannergesangverein übt eifrig die für das
Konzert am zweiten Weihnachtstag in Aussicht genommenen
Chöre. Die Vortragsfolge wird außer den Männerchören auch
eine Reihe von gemischten Chören bringen , da der Männerchor
sich mit dem verstärkten Chor der NS -Frauenschaft zu einer
Arbeitsgemeinschaft vereinigt hat. Beide Chöre üben heute,
Donnerstag,' abend in Geislers Saal . Der schon oft an die
Bevölkerung gerichtete Appell zur Mitarbeit sei an dieser Stelle
nochmals wiederholt. Nordxnham.

Klootschießen in der HI . Die Bannführung 91 (Oldenburg)
der HI hat mit dem Friesischen Klootschietzerverband eine Ver¬
einbarung getroffen, wonach die Einheiten der HI sich in Zu¬
kunft des alten Kampsspieles anzunehmen gewillt sind . Die
technischen Leiter des Friesischen Klootschietzerverbandesund
die Einheiten der HI werden in kameradschaftlicher Zusammen¬
arbeit während der Monate September bis einschließlich April
an mindestens zwei Uebungstagen im Monat sich dem Kloot¬
schießen widmen. Die Durchführung von Jugendwettkämpfen
liegt allein in Händen der HI . Der Verband stellt die erforder¬
lichen Gerätschaften. Die Vereinbarung ist von Bannsührer
Elster und den Kreisvorsitzenden Klockgether und
I . Neuhaus unterzeichnet. Varel.

Tagung des Gaststätten- und Beyerbergungsgewerbes. Im
Gasthaus „ Zum schwarzen Rotz " kamen die Mitglieder der
Wirtschastsgruppe des G .- und BG . zu einer gut besuchten Ver¬
sammlung zusammen, an der auch der NSDAP -Ortsgruppen-
leiter Pg . Stühmer - Varel, Kreisgruppenleiter Pg . Köh¬
ler - Jever , Gaufachgruppenwalter Pg . Meter - Oldenburg,
sowie Kreisberusswalter Pg . D 0 sch - Wilhelmshaven teil-
nahmen. Ortsgruppenwalter Thilo H e i r 0 th - Varel eröfs-
nete die Tagung , und anschließend nahm Kreisgruppenleiter
Pg . Köhler das Wort zu einem interessanten Vorttag über
verschiedene fachlich wichtige Fragen . Dann wurde eine Ar¬
beitstagung der Fachgruppe unter großer Beteiligung der Ge¬
folgschaftsmitgliederund zahlreicher Berufskameräden aus der
Friesischen Wehde unter Leitung des Kreisfachgruppenwalters
Pg . Willig ( Kaffeehaus) , Varel, durchgeführt. In der Haupt¬
sache sollen die Hilfskräfte weiter ausgebildet werden, die als
zusätzliche Bernfsschulung gedacht ist. Gaufachgruppenwalter
Pg . Meier referierte über die Notwendigkeit der Berufs¬
erziehung und hob das Berusserziehungswerk der DAF her¬
vor. Kreisberufswalter Pg . D 0 sch - Wilhelmshaven ging
näher auf die Kurse ein. Arbeitsamtsvertreter Freese be¬
tonte, daß für Zuweisung von Arbeitsplätzen im G.- und BG.
allein das Arbeitsamt zuständig sei . Verschiedene Anmeldun¬
gen zu den Kursen wurden bereits getätigt.
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Hundsmühlen. Am 7 . November begeht der Män-
nergesangberein Eintracht Eversten IV in den festlich
geschmückten Räumen des Hundsmühler Kruges ( H . Wöbken)
seinen diesjährigen Herbstball. Der Verein wird unter der
Leitung seines Dirigenten , Herrn Johannes, einige Lieder
zu Gehör bringen. Außerdem wird für gute Schützen ein
Schietzstand errichtet werden.

Friedrichsfehn. Eine Tonfilmvorführung der Gau¬
filmstelle der NSDAP in Gemeinschaftmit der Deutschen Ar¬
beitsfront NSG „ Kraft durch Freude "

, Gau Weser -Ems , findet
am Sonnabendabend in Klockgietzers Saäl statt. Gezeigt wird
der Tonfilm „ Mazurka" sowie ein großes Beiprogramm nebst
Wochenschau.

Friedrichsfehn. Stratzenpflasterungsarbeiten auf
einem Teil der ReichsstraßeOldenburg—Edewecht , die nament¬
lich vor und im Wildenloh sehr stark zerfahren ist, sollen in der
nächsten Zeit in Angriff genommen werden. Die Klinkersteine
für die Pflasterung sind bereits angesahren.

Edewecht. An der Straße zum Vegesack wurden in
letzter Zeit mehrere der angepflanzten jungen Bäume ab¬
gebrochen. Die Polizei ist augenblicklich damit beschäftigt,
die Täter zu ermitteln.

Edewecht. Auf Anordnung des Kreisleiters der NSDAP
Ammerland , Pg . Johann Schneider, findet heute abend um
8.15 Uhr in Buhrs Gasthof ein Die nstap pell der Orts¬
gruppe Edewecht statt. Sämtliche Politischen Letter einschließ¬
lich aller Warte und Walter der DAF und NSV haben hieran
teilzunehmen.

Edewecht . Die Erinnerungsfeier des 9 . No¬
vember findet für den Bezirk der Gemeinde Edewecht auch in
diesem Jahre wiederum in Buhrs Gasthof statt. Die NSDAP-
Ortsgruppe Edewecht und der SA -Sturm 22/3 bereiten diesen
Abend vor.

Edewecht. Die hier von der NS -Frauenschaft zur Durch¬
führung gelangte Psundspende, die erste dieses Winters,
hatte einen schönen Erfolg . Es kamen rund 500 Pfund Spen¬
den zusammen.

Edewecht. Ein großes Konzert, ausgeführt von der
Standartenkapelle, findet in Bruns Gasthof (Portsloge ) Sonn¬
abend, 27. November, statt.

Kleefeld . Der Männergesangverein Klee¬
feld hat am Dienstagabend in Kaysers Gasthof wieder seine
regelmäßigen Singabende ausgenommen. Die bisherigen Sän¬
ger haben sich fast alle wieder eingefunden, zudem sind aber
auch noch einige neue Sänger htnzugekommen.

Jeddeloh Die Taucherarbeiten im Küstenkanal
dauern immer noch an . Die Arbeiten zur Entfernung der von
der alten Schleuse Jeddeloh noch im Kanalbett befindlichen
Holzteile dauern immer noch an . Mehrere Kubikmeter Holz
sind bereits ans Tageslicht befördert.
- Edewechterdamm. Innerhalb weniger Tage sind hier
zweimal Personen , einmal infolge des starken Nebels und das
andermal in der Dunkelheit in den Küstenkanalgera¬
ten, konnten sich aber beidemal noch selbst wieder aus der un¬

angenehmen Lage befreien.

Meherhausen. Die bekannte Ohmstedesche Gärt¬
nerei ist zu dem ungewöhnlich niedrigen Preise von 37 500
RM an einen Holländer verkauft worden. Zu der Gärtnerei
gehören außer den großen Gebäuden, den Treib - und Gewächs¬
häusern Ländereien in Größe von etwa drei Hektar.

Augustfehn. Unsere rührige Kulturgemetnde bietet uns
am Sonntag im „Augustfehner Hof " ein Gastspiel des Ol¬
denburger Landestheaters mit Lesstngs „ Minna
von Barnhelm " . Das Lustspiel wurde kürzlich in Fries¬
oythe mit beispiellosem Erfolg vor etwa 600 Besuchern auf¬
geführt.

N 0 rdl 0 h . Eine unserer ältesten Einwohnerinnen , Frau
GeescheBorchers geb . Drees , begeht heute tm Kreise ihrer
Kinder, Enkel und Urenkel bei bester Gesundheit ihren 85 . Ge¬
burtstag.

Barßel. In der am Sonntag stattfindenden Monats¬
pflichtversammlung der hiesigen NS -Frauenschaft wird ein
Lichtbildervortrag „ Kampf dem Verderb" stattfinden.

Barßel. Wegen erhöhten Post- und Paketenzugangs durch
die Errichtung der Arbeitsdienstläger Lohe -Harkebrügge, wird
künftig die Postbeförderung zur Nebenstelle Harkebrügge
mittels Auto erfolgen.

Elsfleth. Von der siebenten Reise kehrte Dampflogger
„ Elster" mit 475 Kantjes Heringen zurück.

Elsfleth. Am Mittwochnachmittag sammelten die Els¬
flether Pimpfe Alt - Kleider für die NSV.

Brake. Am 20. November wird der Reichskriegerbund
„Khffhäuser" eine Jubiläumstagung abhalten.

Brake. Die Deutsche Arbeitsfront veranstaltet in Brake
am 23. November eine Großkundgebung.

Brake . Die Verlosung der Handarbeiten, die die
Frauen Brakes bereits jetzt anfertigen, findet anläßlich eines
Festes am 11. Dezember statt.

Brake. Bei der Kreisdtenststelle der NS -Gemeinschaft
„ Kraft durch Freude " können Meldungen für den Sonder¬
zug am 21 . November nach Hamburg zum Fußball-Länder¬
spiel Deutschland—Schweden abgegeben werden.

Brake. Die erste Mannschaft des Braker Sport¬
vereins verlor am Sonntag wieder, und zwar in einem
Punktspiel gegen Bad Zwischenahn. ,

Brake. Der Betrieb in der Turnhalle des Turnver¬
eins wird wieder lebhafter. Erfreulicherweise haben sich auch
eine Anzahl Kräfte von unserer Marine in die Reihen der Tur¬
ner gestellt , sie pflegen neben dem Handballspiel auch das
Geräteturnen.

Brake. Am 11 . November, nachmittags um 5 Uhr, wird
in der Gewerbeschule der Meisterprüfungskursus der
HandwerkskammerOldenburg in Anwesenheit sämtlicherOber¬
meister der Kreishandwerkerschaft Wefermarfch eröffnet. Es
können umgehend noch einige Anmeldungen zur Teilnahme an
der Meisterprüfung bei der Kreishandwerkerschaft abgegeben
,werden.

Nordenham . Die NSV - Schau wurde von 7000
Personen besucht.



Nordenham . Einem Nordenhamer Handballspieler
wurden am Sonntag aus seiner Hose , die in der Turnhalle
hing , 25,73 RM gestohlen . Bereits am Montag konnte der
Täter ausfindig gemacht werden.

Varel . Die neue Verbindungs st ratze zwischen
Oltmanns - und Tweehörnstraße , wurde nach dem bekannten,
kürzlich verstorbenen , unvergeßlichen Or . msä Friedrich Wege-
neu , Varel , benannt.

Wildeshausen. Mit dem gestrigen Tage hat die Land¬
wirtschaftsschule Wildeshausen ihren Unterricht für das
Wintersemester 1937/38 wieder ausgenommen und erfreut
sich dazu eines sehr guten Besuches . Die Oberklasse ist mit 17
und die Unterklasse mit 19 Schülern besetzt.

Kleinenkneten. Bauer Joseph Meyer konnte in
dankenswerter Frische im Kreise seiner Familie und Freunde
seinen 84. Geburtstag begehen.

Das Wetter im Oktober
Leider ist die Volksmeinung noch nicht so aus den öffent¬

lichen Wetterdienst abgestimmt , wie es erforderlich wäre . Sehr
oft begegnet man Zeitgenossen , die sich nicht nur äußerst abfällig
über den öffentlichen Wetterdienst äußern , sondern auch noch
fade Witze darüber machen . Da muß man sich einmal klar¬
machen , daß das Reichsamt für Wetterdienst eine Reichsbehörde
ist , daß es also das Reich selbst ist , das erhebliche Mittel aus¬
setzt, um Wetterberatungen ausgeben zu können ; diese Vorher¬
sagen kommen vielen Berussgruppen zugute , also auch unserer
Volksgemeinschaft . Es mutz in diesem Zusammenhang auch
einmal auf den aufreibenden Dienst an den Beobachtungs¬
stationen hingewiesen werden , die nicht nur im ebenen und
kultivierten Gebiet , sondern auch im Gebirge , auf den Feuer¬
schiffen , aus Ueberseedampfern , auf unseren südatlantischen
Flugzeugstützpunkten und . schließlich oben im Lustmeer in Be¬
obachtungsflugzeugen liegen . Aber auch der Dienst in den
Wetterdienststellen ist alles andere als ruhig . Wer einmal ge¬
sehen hat , wie dort Telegraph , Telephon und Radio unaufhör¬
lich in Betrieb sind , und in welchem Matze wissenschaftliche
Kenntnisse und mutige Entschlossenheit erforderlich sind , eine
Uebersicht und eine Vorhersage zu treffen , der kann den Män¬
nern vom Wetterdienst nur dankbar sein für ihre Einsatzbereit¬
schaft und ihre Arbeitsleistung . Nun wird mit besonderem
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Interesse auf Fehlvoraussagen herumgeritten . Wir müssen Hier
einmal klar Herausstellen , daß es sich mitunter keineswegs um
Fehlvoraussagen handelt . Gewiß kommen Fehlvoraussagen
vor ; gerade diese werden aber später von den Forschungsstellen
besonders scharf untersucht . Die Voraussage des Ausgabeortes
Bremen für den 12 . Oktober kündigte u . a . „frische , zeitweise
steife Winde " an . Die Beobachtung an diesem Tage verzeichnet
dagegen heileres und schwachwindiges Wetter . Man sollte nun
auch als Laie versuchen , eine vernünftige Erklärung für diese
Fehlvoraussage zu finden Im vorliegenden Falle lag über
Nordskandinavien , wie man in der Zeitungswetterkarte er¬
kennen konnte , ein Tief, ' das zunächst die Neiguüg zeigte , nach
Süden zu wandern . Die folgenden Wetterkarten vom 12. und
13 . zeigten dann aber , daß dieses Tief ostwärts zog . Die
Wetterdienststelle hatte sich also in der Zugrichtung des Tiefs
geirrt . Aber wir können uns beruhigen ; auch im Wetterdienst

hat man dieses festgestellt , und man wird diesen „ Fall " schon
aufklären . Von andersgearteten Fehlvorhersagen gedenke sch
den Lesern in Verbindung mit der nächsten Monatsübersicht
zu berichten.

Die Witterung des verflossenen Monats war so, daß man
sie sich für diese Jahreszeit kaum besser wünschen konnte . Das
erste Drittel war besonders durch hohen Luftdruck gekenn¬
zeichnet ; auch war es warm und meistens heiter . Niederschlag
siel fast gar nicht , und östliche Winde herrschten vor . Im
zweiten Drittel war es kühler ; westliche und südwestliche Strö¬
mungen brachten kühlere und feuchtere Luftmassen herein , so
daß auch einige Regentage zu verzeichnen waren . Im letzten
Drittel hatten wir meistens südöstliche Strömungen , die warme
und trockene Luft in unsere Küstengebiete führten . Bemerkens¬
wert ist die Tatsache , daß die höchste Monatstemperatur erst
gegen Monatsende beobachtet wurde.

Der mittlere Luftdruck betrug 761,8 Millimeter ; das sind
2 Millimeter über normal . Der Höchstwert , 774 Millimeter,
wurde am 18., der Tiefstwert , 740,5 . Millimeter , am 24 . beob¬
achtet . Die Lufttemperatur lag mit 10,8 Grad 2 Grad über dem
Normalwert . Die höchste Temperatur ermittelte ich am 27. zu
19,5 Grad , die tiefste am 11. zu 1,8 Grad . Es hat also noch
nicht gefroren . Der Monat war auch frei von Sturmtagen , was
im Oktober eine Seltenheit ist . Der Monat war sehr trocken;
es fielen nur 13,7 Millimeter Gesamtniederschlag . Wir hatten
zwei heitere und zehn trübe Tage . Gewitter gab es nicht.
Bemerkenswert ist die große Nebelhäufigkeit ; es wurde an elf
Tagen Nebel beobachtet . L.

Ehrung der Bejahung des Dampfers ..Oldenburg« «

Bremerhaven , 3. Nov.
Der Besatzung des Dampfers „ Oldenburg " von der Union-

Handels - und Schtffahrts -GmbH Bremen , der von seiner West¬
indienreise zurllckkehrte , wurde am Mittwochvormittag für die
vollbrachte Rettungstat im Englischen Kanal eine Ehrung zu¬
teil . Senator Bernhard sprach der Besatzung den Dank des
Bremer Senats für die vollbrachte Leistung aus . Im August
d . I . hatte bekanntlich die „ Oldenburg " -Mannschast die eng¬
lische Motorjacht „ Marie " mit neun Mann Besatzung aus
schwerster Seenot gerettet . Nachdem im Aufträge des Reichs-
verkehrsministeriums der „Reichskommissar und Konteradmiral
a . D . von Alven sieben den Dank der englischen und der
deutschen Regierung der mutigen Besatzung wettergeleitet hatte,

nahm Generalsekretär Rösing (Bremen ) im Namen der
Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger die Ehrung vor . Der
damals den Dampfer vertretungsweise führende Kapitän
Po 1 yka wurde aus der Hamburger Leisz -Stistung mit der
Silbernen Medaille ausgezeichnet . Das dazugehörige Diplom
nahm der Geschäftsführer Stadlländer für die junge Union-
Reederei in Empfang . Bootsmann Heinrich, der sich bei
dem Rettungswerk besonders ausgezeichnet hatte , erhielt eine
geldliche Belohnung . Im übrigen wurden auch noch von
anderer Seite , so von dem Kapitän Cordes, Vertreter der
DAF und dem Betriebssichrer Direktor Stadtländer, der
gesamten Besatzung der „ Oldenburg " aufrichtiger Dank und
Anerkennung für die hervorragende Gemeinschaststat öffentlich
zuteil.
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Die Maul - und Klauenseuche
Die Anzeichen der Maul - und Klauenseuche

werden viele Bauern noch von früher her kennen ; trotzdem
dürfte es zweckmäßig sein , sie kurz ins Gedächtnis zurück¬
zurufen . Leichtes Fieber , geringgradiges Speicheln sowie leichte
Störungen der Futterausnahme und des Wiederkauens sind
die Merkmale , die den Verdacht der Krankheit aufkommen
lassen . Nach etwa zwei bis drei Tagen verschwindet das
Fieber . Im Maul und an den Klauen , aber auch an anderen
Stellen , z . B . dem Euter , treten etwa haselnutzgrotze , grau - bis
gelblichweiße Blasen auf . Eine dünne Haut umschließt eine
klare , farblose oder auch leicht getrübte , gelbliche Flüssigkeit.
Bei der Maulseuche treten starkes Speicheln , schmatzende Ge¬
räusche , Abmagerung und Verringerung der Milchmenge ein,
während bei der Klauenseuche die Tiere schwer zum Aufstchen
zu bewegen sind und stark lahm gehen . Nach kurzer Zeit Platzen
die Blasen und hinterlassen stark gerötete , oberflächliche Wun¬
den , die vom Rande her verheilen.

Das sicherste Mittel, das Umsichgreifen der Seuche
zu verhindern , ist die Vorbeugung , und wenn die geschilderten
Anzeichen in einem Gebiet bemerkt worden sind , so darf das
Betreten der Ställe Fremden nicht mehr gestattet werden . Die
Milch mutz abgekocht und Dünger darf nicht mehr ausgefahren
werden . Trotz des meist gutartigen Verlaufes der Seuche ist
doch die Verschleppungsgefahr außerordentlich groß . Es emp¬
fiehlt sich, in der Gefahrenzeit den Ankauf von Klauenvieh zu
vermeiden oder zumindest mit Vorsicht zu betreiben . Ebenso
ist es angebracht , fremden Personen , Schlächtern , Briefträgern
usw ., das Betreten der Ställe und sonstigen Standorte von

Klauenvieh zu untersagen . Kleidungsstücke und besonders
Schuhe neuer Arbeitskräfte sind zu desinfizieren . Vorsicht ist
auch beim Bezug von Futter aus verseuchten Gegenden am
Platze.

Dritte ArbettSkammeelaguug
der Arbeiiskammee Weser -Ems in Bremen

Am 12. November 1937 , vormittags 9 .30 Uhr , findet im
großen Sitzungssaal des Gewerbehauses in Bremen , Ansgari-
torstraße , die 3. Tagung der Arbeitskammer Weser -Ems statt.
Auf der Arbeitskammertagung wird das Thema „Arbeits¬
einsatz und Arbeitslenkung im Gau Weser-Ems während der Durchführung des Vier-
jahresplanes" erörtert . Nach der Einleitung und Ver¬
eidigung von Mitgliedern durch den Leiter der Arbeitskammer,Gauobmann Di eckelmann, wird zunächst der Gauleiter-
Stellvertreter Pg . Joel sprechen . SA - Gruppenführer Re¬
gierender Bürgermeister Pg . Böhmcker spricht zu dem Thema
„Kommunalpolitischer Arbeitseinsatz und kommunalpolitische
Arbeitslenkung "

, während der Präsident des Landesarbeits¬
amtes vr . Kappahn über Arbeitseinsatz und Arbeitslenkung
referieren wird . Der Leiter der Wirtschafts gruppe Torf , vr.
Hamers, wird die Torfindustrie behandeln . Oberbürger¬
meister Renken spricht über den Massenumschlag in den
Seehäfen . Nachmittags wird der Präsident des Landes¬
elektrizitätsverbandes , Amtshauptmann Brand, eine Ab¬
handlung über die Energieversorgung und Baurat Wort¬
mann über die Landesplanung bringen . Die Schlußansprachehält der Leiter der Arbeitskammer Weser -Ems Gauobmann
Dieckelmann.

Koruna und Veiinmerung von Auchlbuken
durch die Oldenbürger Herdbuch

Die auf heute anberaumte Zuchtvieh - Auktion der Olden¬
burger Herdbuch -Gesellschaft war für Bullen , Färsen usw . in
Aussicht genommen . Da aber die Maul - und Klauenseuche die
Schaffung verschiedener Sperr - bzw . Beobachtungsgebiete ver¬
ursacht hat , war die Beschickung um etwas verringert , .soweit
Zuchtbullen in Frage kommen . Weibliche Tiere sind anläßlich
der Seuchenverbreitung überhaupt nicht zum Angebot gekom¬
men , weil diese zumeist aus den Gebieten kommen , aus denen
Klauenvieh nicht ausgeführt werden darf . Die Nachfrage nach
Bullen und weiblichen Zuchttieren ist durchaus rege , wie durch
die Anforderung von Auktionskatalogen ermittelt worden ist.
Die Versteigerung ist trotz des zwangsläufigen Fehlens von
weiblichen Tieren von größter Bedeutung , weil das zum Ver¬
kauf gestellte Material in allen Teilen von bester Beschaffenheit
ist . Die vorhandenen Zuchtbullen sind von einer selten guter
Qualität ; das Fehlen eines großen Teiles der angemeldeten
Tiere anläßlich der im Lande herrschenden Maul - und Klauen¬
seuche macht sich bemerkhar , indem ein Gesamtüberblick der im
Lande vorhandenen erstklassigen Zuchttiere nicht gegeben ist.
Bemerkt sei , daß die Spitzentiere mit einem nachweisbaren
Fettgehalt in der Milchleistung von 4 v . H . über jedes Lob er¬
haben sind . Das sind die denkbar günstigen Voraussetzungen
für die heutige Versteigerung , für die trotz des Ausfalls des
Angebotes von weiblichen Tieren eine große Besucherzahl er¬
wartet wird.

Die Körüngskommission, die erstens die Körung,
zweitens die Prämiierung und drittens die Feststellung der
beim Ankauf zu bezuschussenden Tiere ' vermittelt hat , bestand
aus den Herren Bauer Joh . Mühlenbrock, Dwoberg,
Wilhelm Lüertzen, Eckwarden , Tierzuchtdirektor vr . .
Schimmelpfennig und Landestierarzt vr . Ohlen-
busch. Die Kommission waltete ihres nicht leichten Amtes und
war mit ihrer Entscheidung schnell fertig , um doch ein Urteil
gefällt zu haben , das der Meinung der vorhandenen sachver¬
ständigen Zuschauerschar durchaus entsprach.

*
Körungs -Ergebnis:

Kat .-Nr . 1 : Bulle aus Kavalier 14180 und Gelbschote 129 018
des Carl Schröder, Hering . Gekört : 12, 11, 8 — 31 P.

Kat .-Nr . 2 : Bulle aus Cavalier 14180 und Carsidia Ha 2 des
Fr . Schwäke, Abbehausergroden . (Z . : A . Stuhldreer,
Abbehausergroden .) Gekört : 12 , 10, 8 — 30 P.

Kat .-Nr . 3 : Bulle aus Cavalier 14180 und Kapillarität Hb 2 ,
des wie vor . (Z . : Hinr . Büsing , Osterseefeld .) Gekört:
14 , 11, 8 - - 33 P.

Kat .-Nr . 4 : Bulle aus Bremser 14 038 aus Oldame Ilb des
wie vor . (Z - : Emmo Hemken , Hering .) Gekört : 13, 10, 8
- -- 31 Punkte.

Kat .-Nr . 5 : Bulle aus Cavalier 14180 Deliata Val . Gekött:
12,11 , 8 — 31 P . Bes . u . Z . : Gust . Müller jun . , Moorsee.

Kat .-Nr . 7 : Bulle aus Clark Nr . 14 281 und Congreve 120 305

Gesellschaft in der Zuchtviehhalle
des Aug . Höpken, Abbehausergroden . (Z . : I . Mönnich,
Süderschwei .) Gekört : 13, 11, 8 — 32 P.

Kat .-Nr . 8 : Bulle aus Chevalier 14 219 und Paburina IIa3
des Joh . Busch , Butterburg . (Z . : Herm . Kahle , Abbe¬
hausergroden .) Gekört : 12, 10, 9 — 31 P . >

Kat .-Nr . 10: Bulle aus Hajo 9837 und Emma 128 696 des Fr.
Bartels, Schweivurg . (Z . : Besitzer .) Gekört : 12 , 12, S
— 33 Punkte.

Kat .-Nr . 11 : Bulle aus Alkone 33 397 und Chikane 169 554 des
Kurt Tantzen, Beckum . Gekört : 12, 9, 8 ^ 29 P.

Kat ..-Nr . 12 : Bulle aus Mbar 33398 und Nasiarosa Ilb 1 des
Arthur Pundt. Wapelersiel . (Z . : I . Ricken , Schweiburg .)
Gekört : 12, 10, 8 - -- 30 P.

Kat .-Nr . 14 : Bulle ans Bewohner 14053 und Desporta III
des Aug . Höpken, Abbehausergroden . Gekört : 12, 10, 9
— 31 Punkte.

Kat .-Nr . 15 : Bulle aus Chirurg 14168 und Digosta 123 408
des Joh . Franksen, Enjebuhr . Gekört : 12, H , 8 — 31 P.

Kat .-Nr . 18 : - Bulle aus Chevalier 14 219 und Richinde Via
des D . Suhr, Abbehausergroden . Gek. : 12,10 , 9 — 31 P.

Kat .-Nr . 19 : Bulle aus Prinz 97 031 und Delonia 169125 des
Fritz Lampe jun ., Abbehausergroöen . Gek . : 12, 12, 10

34 Punkte.
Kat .-Nr . 20 : Bulle aus Chevalier 14219 und Lakoga IIa2

des G . Müller, Burggroden . Gek. : 12 , 12, 9 — 33 P.
Kat .-Nr . 22 : Bulle aus Chevalier 14 219 und Dankfrida 170 614

des Joh . Busch , Butterburg . Gek . : 13 , 10 , 9 — 32 P.
Kat .-Nr . 24 : Bulle aus Alkom 33 397 und Meide 133 205 des

Th . Cordes, Schmalenfleth . Gek . : 12, 9, 9 ^ 30 P.
Kat .-Nr . 25 : Bulle aus Berko 13 920 und Abszizisse IVa des

Fr . Reiners, Deichhauserheide . Gek . : 12, 10, 8 — 30 P.
Kat .-Nr . 26 : Bulle aus Ablader 33 373 und Rangene lila 1

des Wilh . Franksen, Jsesis . Gek . : 12 , 9 , 9 30 P.
Kat .-Nr . 28 : Bulle aus Caruso 14147 und Tonie HI 128 913

des Gust . Lauw, Seefeld . Gek . : 12, 11, 9 ^ 32 P.
Kat .-Nr . 29 : Bulle aus Alkom 33 392 und Bodega 165 458 des

Hinr . Gerdes, Rodenkircher -Ahndeich . Gek . : 12, 11, 9
— .32 Punkte.

Kat .-Nr . 30 : Bulle aus Camuto 14 401 und Jagdregel II11
des Wilh . Wemken, Sarve . Gek . : 12, 11, 8 - - 31 P.

Kat .-Nr . 31 : Bulle aus Bierbrauer 14 063 und Natura III
des Enno Ulbers, Moorsee . Gek . : 12 , 10, 9 --- 31 P.

Kat .-Nr . 35 :^ Bulle aus Hajo 9837 und Deise 175 527 des Heinr.
Fuhrken, Schweiburg . Gek. : 13, 12, 9 ^ 34 P.

Kat .-Nr . 38 : Bulle aus Cabanis 14 238 und Bille H des Heino
. Athing, Schmalenfleth . (Z . : M . Lübben , Schmalen¬

fletherwurp . (Gek . : 12, 9, 8 - -- 29 P.
Kat .- Nr . 39 : Bulle aus Berko 13 920 und Norette II des D.

Kämena, Hoykenkamp Gek. : 12, 12, 8 — 32 P.
Kat .-Nr . 40 : Bulle aus Hajo 9837 und Nunkel Ilb 1 des Heinr.

Fuhrken, Schweiburg . Gek. : 14,12 , 9 — 35 P.
Kat .-Nr . 41 : Bulle aus Treff 14 541 und Gestirn n des Pros.

büttel .) Gek. : 12, 13, 9 — 34
"
P.Kat .-Nr . 42 : Bulle aus Cafisto 14 436 und Germanistin 134 25des Rud . Grabhorn, Elsfletherfand . Gek . : 12, 11.— 31 Punkte.

Kat .-Nr . 43 : Bulle aus Cafisto 14 436 und BaldimSla des wivor . Gek. : 12, 12, 8 — 32 P.
Kat .-Nr . 44 : Bulle aus Cafisto 14 436 und Grudelhütte lickdes wie vor . Gek . : 12 , 10, -8 — 30 P.Kat .-Nr . 45 : Bulle aus Abo 33 375 und Mission Ilb des <?

Wardenburg, Neuenhuntorf . Gek. : 12, 10, 8 — 30 LKat .-Nr . 46: Bulle aus Cafisto 14 436 und Garänte 134 25des Rudolf Grabhorn, Elsflethersand . Gek. : 12, 12,— 32 Punkte.
Kat .-Nr . 47 Bulle aus Atlas 33 312 und Hedwig IIs des 0

Eickhoff, Lehmden . Gek . : 13, 9, 10 - - 32 P.Kat .-Nr . 50 : Bulle aus Treff 14 541 und Alsarona II de
H . Schelling, Bettingbühren . Gek . : 12, 10 , 9 — 31Kat .-Nr . 51 : Bulle aus Abo 33 375 und Risalta Ilb des Han
Wichmann, Ranzenbüttel . Gek. : 12, 13, 8 33 ij

Das Ergebnis der Preisverteilung:
1 . Formpreis erhielten : Bulle Nr . 40 des H . Fuhrken,

Schweiburg ; Bulle Nr . 3 des Fr . S ch w ä k e , Abbehauser¬
groden.

2. Formpreise erhielten : Bulle Nr . 47 des E . Eickhoff,
Lehmden ; Bulle Nr . 4 des Fr . Schwäke, Abbehauser¬
groden . Bulle Nr . 22 des Joh . B u s ch , Butterburg .

"
3. Formpreise erhielten : Bulle Nr . 7 des Aug . Höpken,

Abbehausergroden ; Bulle Nr . 34 des Heinr . Fuhrken,
Schweiburg.

1 . Leistungs Preis erhielten : Bulle Nr . 41 des Prof . vr.
Burk, Bettingbühren ; Bulle Nr . 51 des Hans Wich¬
mann, Ranzenbüttel . ,2. Leistungspreis erhielten : Bulle Nr . 35 des Heinr.
Fuhrken, Schweiburg ; Bulle Nr . 40 des Heinr . Fuhr¬
ken, Schweiburg.

3. Leistungspreis erhielten : Bulle Nr . 39 des D . Kämen «,
Hoykenkamp ; Bulle Nr . 19 des Fritz Lampe jun ., Abbe¬
hausergroden ; Bulle Nr . 10 des Fr . Bartels -, Schwei¬
burg ; Bulle Nr . 43 des Rud . Grabhorn, Elsflether¬
sand . . .

Ankaufsbeihtlfen, die vom Herrn Minister für Er¬
nährung und Landwirtschaft (R . Walther Darre ) bezahlt
werden , wurden bis zu 20 bzw . 10 v . H . gezahlt für die Bullen
Kat .- Nr . 40, 3, 47, 4, 22 bzw . 7 und 35. Durch diese Maßnahme
ist die heuige Versteigerung durchaus im günstigen Sinne be¬
einflußt worden.
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..Wer lein SeuMlMd liebt . . .
zeigt einzig und allein durch die Opfer, die er dafür zu
bringen bereit ist." Mit diesen Worten hat unser Führer wohl
in der klarsten Weise ausgedrückt, was Liebe zu Volk und
Bcuerland bedeuten und wie diese Liebe sich äußern kann und
soll . Es gibt Zeiten, da verlangt diese Liebe Opfer an Gut und
Blut. Die Kampfzeit der Partei und die Opfer, die an dem
Wog zur deutschen Freiheit standen, geben uns ein Bild davon.
Zwar herrscht der Friede der Gemeinschaft und Arbeit in
unserem Vaterlande, aber die Notzeit als Erbe der Vergangen¬
heit ist immer noch nicht überwunden. Wenn unser Blick von
eigenem Wohlergehen hinausgeht aus die deutsche Erde , wo
Menschen sich mühen und plagen und noch mit einem Schicksal
ringen , das sie nicht verschuldeten , dann ist es nicht schwer , zu
erkennen , wie w i r unser notwendiges Opfer aufzufassenhaben.
Ist es nicht ein kleines , von dem , was man hat, mitzugeben
an den , der weniger hat ? Schasst der kleine Abzug, mit dem
man Freude und ruhige Tage an die schenkt, die uns verbunden
sind durch Blut und Sprache, nicht mehr Freude als ein ge¬
ringer Genuß, den man sich sonst vielleicht leisten könnte ? Ist
das wirklich ein Opfer, gemessen an dem , das für uns in jenen
Tagen der Notzeit eines ganzen Volkes gebracht wurde?

Daran werden wir nun am kommenden Sonntag aufs
neue mit besonderer Deutlichkeit erinnert , treten doch gerade
die Männer mit der Bitte um ein Scherflein vor uns hin, die
geradezu Symbole dieser opferreichen Zeit sind . Wenn am
Sonntag die Männer der SA , der ss und des NSKK im
Dienste des Winterhilfswerkes sammeln, dann wollen wir an
ihre Opfer denken . Wem sollte es dann schwer werden, in Dank¬
barkeit und Freude das seinige zu bringen . . . ? e.

»

Am 6. und 7. November wird die zweite Reichsstraßen¬
sammlung von der SA , U und dem NSKK durchgesührt. Die
Abzeichen sind aus dem neuen Leichtmetall Elektron hergestellt
und mit einem Edelstein, einem Amethyst oder Topas,
verziert. Die Oberfläche weist zwölf verschiedene Prägungen
auf , welche die Sinnbilder der zwölf Tierkreise erkennen lassen,
nämlich den Widder, den Stier , die Zwillinge, den Krebs, den
Löwen , die Jungfrau , die Waage, den Skorpion, den Schützen,
den Steinbock , den Wassermann und die Fische . Ein großer
Teil der Abzeichen ist in Jdar -Oberstein entstanden, jener
kleinen Stadt am malerischen Flutzlauf der Nahe, welche in
der Edelsteinschleiserei eine jahrhundertealte Geschichte aufweist.

..Das Such ist die Waste des friedlichen
ArrfdaugeifteS"

So sagt der Präsident der Reichskulturkammer vr.
Goebbelsin seiner Rede bei dem Staatsakt in der Weimar¬
halle in Weimar zur Eröffnung der WochedesDeutschen
Buches 1937 . Das gute deutsche Buch ist in den Dienst der
Erziehung des deutschen Volkes gestellt worden, betonte am
vergangenen Sonntag Staatsminister Paulh in seiner
Ansprache bei der Eröffnung der Buchwoche im Roland¬
saal des Augusteums. Dort , im nebenliegenden „Kleinen
Saal " ist nun die Jahres schau des Deutschen
Schrifttums der Besichtigung freigegeben. Mit der Ein¬
teilung in drei Gruppen:

„Weltanschauung und Politik"
„Dichtung und Erzählung"
„Kultur und Natur"

ist darauf Bedacht genommen, zu zeigen , wie in der Entwick¬
lung unseres Schrifttums sich die Durchdringung aller Lebens-
gebiete mit dem Leitgedanken der nationalsozialistischen -oe-
wegung spiegelt. Die Besichtigung der Buchschau isi für alle
Volksgenossen frei, teilt die Veranstalterin, hie Reichsschrifl-
tumskammer, Landesleitung Weser -Ems , mit . Beim Besuch
der Buchschau lernen die Besucher auch die schonen Vortrags¬
säle der NS - Gemeinschaft „Kraft durch Freude"

, Volks-
bildunqsstätte Oldenburg, kennen , in welchen m der nächsten
Woche eine Reihe fesselnder Vorträge stattfinden wird.

. Der nächste Vortrag steht rm Rahmen der
VeranstaltungderWochedes Deutschen Buch es.
Es ist der Reichsschristtumskammer, Landesleitung Weser - Ems,
gelungen, den bekannten flämischen Dichter Felix
Timmermans nach Oldenburg zu rufen. Felix Ti mm er-
m ans ist dem Rufe gerne gefolgt. Er liest aus eigenen Dich¬
tungen Freitagabend , um 20 .15 Uhr, im Rolandsaal der
Volksbildungsstätte im Augusteum, Elisabethstraße 1.
Eintrittskarten zu ermäßigtem Preise im Vorverkauf m allen
Buchhandlungenund in der Dienststelle , Markt 3. .

KoloMlevorttagsrewedeSReichsrolonialbuu - eS
Keeisvertzand SweMmg

im „Aregelhos"
Es wird daraus hingewiesen, daß sowohl heute als auch

morgen Vorträge mit Lichtbildern gehalten
sprechen Redner von Ruf aus Berlin . Dre eriien Abende haben
gezeigt , daß die Erwartungen weit ubertroffen st"A'
auch heute und morgen fein. Eintrittskarten zu 0,30 RM für
sämtliche Abende im Vorverkauf sind noch zu haben . Markt 3,
Württemberger Metallwarenfabrik, Lange Straße , Zrgarren-
geschäft Niemeyer, Lange Straße , Brauner Laden, Lange
Straße, und ZigarrengeschäftParaat und Filialen.

..Irmgmüdel im Keim"
Das Novemberhestder Heimatlese

Schulzesche Verlagsbuchhandlung, Oldenburg
Die Mädel haben sich selbst , wie die Schristleitung schreibt,

ein Mädelheft der Heimatlese gewünscht , nachdem unsere Gau-
jugendzeitschrift mehrfach vor allem von den Zungen erzählt
hat. Jetzt liegt dieses Heft vor und berichtet m lebendiger
Weise von all dem , was unsere Jungmädel ost ihren fröhlichen
Heimabenden treiben. Vom Heim selbst wird berichtet, von
ernsten und doch so gern übernommenen Arbeiten für das
WHW erzählt und eine ganze Reihe lustiger Heimspiele, die
Um sofortigen Nachmachen reizen, geschildert . Auch ewige
Märchen , von Jungmädeln selbst erdacht , fehlen nicht . Sogar
Kasper kommt auf den Heimabenden zu Wort. Das Schatten¬
spiel , das spaßige Lied und die lustigen plattdeutschen Rätsel
vervollständigenden Einblick , den wir durch dieses s -yone Heft,
das auch wieder eine ganze Reihe sehr guter Bilder bringt,
in das fröhliche Leben

' und Treiben unserer Jungmadel be¬
kommen . Das Heft wurde in Zusammenarbeit Mit der Ober-
gausührung des BDM zusammengestellt. Es Wird von unseren
Mädeln, aber auch von den Jungen bestimmt gern gelesen

Die Schlerfmuhlen wurden früher durch Wasserräder, welcheder Hdarbach m Bewegung setzte, angetrieben. Heute geschiehtder Antrieb vielfach mit elektrischer Kraft. Am 6 . und 7 . No-
vemver werden die braun - und schwarzuniformierlen Männer

UM»

der SA , ff und des NSKK diese Abzeichen zum Verkauf an¬
bieten. 17 Millionen Abzeichen werden im ganzen Reiche , da¬
von 34000 in Oldenburg - Stadt abzusetzen sein . Das
deutsche Volk wird aufgerufen, mitzuhelsen, daß auch die zweite
Reichsstratzensammlungdes WHW zu einem vollen Erfolg wird.

NS-Frauenschaft
Ortsgruppe Lamberti-Donnerschwee

Die Mitglieder der Ortsgruppe Lamberti-Donnerschwee
waren dem Rufe ihrer Ortsgruppe zur Mitgliederversamm¬
lung so zahlreich gefolgt, daß der Lindenhofssaal bis in die
letzten Reihen voll besetzt war . Die Ortsgruppenleiterin , Frau
Even, warb eingangs der Versammlung für die nächsten
Veranstaltungen: am 9 . November Feier zum Gedenken der
Gefallenen der Bewegung, am 14. November Gemeinschafts¬
essen im „Lindenhof" , am 16. November Lichtbildervortrag im
„Neuen Hause "

, am 8 . November Amtswalterversammlung in
der Schule Milchstraße. ' Sodann bat sie, für die nächste Pfund¬
sammlung Spielsachenals Weihnachtsgeschenke bereit zu halten,

die am 10 . November eingeholt werden. Weiter bat sie die
Hausfrauen , im Haushalt mehr Heringe zu ver¬
werten. Der Fang sei gegenüber 1932 auf das Sechsfache
gestiegen . Hierüber werde Pg . Jens Müller am 16. No¬
vember im „Neuen Hause " einen besonderen Vortrag halten.
Sodann erteilte sie dem Redner des Abends, Pg . Zerling,
Bremen? das Wort zu seinem Vortrag über Freimaurerei.
Dieser wußte in einem zweistündigen, fließenden Vortrag , der
sich ebensosehr durch seinen gedankentiefen Inhalt wie durch
allgemeinverständlicheKlarheit auszeichnete, seine Hörerinnen
zu fesseln . Redner untersucht die Frage , warum National¬
sozialismus und Freimaurerei unerbittliche Feinde sind,
zwischen denen es keinerlei Kompromisse gibt. Ebenso wie in
Deutschland ist die Freimaurerei auch in Italien , in der Türkei
und neuerdings in Brasilien ausgeschaltet, wo sich die Völker
aus ihr Volkstum besonnen haben. Der Raum verbietet es,
auf die interessanten Einzelheiten des Vortrags einzugehen,
dessen Wirkung durch ein reichhaltiges Bildermaterial verstärkt
wurde. Besonders darf der tiefe Eindruck mitgeteilt werden,
dem eine ans Brasilien zurückgekehrte Oldenburgerin nach dem
Vortrag Ausdruck gab , der von der Ortsgruppenleiterin mit
einem Sieg -Heil aus den Führer geschlossen wurde.

Arbeitstagung der Bäckermeister
Der Reichsinnungsverband, Bezirksstelle Niedersachsen , für

das Bäckerhandwerk hatte die Obermeister und Beirats¬
mitglieder der Bäckerinnungen des Kammerbezirks
Oldenburg gestern zu einer Arbeitstagung nach dem „Grasen
Anton Günther " einberufen. In mehrstündigen Sitzungen
unter dem Vorsitz des Bezirksobermeisters Willmann-
Hannover wurden alle die Fragen , die für das Bäcker -Hand¬
werk in der Gegenwart von größter Bedeutung sind , behandelt.
Einen breiten Raum nahm die Fort - und Ausbildung
der Angehörigen des Bäckerhandwerks ein. Wenn die Lei¬
stungssteigerung gesichert werden soll , muß der Ausbildung die
größte Aufmerksamkeit geschenkt werden. Deshalb schuf man
auch in Hannover die Bäcker -Fachschule , verbunden mit Ver¬
suchsbäckerei und Laboratorium . In Vierzehntagskursen wer¬
den die Angehörigen des Bäckerhandwerksdort gründlich ge¬
schult . Größte Aufmerksamkeit wird der Rohstoffbehandlung,
dem Gärungsverfahren und der Einheitsbuchsührung ge¬
schenkt. Die Rohstoffe müssen auss sorgfältigste verarbeitet
werden, damit nichts umkommt und die besten Waren herge¬
stellt werden. — Weiter beschäftigte man sich eingehend mit der
Marktordnung. Es wird alles aufgeboten werden, daß
eine gerechte Verteilung der Rohstoffe erfolgt. Es wurde den
Bäckermeistern dringend ans Herz gelegt , die Verordnungen
auss gewissenhafteste zu beachten.

Ein betrübendes Kapitel ist die Verschuldung zahl¬
reicher Bäckermeister . Sie hat ihre Ursache in den Zuständen
früherer Zeit , und es war bisher nicht möglich , sie zu be-

' fettigen. Dem Reichsinnungsmeister ist es gelungen, Mittel
flüssig zu machen , die den in ihrer Existenz bedrohten Bäcker¬
meistern als Darlehen gewährt werden können.

Der Vorsitzende machte darauf aufmerksam, daß alle Hand¬
werker vom 1 . April 1938 an zur Buchführung ver¬
pflichtet sind . Für das Bäckerhandwerk ist eine Ein¬
heitsbuchführung geschaffen worden. Die Bäckermeister
sollen bis zum 31. März 1938 geschult werden, damit sie am
1 . April 1938 mit der Einheitsbuchführung beginnen können.

Gauobmann Va. Dieckelmann vordenAmtswatteen
der DAFinswenburg

Die festliche Bühne
(Ausnahme: „Nachr .", H. Schien)

Die Kreiswaltung Oldenburg-Stadt der Deutschen Arbeits¬
front führte gestern abend in der „Astoria" einen Amtswalter¬
appell durch , auf dem Gauobmann Pg . Bruno Dieckelmann in
richtungweisendenAusführungen über die Aufgaben und Ziele
der Deutschen Arbeitsfront sprach.

Dem Appell ging ein Aufmarsch der Werkscharen Olden¬
burgs unter Vorantritt der Kreiswerkscharkapelle Delmenhorst
voraus , die die Kampfzeichen zur „Astoria" einbrachten.

Kreisorganisationswalter Büschelmann eröffnete dort
die Tagung , an der Kreisleiter Pg . Engelbart und Gau¬
jugendwalter Pg . Riekena als Gäste teilnahmen. Er ge¬
dachte sodann in ehrenden Worten des durch einen schweren
Unglückssall aus der Front der Kämpfer abberusenen Gau-Be-
triebsgemeinschaftswalters Pg . Gerd Ficken, woran an¬
schließend Kreisobmann Pg . Büsing dem Gauobmann Pg.
Bruno Dieckelmann das Wort erteilte.

Der Gauobmann, der sich in diesen Tagen und Wochen
durch den Besuch der ihm unterstellten Kreisgebiete einen ganz
persönlichen Einblick nicht nur in die Tätigkeit seiner Amts-
Walter verschafft , sondern auch allenthalben betreuend und rich¬
tungweisend an den Sorgen und Nöten der Schassenden teil-

inmmt , sprach , dann in grundsätzlichen Ausführungen über die
Aufgaben der Deutschen Arbeitsfront unter besonderer Be¬
handlung der Frage der sozialen Neuordnung

Die Vorarbeiten für die alle schaffenden deutschen Men¬
schen umfassende große Sozialversicherung seien in vollem
Gange, so daß in absehbarer Zeit mit ihrer Verkündung gerech¬
net werden könne . Das neue Werk umschließe u. a . auch alle
Maßnahmen, die der Aufrechterhaltung der Schaffenskraft des
einzelnen zu dienen, im Interesse des Volksganzen unbedingt
notwendig sind . Vorsorgliche ärztliche Betreuung und Ueber-
wachung werden ebenso planmäßig ausgebaut , wie mit allem
Nachdruck darauf hingearbeitet wird , daß alle Betriebe so ge¬
ordnet sind , daß der schaffende Mensch in seinem Betrieb zu¬
frieden ist und mit wirklicher Freude seinem Werk nachgeht.

Nach kurzer Behandlung der Rohstoffrage, der Kolonial-
srage und der Frage der Erschließung neuer Absatzgebiete für
deutsche Erzeugnisseermahnte der Gauobmann die Amtswalter,
mit dem gleichen nimmermüden Kampfgeist und demselben
felsenfesten Glauben an die deutsche Zukunft weiter zu schaffen
und zu werken , wie ihn die alten Kämpfer des Führers in
langen und schweren Jahren allzeit bewiesen haben. Je stärker
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für die Zukunft das Wollen und der Wille des einzelnen znrGemeinschaftsei, um so leichter werde es, das Schicksal zu mei¬
stern , Betriebsführer und Gefolgschaftsmann sollen Schulteran -Schulter marschierenund nur ein Ziel anstreben: Das freieund für immer unüberwindliche Deutschland.

Richtet sich ein jeder auf dem Marsch in diese große deut¬

sche Zukunft aus nach dem einzigartigen Vorbild, das der
Führer täglich gibt, dann wird Deutschland ewig leben.

Die Worte des Gauobmanns wurden mit stärkstem Beifall
ausgenommen. Kreisobmann Pg . Büsing versicherte namens
der Amtswlater treueste Gefolgschaft und schloß den Appell mit
einem Gruß an den Führer Adolf Hitler.

ReichSleistunssschreibeu in Kurzschrift 1937
Die Deutsche Arbeitsfront , Abteilung für Berusserziehungund Betriebsführung , führt im Gau Weser -Ems in dex Woche

vom 22. bis 27. November 1937 das erste Reichsleistungs¬
schreiben in Kurzschrift durch . Alle Arbeitskameraden, die im
Beruf mit der Kurzschrift zu tun haben, sollen sich an dieser
Leistungsprobe beteiligen, um das bisher Erreichte unter Be¬
weis zu stellen . Die sich dabei vielleicht noch ergebendenMängel
können dann anschließendin den „Häusern der Kurzschrift" in
gründlicher Fortbildungsarbeit beseitigt werden, damit beim
nächstjährigen Reichsleistungsschreibeneine höhere Leistung er¬
zielt werden kann . Wertvolle Preise sind ausgesetzt . Nähere
Auskunft über das Reichsleistungsschreibengeben neben der
Gaudienststellesämtliche Abteilungen für Berusserziehung und
Betriebsführung in den Kreiswaltungen der Deutschen Ar¬
beitsfront des Gaues Weser -Ems.

..Kampf der Gefahr - m jedem Saushaßt
Arbeitstagung des Amtes für Schadenverhütung

Die Reichsarbeitsgemeinschaft Schadenverhütung, Kreis
Oldenburg Stadt , hatte gestern abend die Vertreter der Behör¬
den , Organisationen , der Partei und ihrer Gliederungen zu
einer Arbeitstagung in die „ Bavaria " geladen. Diese Tagung
hatte den Zweck, beratend neue Wege zu finden, um den Ge¬
danken der Schadenverhütung tief in die Vorstellungswelt aller
Volksgenossen zu verwurzeln.

Kreissachbearbeiter Helms gab nach Worten der Be¬
grüßung dem Referenten des Abends, Kreisschulungsleiter Or.
Harms, das Wort. In kurzen , knappenAusführungen wandte
sich der Redner an die Versammelten, mit der Bitte , nicht stehen
zu bleiben bei dem Gedanken , daß sie selbst ja nun die Bedeu¬
tung der Schadenverhütung als Verpflichtung dem Volks¬
ganzen gegenüber erkannt hätten, um ihn zu befolgen, sondern,
diesen Gedankenzu propagieren, wo immer man könne . Eltern¬
haus und Erzieher fänden hier eine wahrhaft schöne Aufgabeder Jugend gegenüber. Wenn man bedenke , daß in einem
Jahre noch 5 Milliarden RM dem deutschen Volke verloren¬
gingen durch Schäden, die durch Unachtsamkeit und Fahrlässig¬
keit entstünden, dann müsse man wissen , wo die Fehlerquellen
lägen. Vor allem die Jugend gelte es zu erfassen . Eine be¬
sondere Bedeutung komme in dieser Beziehung der Zeitschrift
„ Kampf der Gefahr" zu , die in jedes Haus Eingang finden
müsse . In einem eindringlichen Appell wandte er sich an alle
Anwesenden, gerade den Bezug dieses Bsattes zu propagieren,
wo immer man nur könne . Diese Bitte richtete er besonders
an die NS -Frauenschaft, an den NS -Lehrerbund und an die
Hitler-Jugend.

KreissachbearbeiterHelms äußerte in einer Schlußrede, daß
es dem Amt für Schadenverhütung gelungen sei, die Zeitschrift
„ Kampf der Gefahr" in jedem vierten Haushalt des Kreises
Eingang zu verschaffen , aber man werde nicht ruhen, bis diese
Zeitschrift in jedem Haushalt zu finden sei . Mit der An¬
kündigung, daß nunmehr in jedem Vierteljahr eine solche Pro¬
pagandabesprechungstattfinden werde, schloß er den Abend.

Herbltversammlmrg dre GeWgelzSchter
«kd Sahnenmartt in Swenbarg

Der Vorsitzende der Landesfachgruppe Weser -Ems im
Reichsverband Deutscher Kleintierzüchter, Pg . Wübben¬
horst - Varel, leitete an Stelle des Vorsitzenden her Landes¬
fachgruppe und wirtschaftliche Geflügelzüchter, Meyer-Nutteln,
die gestern im „Hotel zum Neuen Hause " etnberusene Herbst¬
versammlung, die mit dem Hahnenmarkt des Reichsgeflügel¬
herdbuches Weser -Ems verbunden war . Er gab seiner FreudeAusdruck darüber , daß er einen vollen Saal von Züchtern
und Züchterfrauen begrüßen konnte , wies auch hin auf die
notwendige Mitarbeit besonders der landwirtschaftlichen Ge¬
flügelhalter und -züchter an der Hebung der Letstungszucht.
Dann hielt vr . Neuhäuser vom Tiergesundheitsamt der
Landesbauernschaft Weser -Ems einen aufschlußreichen Vortrag
über:

„Die Maßnahmen des Geflügelgesundheitsamtes".
Er berichtete über die am häufigsten auftretenden Krank¬

heiten, Seuchen und Parasiten unter dem Hausgeflügel und'
über die Ergebnisse von Untersuchungen der eingesandten
seuchenkranken Tiere. Unter den Parasiten sind besonders die
kleinen Bandwürmer , unter den Krankheiten und Seuchen die
Diphtherie der Hühner, die Mareksche Hühnerlähme, die Weiß¬
blütigkeit, die Weiße Ruhr (Pullorum ) und Kokzidiose (Rote
Ruhr ) bei Hühnern und letztere besonders bei den Küken leicht
festzustellen , lieber die hauptsächlichsten Krankheitserscheinun¬
gen der genannten Krankheiten und Seuchen gab der Redner
ausführliche Hinweise und Ratschläge , Die kostenlose Unter¬

suchung des kranken Geflügels stehe an erster Stelle des Ge¬
flügel-Gesundheitsdienstes. Die Geflügelberater sollten sich
auch nach Verlusten aus Krankheiten erkundigen, kranke Tiere
einschicken und Berichte liefern über ihren Kontrollbefund. Alle
KrankhÄitserschetnungen müßten restlos erfaßt
werden und die Hilfsmittel , die uns zur Seite
stehen , sind restlos auszunutzen, so etwa schloß der
Vortragende unter starkem Beifall der Versammelten.

Herr Wübbenhorst dankte dem Redner für seinen aus¬
gezeichneten Vortrag und bat die Geflügelzüchter, offen Farbe
zu bekennen und alle kranken Tiere zur Untersuchung dem
Tiergesundheitsamt zuzusenden; denn es sei wichtig , festzu-
siellen , woher kommen die Krankheiten, wie sind sie zu ent¬
fernen. In der dann folgenden Aussprache wurden auch die
Futterfrage und die strenge Kontrolle der Bestände der Ver¬
mehrungszuchten angeschnitten. Angeregt wurde, daß den Ver¬
mehrungszüchtern gestattet werden müsse , eigene Hähne zur
Zucht zu verwenden und auch Herdbuchzüchter zu werden, um
den Kleingeflügelhaltern gesunde und leistungsfähige Tiere
liefern zu können.

Nach einem gemeinsamen Mittagessenwurde von 13 .30 Uhr
an der

Hahnenmarkt
abgehalten. In großer Anzahl waren Weiße Leghorn- , einige
Rhodeländer- und Rebhuhnfarbige Italiener - Herdbuchhähne
in einem Nebengebäude bei guter Belichtung in Ausstellungs-
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In der kommenden Nacht darf er im Nebenzimmer
schlafen, wo man ihm ein Lager zurechtgemacht hat . Aber
die Tür zu Marjorie muß offen bleiben, und trotz seiner
Müdigkeit ist sein Schlaf so leicht wie der einer Mutter , die
beim leisesten Regen ihres Kindes wach wird . Am nächsten
Tage ist Marjorie fieberfrei und fängt an ungeduldig zu
werden . Sie möchte aufstehen, was Or. Thompson streng ver¬
boten hat . Hans Haberland bedarf seiner ganzen Autorität,
um sie im Bett zu halten , und muß mehrmals mit Fort¬
gehen drohen . Dafür droht Marjorie , ihm barfuß nachzu¬
laufen , und wenn sie den Tod davon haben sollte. Aber
schließlich bleibt er doch immer wieder Sieger , und ihr macht
es Spatz , sich noch weiter von ihm pflegen und päppeln zu
lassen und dabei einen Willen über sich zu fühlen, dem sie
sich fügen mutz.

Auch dieser Tag vergeht , und dann ist der 24. Dezember
da — Heiligabend . In England hat er nicht viel Bedeutung,
gefeiert wird nur der erste Feiertag . Doch Hans Haberland
hat allerhand geheimnisvolle Andeutungen gemacht und ist
von Marjorie — wenn auch mit einigem Widerstreben —
zu einigen ebenso geheimnisvollen Wegen beurlaubt worden.

Or. Thompson hat seiner Patientin erlaubt , für ein
paar Stunden ihr Riesenbett mit ihrer Riesencouche zu ver¬
tauschen. Hans Haberland baut die weichsten Kissen um sie
herum , und wieder sitzt sie wie ein kleiner Vogel im Nest,
aber nun nicht mehr kläglich und zerzaust, sondern vergnügt
zwitschernd, wenn auch noch etwas durchsichtig und mit
Augen , die größer sind denn je.

Mitten in die Vorfreude platzt ein Telegramm von
Lord Clifford , das sein Kommen für den Abend meldet.

Marjorie ist so wütend , daß sie einen kleinen Rückfall
mit erhöhter Temperatur bekommt. Da sie „mit Pa böse ist" ,
hat sie auf sein Fernbleiben gebaut . Sie bedenkt ihren Er¬
zeuger mit Schmeichelnamen, unter denen „ alter , sentimen¬
taler Esel" noch der mildeste ist.

Es Würde für Hans Haberland nicht des Humors ent¬
behren , den allmächtigen Eisenmagnaten und Jndustrie-
könig, vor dem alles zittert , einmal von dieser Seite zu be¬
trachten, wenn nicht auch er bitter enttäuscht wäre . Aber
was hilft es ? Man mutz sich in das Unvermeidliche fmden.
Er beschließt, die zwei Stunden , die bis zur Ankunft Cuf-
sords bleiben , auszunutzen und den Heiligabend etwas ver¬
früht zu feiern . Dunkel ist es ohnehin schon um zwei Uhr,
da ein abscheuliches Londoner Winterwetter herrscht tmt
dicken , grauen Wolken am Himmel und einem niederträchti¬
gen, eiskalten Regen , der die große Stadt nnt einer
schmutzigen Brühe überzieht . ^ ^ ^ ^

Aber in der teuersten Flat Londons braucht man sich
um solch plebejische Naturerscheinungen wie schlechtes Wetter
nicht zu kümmern. Die Seidenvorhänge werden zugezogen
und das Licht wird angedreht . Wärme und goldene Hellig¬
keit durchfließen alle Räume . ^ „

In ihrem weichen Nest sitzt Marjorre und macht strah¬
lende Kinderaugen , als Hans Haberland mit einem funkeln-

k?omsn von
Hiss IVIslien

30 . Fortsetzung
den Weihnachtsbäumchen, an dem duftende, gelbe Wachs¬
kerzen brennen , hereinkommt. Marjorie Clifford , die ver¬
wöhnte Prinzessin , die sich aus Laune heute ein Marmor¬
schloß in Spanien bauen , morgen einen zoologischen Garten
oder einen Flugplatz anlegen läßt oder eine Filmgesellschaft
gründet , die sich jeden Wunsch erfüllen kann, soweit er mit
Geld zu bezahlen ist , hat die Fähigkeit bewahrt , sich über
Kleinigkeiten wie ein Kind zu freuen.

Hans Haberland hat psychologisch richtig gerechnet, als
er sich sagte, daß er Mt kostbaren Geschenken , selbst wenn
er sein gesamtes Einkommen dafür opferte, keinen Eindruck
machen würde . Aber dies Bäumchen, das er nicht ohne
Mühe aufgetrieben und in deutscher Weise geschmückt hat,
die kleine, einfache Krippe, die er nur seiner Kenntnis eines
in einer kleinen, engen Gasse versteckten deutschen Ladens
verdankt und die er nun mit Marjorie zusammen ausbaut,
erregen ihr Helles Entzücken. Alles Licht wird abgedreht,
nur noch das Bäumchen brennt und das bunte Transparent
hinter Bethlehems Stall , über dem der goldene Stern steht
und in dessen Innern Maria im blauen Mantel sitzt, das
Jesuskind auf dem Arm , den graubärtigen Joseph zur
Seite . Davor stehen auf grünem Moos die Schäfchen mit
ihren Hirten , und auch die drei Könige aus dem Morgen¬
lande fehlen nicht, um dem heiligen Kinde ihre Gaben zu
bringen.

Die gelben Wachskerzenan dem Bäumchen brennen mit
sanftem Schein. Ab und zu knistert es leise, wenn eine Tan¬
nennadel ansengt . Jener unbeschreiblichsüße, poetische Duft,
der für jeden Deutschen von Weihnachten untrennbar ist,
durchweht den Raum.

In ihren Kissen sitzt Marjorie , von Hans Haberlands
Arm umschlungen, den Kopf an seine Schulter gelehnt. Sie
ist ganz still , mit großen , träumenden Augen blickt sie in das
milde Licht . Nnd plötzlich sagt sie ganz leise, ganz andächtig,
als ob sie sich selbst etwas gelobe: „ Ja — ich will gut sein!
Ich will ! Aber du mußt mir Helsen ! Ich kann es nur , wenn
du mir hilfst!"

Er antwortet nicht und drückt sie nur fester an sich . So
sitzen sie eng umschlungen und sehen zu , wie die Kerzen
niedriger brennen und langsam eine nach der andern ver¬
lischt . Bald glitzert nur noch eine Kugel, dort eine Kette im
unsicheren Flackerschein der sterbenden, kleinen Flammen.
Größer und immer phantastischer wächst der Schatten des
Weihnachtsbaumes an Wand und Decke. Nun brennt nur
noch ein Lichtchen , und auch das kämpft, zu einem Stümpf-
chen heruntergeschmolzen, den vergeblichen Kampf um sein
Leben. Noch ein letztes Emporflackern, ein leises Zischen wie
ein Seufzer — und das Zimmer ist dunkel.

Milten in Stille und Dunkelheit und dem süßen Duft
von Wachs und Tanne schrillt die Glocke des Fernsprechers.

„Oh — damned ! — Verdammt ! " Marjorie sagt es aus
tiefstem Herzen.

Hans Haberland dreht das Licht an . Dre Weihnachts¬
stimmung ist zerrissen.

käsigen einzeln ausgestellt, von denen die meisten einen Kau?
liebhaber fanden. Alle verkäuflichen Hähne sind mit Abstqqü
mungsnachweis in einem gedruckten Führer verzeichnet . D«
Verbilligungszuschlag für Herdbuchhähnekommt in der Fo^
zur Auszahlung , daß auf jeden Hahn, der im Gebiet der Lan-
desbauernschaft Weser -Ems bleibt, eine Ankaufsbeihilfe von
6 RM gewährt wird .

"
Um 16 Uhr wurde die Versammlung wieder eröffnet, undzwar mit einem Lichtbildervortrag, wobei die Brutanstalt anStelle von Naturgluckenbrut, Schirmglucken und Wärmstem,

glucken , Freilandkükenheime, versetzbare Kükenställe , Blumen,
topftränken, gehäkseltes Grünfutter , Futtergeräte , Neu- undUmbauten von Geflügelställen, die Tätigkeit der Eierverkauss-
genossenschaften usw. in guten Bildern gezeigt wurden.

Anschließend hielt Geflügelzuchtberater Jordan
Delmenhorst, einen längeren Vortrag über: '

„Bäuerliche Geflügelzuchtberatung".
Einleitend wies er darauf hin, daß in früheren Jahre»

verschiedene Wege , wie die Errichtung von Farmbetrieben
versucht wurden. Dabei habe man aber die planmäßige Fö«!
derung der bäuerlichen Hühnerhaltung, die über 80 v . H . der
Hühnerbestände aufweist, übersehen. Erst beim Umbruch des
Reiches und nach dem Aufruf des Reichsbauernsührers zm
Erzeugungsschlachterfolgte eine Förderung der landwirtschast-
lichen Hühnerhaltung auf breiter Grundlage. In der Ge¬
flügelhaftung beträgt die Jahresdurchschnittsleistung je Henne
SV Eier . Sie wird erreicht , weil die gut geleiteten Geflügel¬
höfe Durchschnittsleistungenvon 170 und mehr Eiern legen j«
Henne und Jahr . Weil aber die Mehrzahl der bäuerliche«
Hühnerhöse infolge ihrer Vernachlässigung nur eine Jahres,
durchschnittsleistungvon 80 Eiern je Henne aufzuweisen haben
die durch unsachgemäßeUnterbringung, Fütterung , Ueberalte!
rung und Krankheit der Bestände begründet ist, müssen dich
Fehler beseitigt werden, um die Voraussetzung für eine gute
Legeleistung zu schaffen.

In fast jedem landwirtschaftlichen Betrieb ist die Mög¬
lichkeit gegeben , in Scheunen oder Schuppen einen sachgemäße«
Hühnerstall etnzubauen, der den Tieren Licht und Luft und st
die Voraussetzung für ihre Gesunderhaltung und das Wohl,
befinden schafft . Tiere , die etwas leisten sollen , müssen auchein der Leistung angepaßtes Futter erhalten. Das Ei , ein hoch¬
wertiges Eiweitzerzeugnis, kann nicht durch eiweißarmes Kör¬
nerfutter in großer Zahl erzeugt werden. Reine Körnerfütte.
rung ist zudem Verschwendung, die man sich heute nicht mehr
leisten kann. Eine Eiweitzfütterung. die in landwirtschaftliche«Betrieben durch Mager- oder Buttermilch oder in Form vo«
tierischen oder pflanzlichen Eiweißstoffen (Fischmehl, Fleisch
mehl, Bohnen oder Peluschken ) in fast allen Fällen möglich ist
kann nicht entbehrt werden. An die Stelle von kranken und
alten Tieren müssen leistungsfähige Zuchttiere treten. Kei«
bäuerlicher Hühnerhalter spare die geringe Mehrausgabe für
gute Tiere. Um der breiten Landwirtschaft auch eine Gewähr
für die Tiere zu geben , ist in jüngster Zeit der Geflügelgesund,
heitsdienst des Reichsnährstandes geschaffen worden, dem alle
Herdbuch - und Vermehrungszuchten angeschlossen sein müssen.

Nach einer längeren Aussprache gab der Versammlungs¬
leiter Wübbenhorst dann seiner vollen Befriedigung über
den Verlauf der Veranstaltung beredten Ausdruck und schloß
die Versammlung kurz nach 17 Uhr mit einem Siegheil auj
unseren Führer.

vor Sammler und «elfer des W«W.
stelzt freiwillig im Sienstedes Volkes,
stillte ist «» durch Sein opfert
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Am Fernsprecher meldet Lord Clifford seine Ankunft
auf dem Flugplatz Crohden , von dem aus es noch eine halbe
Stunde dauert , bis er in Hydepark-Corner eintreffen kann.

In einer halben Stunde ! Hans Haberland schafft dal
Weihnachtsbäumchen beiseite und packt seine Sachen zusam-
men. Der plötzliche Ausbruch, zu dem er gezwungen ist , be>
schämt und demütigt ihn . Marjorie sitzt mit bösem Gesicht
in ihrem seidenen Nest und kaut an der Unterlippe . Lord
Clifford hat nicht viel Aussichten auf einen freundlichen
Empfang . Aber langsam erhellt sich ihre Miene , und als
Hans Haberland zu ihr ins Zimmer kommt, um sich zu ver¬
abschieden, springt sie in ihren Kissen herum wie ein lustiges
Böckchen auf der Wiese.

„ Ich hab's ! Ich hab 's ! " ruft sie. „Wenn ich ihm ver¬
spreche , daß ich nicht zum Film gehen will , wird er mir
jeden Wunsch erfüllen . Komm her , großer , dummer deutscher
Bär , und sage, daß du mich liebhast !"

Damit springt sie von der Couche herunter in seine
Arme. Er hält sie an seiner breiten Brust , etwas erstaunt
über ihren Freudenausbruch und sehr wenig in der Laune,
in ihre Heiterkeit -einzustimmen. Aber sie kneift ihn ins Ohr¬
läppchen, zaust an seinen Haaren , und nachdem sie ihn vor¬
her nicht weglassen wollte und ernstlich erwogen hatte , ihn
in der Flat zu verstecken , treibt sie ihn nun zur Eile an
und wirft ihn beinahe hinaus . Er soll ihr nur sagen, wo
sie ihn telephonisch erreichen kann. Aber er bockt und erklärt,
das wisse er nicht. Nach Hause führe er jetzt auf keinen
Fall . Darüber hätten sie sich beinahe noch im letzten Augen¬
blick gezankt. Alles , worauf er sich einläßt , ist ein festes Ver¬
sprechen , am nächsten Morgen anzurufen . „ Sonst lasse ich
dich von der Polizei suchen ! " droht sie. Dann küßt sie ihn
stürmisch und bringt ihn selbst zur Tür . Am Fahrstuhl steht
der blausilberne Knabe bereit . Unwillkürlich hat Hans Ha¬
velland den Hut tiefer ins Gesicht gezogen. So verläßt ei
das Haus mit den teuersten Mietwohnungen von ganz
London.

Das Wetter ist schauderhaft. Die ganze Stadt trieft von
schmutzigerNässe . Während sich Hans Haberland mit seinem
Wagen langsam durch das unbeschreiblicheGewühl des Lon¬
doner Straßenverkehrs windet , überfällt ihn ein unange¬
nehm bedrückendes Gefühl von Einsamkeit . Er ist allein ge¬
wesen in Urwäldern nnd in den Einöden wilder Gebirge
und Steppen . Es ist schon vorgekommen, daß er tagelang
keine Menschenseele getroffen hat , droben auf den Kordille¬
ren oder in den Prärien Südamerikas . Und die Einsamkeit
war schön gewesen, großartig und erhebend. Doch hier in
der Millionenstadt , in der Trostlosigkeit eines schmutzig-
nassen Dezembernachmittags , den Vorstunden zum Heilig¬
abend , fühlt er sich außerordentlich ungemütlich in seiner
Verlassenheit.

So , jetzt noch ein paar Kindheitserinnerungen an dre
kleine , verschneite deutsche Stadt , an die Eltern , an den
Tannen - und Kuchenduft zu Haus — und mir bleibt nichts
anderes übrig , als mich furchtbar zu betrinken, denkt Hans
Haberland . Dann aber fällt ihm etwas anderes ein, etwas
Besseres. Er ändert seinen ziel- und zwecklosen Kurs und
fährt zu dem Klub, wo, wie er Weiß , Colonel Sullivan UM
diese Stunde fast immer zu treffen ist.

(Fortsetzung folgt)
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